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Allgemeiner Ausstand in Rnmanren.
Dar deutscheB. rdrmge» bei Luck. - Marseille» Hasenbrande. - Paris in Sorge. - Rußland braucht neue Truppe».

Am Ende der 100 . Kriegswoche.
Der neue Kontinent hat es anscheinend nicht vertragen

können, der alten Welt den Ruhm der Kriegsschauplätze
zu üvrrlassen, er will auch selber einen Krieg haben. Zwi¬
schen den Bereinigten Maaten und Mexiko sind die Dinge
auf de« Messers Schneide angelangt . Allerdings sind in
den letzten Tagen BermittelungSversuche gemacht worben,
die bemerkenswerter Weise von den Vertretern der En¬
tentemächte in Mexiko auSgegaugen sind, da man im La¬
ger d«8 VterverbandeS den AuSbruch eines Krieges zwi¬
schen den beiden Rachbarstaaten höchst ungern sehen würde
— damit würben sa die amerikanischen MunitionSliefe-
rungen ein Ende nehmen! Wirb doch sogar behauptet, baß
zur Erreichung dieses Ziele- deutsche Agenten in Mexiko
tätig gewesen wären, um die Bevölkerung gegen die Ame-
rikaner aufznwiegeln und den Kriegsausbruch herbeizu-
führe«. Bei einem Kriege mit Mexiko würde aber für die
Bereinigten Maaten herzlich wenig zu holen sein, denn
ganz abgesehen davon, daß eS sich um ei« ungemein schwie-
rigeS, zu einem großen Teile wüste- Gelände handelt,
würde «daS amerikanische Truppcnaufgeboi für einen
Kleinkrieg schwerlich ausretchen, zumal so gut wie nicht-
vorbereitet ist. Kommt eS wirklich zu einem Kriege, so
könnte das »u einem recht kostspieligen Abenteuer werden,
und mit der Präfidentenherrlichkeit Wilson- würde eS
wohl für immer vorbei sein.

An inneren Schwierigkeiten fehlt e- aber auch in
Ländern der alten Welt nicht, und »war gerade in solchen,
die der Entente angehören. In Frankreich hat da» Kabi°
uett Brianb nach der in der Gehetmsttzung erfolgten
gründlichen Aussprache zwar ein Vertrauensvotum er¬
halten, indesien war das nur ein PyrräuS -Sieg , schon die
angenommene Tagesordnung legte wenig von Bertrauen
Zeugnis , denn sie sprach von der Notwendigkeit der Ein¬
setzung einer parlamentarischen Kontrolle und verhieß die
eventuelle Wiederkehr von Geheimsitzungen. Will doch setzt
auch der Senat eine solche, wa» deutlich zeigt, daß die ge¬
genwärtige Regierung keine« sicheren Resonanzboden,
mehr hat. Ueberdies ist eS in der Kammer zu erneuten
scharfen Auseinandersetzungen gekommen, bei der e» zum
ersten Male auch zu einer Kritik an dem Austreten Poin-
carsS kam, deffen Rede in Nancy zum Gegenstand lebhaf-
ter Angriffe gemacht wurde. Jedenfalls macht alles den
Eindruck, als ob die Stellung des Ministeriums recht
schwankend geworden sei.

Sicher ist auch die Lage des Kabinett» Asguith keines¬
wegs, das von fortwährenden Krisen und Ministerwech¬
seln bedroht ist. Erneut ist es die irische Frage , die zu
Meinungsverschiedenheiten im Schoße der Regierung ge¬
führt hat. Lloyd George hat zwar mit den Führern der.
einzelnen Parteigruppen angeblich eine Verständigung
über Homerule zuwege gebracht, aber sie trägt nur vor¬
läufigen Charakter und überdies ist sie nur sehr locker
aufgebaut, sodatz sie sehr leicht wieder zusammenstürzen
kann. Jedenfalls sind mehrere Minister mit dieser Lö-
sung nicht einverstanden, Lord Selborne ist bereits aus¬
geschieden und mehrere andere beabsichtigen ihm zu folgen.

Zu diesen inneren Wirren trägt natürlich auch die
Kriegslage wesentlich bet. Da » gilt ganz besonder» für
Frankreich, wo die Vorgänge bei Verdun schwerste Sorge
Hervorrufen und bekanntlich auch Hauptgegenstand derGe-
hetmdebatte gebildet haben. Unaufhaltsam vollzieht sich das
Vorgehen der deutschen Truppen , die numehr bereits in
der Lage sind, die innere Linie unter wirksames Feuer
zu nehmen, und Erörterungen von Fachleuten in der
Prefle lassen die Befürchtung ourchblicken. daß eS nicht ge¬
lingen werbe. Verdun zu halten . Alle Hoffnung wird auf
eine große britische Offensive gesetzt, die mit großem Tam-
tam als unmittelbar bevorstehend bezeichnet wirb. Im
allgemeinen ist es freilich nicht üblich, taktische Maßnahmen
vorzeitig in die Welt zu schreien. Ueberdies hat sich die
Erwartung , daß die russische Offensive eine Entlastung bet
Verdun herbciführen würde, nach eigenem Eingeständnis
der Franzosen nicht verwirklicht. Ist die feindliche Offen-
kve doch überdies auf einem großen Teile der östlichen

Front zum Stehen gebracht worden, und an einzelnen
Mellen sind die deutschen und österreichisch-ungarischen
Truppen bereit» wieder mit gutem Erfolge im Vorgehen.
Biel Wesens wirb jetzt auch von einer italienischen „sieg¬
reichen Offensive" gemacht, indem in reklamehafter Art die
ohne jeden Schuß und ohne jede Belästigung vom Feinde
erfolgte Verkürzung der österreichischen Front an der
italienischen Grenze zu einem glänzenden Erfolge ge¬
stempelt wurde. Da die Italiener keine anderen Sicges-
lorbeeren aufzuweisen vermögen, pflücken sie solche auf
dies« Art. Wir gönnen sie ihnen von Herze».

Wahrheit und Dichtung der russischen
Berichte.

Wien,  1 . Juli . (Nichtamtl. Wolsf-Tel.j
DaS KriegSpressequarticr teilt mit: Schon bei Veröf¬

fentlichung des russischen Berichtes vom 18. ®Mtv
der vom russischen Generalstab  geübte Brauch,
mit ungeheuren Gefangenen - und Be nie zah¬
len , u prunken,  in das richtige Licht geruckt. Wenn
nunmehr der Petersburger Bericht vom 27. Juni schlecht¬
weg mitzuteilen weiß, daß durch die Streiter Bxusstlows
insgesamt 194 041 Gefangene, 219 Geschütze und 844 Ma¬
schinengewehre eingebracht worden sind, so kann dies nach
allen Erfahrungen , die in zweijähriger Krtegszeit mrt der
Berichterstattung aller unserer Feinde gemacht wurden,
wahrlich nicht sehr in Erstaunen setzen.

War es nach der ersten Kampseswocheangesichts des
Umfange« der Kämpfe erfahrungsgemäß schwer möglich,
ein unbedingt zutreffendes Bild über unsere Verluste zu
bekommen, so ließen sich seither alle wünschenswerten Ein¬
zelheiten feststellen. Und wenn daran erinnert wird, daß
im modernen Kampf Gesamtverluste von mehr als 2o
Prozent keineswegs zu den Ausnahmefällen gehören, so
bietet die Mitteilung , daß un se r e K am p ftru  p p ey
in drei Wochen schweren Ringens an Toten, Verwundeten
und Gefangenen eine Einbuße  von 12 bis

höchstens 20 Prozent
zu verzeichnen haben, bei aller Einschätzung jedes einzelnen
Menschenlebens gewiß keinerlei Anlaß zur Beunruhigung.
Bon dieser Verhältniszahl entfällt auS den letzthin mitge-
tetlten Gründen wohl ein ziemlich großer Teil auf Bei-
lüste an Gefangenen und Vermißten . Aber cs ist leicht
zu berechnen, wie sehr sich, die Gefangenzahl ««
unter den Schretbfcdern russischer B ertchter sta U
ter vervielfacht  haben müssen. Wenn wir wirklich
200 000 Mann an Gefangene eingebüßt hätten, so könnte
uns bet Zurechnung einer entsprechenden Quote an blu¬
tigen Verlusten weder in Wolhynien noch am Dnjestr
auch ein einziger Soldat übrig geblieben sein. A« Ge¬
schützen moderner Konstruktion fielen 3b Stück in die
Hände des Feindes , sie waren gesprengt oder vernichtet.
Nur um einiges größer ist die Zahl der eingebauten, den
Russen preisgegebenen Geschiitze älteren Muster». Gau»
unverhältnismäßig hoch für russische Gewohnheiten ,stMe
Ziffer gehalten, die der Petersburger Generalstab hinsicht¬
lich der Beute an Maschinengewehren bringt . Dre Er¬
sätze. die unseren Feldformattonen an dieser Waffe zuge¬
fügt werden mußten, das ziemlich beträchtliche abgenutzte
Material mit inbegriffen, sind nicht ein S e ch stc l der von
den Russen angegebenen Beutezahl.

Den Fehlerguellen der feindlichen Berichterstattung
nachzugehen, wäre ein müßiges Beginnen . viel in
sicher, daß sich die russischen Unterführer in ihren Mel¬
dungen vielerlei dichterische Freiheit oestatten. Es hat sich
erwiesen, daß ein großer Teil der russischerseit» mit liebe¬
voller Breite mttgeteilten Kriegsepisoden nicht nur über¬
trieben, sondern glattweg

frei erfunden
ist. Oft genug haben in den letzten Wochen ungesäumte
Erhebungen ergeben, baß verschiedene überaus heftige und
erbitterte Kämpfe, in denen die Russen angeblich mehrere
tausend Gefangene und dazu Geschütze und Maschinen¬
gewehre cinbrachten, überhaupt nicht sdattgcfunden haben.
Diese Feststellung gilt ebenso für Wolhynien wie für den
Raum von Radziwilow und für daS Dnjestrgebiet. ES fallt
gewiß niemand ein. avzuleugnen , daß sich der Feind i«
Wolhynien und der Bukowina manches Erfolge« rühmen
durfte. Die Oeffentlichkeit hat in zwei KriegSjahren wahr¬
lich gelernt , die unvermeidlichen Wechfelfälle deS Kriege»
richtig eiuzuschähen und auch in kritischen Zeiten Ernst
und Fassung zu bewahren . Es ist nicht nötig, ihr̂ etwaS
zu verbergen. Wenn aber der Feind  bet der Schilderung
die Ereignisse in lächerliche, ganz unmögliche und
leicht nachweisbare  U e b e r t r e i b u ng  e n verfallt,
so zeigt er damit am besten, daß die Wirklichkeit weit hm
ter den Erwartungen zurückgeblieben ist, die er an den
Lauf der Dinge knüpfte

Paris im Tarrmel und Sorge.
Genf,  1 . Juli . (P .-Tel . Zens. Bln .j

„Man hüte sich davor , von der Kraft des englischen
Heeres auf einmal ein Wunder zu verlangen". So 'chreibt
die französische Presse, offenbar auf höchsten Beseht. Denn
schon war in Paris auf ein Gerücht  hin . Lens und
Lille seien bereits genommen, die Engländer  hätten be¬
reits die deutsche Front durchbrochen, usw., eine alles mit
sich reißende Siegesfreude eingezogen. Es ist dies erklär¬
lich, da das französische Volk, nach der wahrscheinlich harten
und langen Prüfung , die Verdun ihm auferlegt hat, sehn¬
süchtig nach dem Strohhalm eines befreienden Schlages
greift. Aber in den schönsten Siegestaumel dringt die
Wahrheit mit kühler und sachlicher Ruhe hinein. Denn
„eS sei doch unmöglich, daß die Engländer aus einen Schlag
die gewiß glänzend befestigten deutschen Linien durchbre-
chen könnten".

Man müsse sich Wochen,  ja vielleicht Monate ge¬
dulden,  denn solange Zeit würden die Operationen ge.
wtß in Anspruch nehmen. _

Die Brände im Marstiller Hasen.
Marseille,  1 . Juli . (Nichtamtl. Wolf-Tel .)

Gestern morgen ist am Bassin Nadrague in der Nähe
des Petrolenmlagers  inmitten bedeutender Kopra-
mengen. die am Bollwerk ausgestapelt waren, ein neuer
Brand ansgebrochen.  Sofortiger Hilfeleistung ge¬
lang es, das Feuer anf seine« Herd »« beschränken. Der
Schade« ist beträchtlich. _ __

Englands neuester Gewaltakt.
Berlin.  1 . Juli . lPrivat -Tel . Zens. Bln .j

Die englischeRegiernng  verhandelt angenblicklich.
wie die „Boss. Zig." erfährt , mit Vertretern der neutra-
len Länder  wegen der Einstellung jeglicher
Ausfuhr  in die Länder der Mittelmächte.  Die
Neutralen sollte« dadurch entschädigt werden, daß England
die Ernte «nd Ausfuhrware « der Nentralcn sür sich und
seine Verbündeten ankanst. Die Neutralen müßten sich
aber verpslichten, die Waren mit eigenen Schisse« nach Eng¬
land und Frankreich zu liefern nnd ans der Rückfahrt eng¬
lische Güter Mitzunehmen. Falls die Neutralen ans die
englischen Bedingungen nicht eingchen wollten, würde»
ihnen Repressiumaßregeln angedroht.

Für eine anständige Neutralität.
Kundgebung der rumänischen Sozialisten.

Bukarest,  1 . Juli . (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)
Die Sozial ! stcu  hielten gestern vormittag eiue üssent.

liche B e r sa m m l u « g ab, um gegen die Haltung der Be¬
hörde« und Truppen in Galast Einspruch  z « erheben.
Die Teilnehmer , . von denen die Mehrzahl im Bersamm,
lungssaal « icht Plast fand, faßte folgenden Beschluß:

„Wir verlangen die sosortige Enthaftung der So¬
zialisten und Bestrasnng des Präfekten, des Bürger¬
meisters, des Ersten Staatsanwalts und des Leutnants
Eliads , der die Truppe « befehligte. Die rumänische Re-
gicrnng soll mit der zwecklosen Politik, dir zur Aus-
hnngernng des Landes und zum Kriege führe. breche».
Die Anwesenden erkläre«, daß sic ihren Widerstand uicht
früher einstellen werden, bis die rumänische Regierung
sich für eine anständige Neutralität  eut-
schließt, die das Volk vor einer Hinmordnug ftir falsche
Ideale bewahrt !"
Nach der Versammlung zogen die Teilnehmer, etwa

« vHü Personeu,  an der russischen Gesandtschaft und eini¬
ge» Hestblättern des Berbandos vorüber, wo sie feindselige
Kundgebungen veranstalten . Die Stadt war militärisch stark
besetzt. Die Kundgebung verlief ohne Zwischenfall. Die
sozialistische Parteileitung erklärte, bis a«f Weiteres täg¬
lich Versammlungen abhaltcn zu wollen.

Mit dem allgemeinen  A u ö sta « d in Bukarest,
dem sich fast alle Arbeiter auschlietzen. findet «in allgemeiner
Ausstand in Ploestt «nd Braila statt.
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hanptqnartier , 80. Juni . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auch gestern nnd im Laufe der Nacht schlugen unsere

Truppen englische und französische Vorstöße an mehrere»
Stellen bei Richebourg  dnrch sofortigen Gegcnangrisf
zurück.  Die feindlichen Gasangriffe wurden ergebnislos
fortgesetzt. Die starke Artillerietätigkeit  hielt
mit Untervrechnngen an.

Südöstlich von Tahnre «nd bei dem Gehöft Mai «»
son de Champagne  vorgehende französische Abteilun¬
gen wurden blutig abgewiesen.

Links der Maas wurden an der Höhe 3 84 von uns
Fortschritte  erzielt . Rechts des Flnsics gab es keine
Jnfanterietätigkeit . Die Gesamtzahl der bei unserem Er¬
folg vom 23. Juni «nd bei Abwehr der großen französi¬
schen Gegenangriffe eingebrachten Gefangene«  be¬
trägt 78 Offiziere , 3288 Man «.

Hanptmann B ö l cke schoß am Abend des 27. Juni beim
Gehöft Thiaumont das neunzehnte feindliche Flugzeug ab
und Leutnant P a r s cha « nördlich von Peronne am 29. Juni
das fünfte.

I « der Gegend von Bourcnilles fArgonnen ) wurde ei«
französischer Doppeldecker dnrch Abwehrfeuer hernnter-
gehvlt.

Oesilicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von einem für nns günstigen Gefecht

nördlich des Jlsensces -südwestlich von Dünaburg)
ist vom nördlichen Teil der Front nichts Wesentliches zu
berichten.

Heeresgruppe des Generals von Linjingen.
Südöstlich von Liniewka blieben Gegenangriffe der von

««seren Truppen erneut ans ihren Stellungen
geworfenen Russen  ergebnislos ; es wurden über
188 Gefangene  gemacht , 7 Maschinengewehre erbeutet.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Deutscher Erfolg in der Ostsee.
Berlin,  1 . Juli . (Amtlich.)

In der Nacht vom 29. zum 38. Juni griffen deut¬
sche Torpedoboote russische Streitkräfte,  be¬
stehend aus einem Panzerkreuzer , einem geschützten Kreu¬
zer nnd fünf Torpedobootszerstörern , die offenbar zur Stö¬
rung «nferer Handelsschiffahrt entsandt worden waren,
zwischen Haefringe und Landsort , mit Torpedos an. Nach
einem kurzen Gefecht zogen sich die russischen
Streitkräste zurück.  Trotz heftiger Beschießung sind
ans unserer Seite weder Berlnste noch Beschädigungen zu
verzeichnen.

Die i« England internierten Deutschen.
Aus dem Haag , 1. Juli . (Priv .- Tel ., Zens. Bln .)
Aus London wird gemeldet: Im Unterhaus teilte

Staatssekretär des Innern Samuel mit, daß 32 000 An¬
gehörige feindlicher Nationen in England
und auf der Insel Man interniert seien; nur sehr wenige
«davon seien nicht dienstpflichtig. 23 000 Frauen und Kinder
seien zurückgeschickt worden, 4000 weitere hätten Erlaubnis
zur Heimkehr erhalten. Für 22000 Oe st erreiche!
und Deutsche sei eine Ausnahme von der

Die Marrs.
Skizze aus «dem Leben. Bon Adolf Stark.

-Nachdruck verboten.)
Gr. — Ich war damals für einige Monate in der Ver¬

tretung eines erkrankten Kollegen, der den Winter im
Süden zubringen mutzte, Leiter eines Sanatoriums , dessen
Publikum sich größtenteils aus Morphinisten und Alkoho¬
likern zusammensetzte, welche hier Heilung von ihrer Lei¬
denschaft, die zum körperlichen Leiden geworden, suchten.

Ob auch fanden? Das ist nicht so leicht zu bejahen oder
zu verneinen. Im medizinischen Sinne waren wohl fast
alle geheilt, die ich entließ. Aber mit diesen. Leidenschaften
hat es meist eine eigene Bewandtnis : sie sind nur Symp¬
tome eines tieferen Leidens, eines Leidens das in der Seele
tome eines tieferen Leidens, eines Leidens, das in der Seele
die Zeit heilen kann, sonst niemand. Und wenn die Kran¬
ken, kaum genesen, in die alten Verhältnisse zurückkehren,
wenn alles das wieder aus sie einstürmt, wovor sie Vergessen
suchten im Rausche des Alkohols oder Morphiums , ach, da
ist das mühselig gewonnene Resultat der ärztlichen Kunst
bald genug wieder verloren . Uebrigens , das wissen die
meisten der Leute ganz gut. Es sind nicht die schlechtesten
Früchte am Baume der Menschheit, welche hierher kommen,
weil sie im Kampfe ums Dasein den Kürzeren gezogen.
Schwärmer sind darunter , die sich in das kalte rauhe Sein
nicht finden können, Träumer , denen des Lebens Mittag
nicht hielt, was der Morgen versprach, Unglückliche, die
irgend eine Tücke des Schicksals aus dem Geleise warf nnd
die nun durch das Leben ziehen wie Landstreicher, auf der
Suche nach dem verlorenen Paradies , das längst in clle
Winde zerstoben. Aber sie wollen es nicht glauben, weil
sonst ihr Dasein keinen Zweck hätte, weil sonst ihre Exi¬
stenzberechtigung verloren ginge. Und da der nüchterne
Verstand die Wahrheit predigt, so bedürfen sie des giftigen
Nebels, den ihre Leidenschaft über Denken und Fühlen
breitet.

Beim Abschiednehmenerzählte er, dessen Namen ich
nicht nennen will, mir seine Geschichte,, wie er dazu gekom¬
men, ein Säufer zu werben. Eine ganz einfache Geschichte
ist es und doch seltsam genug. Möchte man es glauben, daß
eine Maus , eine ganz gewöhnliche kleine Maus das Leben
eines Menschen ruinieren , ihn aus dem Geleise werfen,
seine bürgerliche Existenz vernichten kann?

Bon den Eltern , die schon lange gestorben waren, hatte
er ein kleines Kapital geerbt, das während der Zeit , da er
als Handlungsgehilfe in Stellung war , durch Zins und
Zinseszins noch anwuchs, denn er war ein bedürfn-sloier
Mensch, der mit seinem Gehalte stets reichlich anskam. So
war er nach Ableistung seinpr Militärpflicht mit kaum 28
Labren in der Lage, sich selbvändta ru macken. Die Zeit
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Internierung gewacht  worden ; 10 000 davon seien
Frauen , etwa 6700 Männer im dienstpflichtigen Alter , die
übrigen älter. ______

Amtlicher öftere -ung. Tagesbericht.
Wien,  80 . Juni . (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Nordöstlich von Kirlibaba  schlugen unsere Ab¬
teilungen russische Angriffe ab.

Bei Pristyn,  nordwestlich von Kuty, kam es gestern
neuerlich zu erbitterten Kämpfen. Infolge des Druckes Ser
hier eingesetzten überlegenen feindlichen Kräfte wurden
unsere Truppen in den Ranm westlich und
südwestlich von Kolomea znrückgenommen.
Nördlich von Obertyn brachen mehrere russische Reitcr-
angrisfe unter schwere» Verlusten in unserem Feuer zu¬
sammen. Westlich von Sokul am Styr versuchte der Feind
vergebens die tags Mvor von den dentschen Truppen er¬
oberten Stellungen znrückzngewinnen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe im Abschnitt der Hochfläche von Do v e r d o

dauern fort und waren nachts im Ranme von San Martina
besonders heftig. Unsere Truppen schlugen wieder alle An¬
griffe der Italiener ab. Nur östlich von Selz  ist die
Säuberung einiger Gräben noch im Gange.

Der Görzer Brückenkopf  stand unter starkem Ge¬
schütz- «nd Minenwerferfeuer . Versuche der feindlichen In¬
fanterie , gegen unsere Podgorastcllnng vorwärts zn kom¬
men, wurden vereitelt.

An »der Kärntner Front  scheiterten Gegenangriffe
anf den großen und kleinen Pal sowie den Dreikofel . Im
Pnstertal stehen die Ortschaften Sillia », Jmnichen «nd
Tovlach unter dem Feuer weittragender schwerer Geschütze.

Im Raume zwischen Brenta «nd Etsch  hat sich
das Bild der Tätigkeit nicht geändert . Stärkere «nd
schwächere Abteilungen griffen an zahlreichen Frontstellen
fruchtlos an. Bei einem solche« Angriff auf unsere Borcola¬
stellung feuerte die italienische Artillerie heftig in ihre

feuer auf den Brückenkopf von Uexküll sowie auf die Front bei
Jakobstadt und die Stellungen bet Liwenhof. AmN.  Jimibei
Tagesanbruch griffen die Deutschen nach Artillerrevorbereitung
gegen unsere Gräben im Räume der Dörfer Kakowzy und Stelce
im Walde bei Bogusze und nordwestlich Krewo an, wurden aber
durch unser Infanterie - und MaschinengewÄirfeuer abgvwieseu.

Stillstand der russischen Ossensive.
Stockholm,  1 . Juli . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Ueber die deutschen Erfolge in Wolhynien herrscht in
Petersburg Besorgnis und Erregung . Die Blätter brin¬
gen daher beruhigende Kommentare. Oberst Schumski schreibt
in der „Börsenzeitung", die Vorteile der Deutschen in Wol¬
hynien seien unleugbar . Immerhin wäre unsererseits Be¬
sonnenheit und Ruhe angebracht, da die Vorstöße kleinere
Operationen ohne entscheidende Bedentung seien. Der
„Rjetsch" meldet: Die Kämpfe werden täglich hartnäckiger.
Die Deutschen und ' Oestcrreicher entwickeln ein Trom¬
melfeuer,  gegen das Sturmangriffe unsererseits aus¬
geschlossen wären . Gegen die Artillerie sei keine Offensive
möglich. Der Sowderberichterstatter des Blattes meldet aus
Czernowitz:  Es verlautet , daß auch hier ein Still-
stand der Offensive  anzunehmen sei. In Czeerno-
witz selbst sei keinerlei Beute  vorgefunden worden, da
infolge des hartnäckigen österreichischen Widerstandes eine
geradezu vollständige Evakouierung möglich gewesen sei. Die
Oesterreicher sprengten auch die Pruthbrücke, deren Ausbau
durch die Russen unmöglich war.

Englische Kriegsvorboreitunge« vor dem Kriege.
Berlin,  80 . Juni . -Nichtamtl. Wolsf-Tcl.«

Auf die zwischen Belgien und England vor dem Kriege
bestandenen militärischen Abmachungen warf ein neues
Licht die der „Noröd. Allg. Ztg." von Soerabaia -Nieder-
ländisch-Jnöien ) Angegangenen, notariell anfgenommonen

Aussagen eines deutschen Ehepaars und eines Oester-
reichers, die sich auf Aeußerungen eines ehemaligen Leut¬
nants der englischen Fclöartillerie stützen.

Aus ihnen geht hervor, daß vor dem Kriege englische
Offiziere in Belgien tätig waren , um Vorbereitungen sür
eine militärische Aktion der englischen Truppen im Falle
einer englischen Landung zu treffen. Daß diese Vorberei¬
tungen sich bis auf eine genaue topographischeAufnahme
des Landes erstreckten, ist schon aus den veröffentlichten
Flieger - und Kriegskarten bekannt. Hier finden wir die
ausdrückliche Bestätigung und erfahren zu gieicher Zeit
Einzelheiten über die Kommission, die seinerzeit in Bel¬
gien (doch wohl mit Erlaubnis der belgischen Regierung)
tätig war.

zögernd vorgehende« Jnfanterielinien.
Die gestrigen Kämpfe brachten unseren Truppe« 38 8

Gefangene -darunter 8 Offiziere ) sowie 7 Maschinen¬
gewehre und 468 Gewehre ein.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der unteren B o j n s a Borposteugefechte. Sonst

nichts von Belang.
Der Stellvertreter des Chess des Generalftabes,

v. Höfer»  Feldmarschallentnant.
*

Amtlicher russischer Bericht vom 29. Juni:
Westfront:  Die Truppen des Generals Letschitzki«rissen

gestern den Gegner im Raume zwischen Dnjestr und Prntki nacy
Artillerievorbereitung an und brachten ihm trotz verzweifelten
Widerstandes eine schwere Schlappe bei... Drei Lmien seinerGräben wurden genommen. Erbitterte Kämpfe begannen an der
Front Ezertowiec, eines Nebenflusses des Dniestr und Ezer-
niawa, eines Nebenflusses des Pruth. Ebenso brachten unsere
Truppen bei der Stadt Kutv in kühnen Angriffen, unterstützt
durch das Zusammenwirken aller Massen, dem Gegner schwere
Berlnste bei. Bis gestern7 Uhr abends wurden an Gefangenen,
die im Laufe des Tages in unsere Hände fielen, gezMt 221 Offi¬
ziere, 10 288 Mann, außerdem eine große Anzahl Maschinen-
gmvehre.

An den übrigen Fronten in der Bukowina und in Galizien
finden an verschiedenenStellen Artilleriekämvke statt. ckn Wol-
bpnien in der Gegend des Dorfes Lindewka am Stochod wird
weiter heftig gekämpft. , t .Nordwe st fron  t : An der Duna feindliches Artlllerie-

Aus der Lügensabrik.
Wien,  1. Juli . -Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Aus dem Kriegspressequartier wird gemeldet: Das
rumänische Blatt „Nationalul " meldet, daß am 25. Juni
eine ö ste r r e i chi sch-: u n g a r i sche H u sa r en e s ka -
«dr o n bei Gainesti auf rumänisches Gebiet abgedrängt und
dort interniert wurde. Dasselbe Blatt behauptet weiter,
daß Gerüchten zufolge auch ein ö ste r r e i chi sch- u n g a r -
isches Infanterieregiment  rumänisches Gebiet be¬
treten, die Entwaffnung aber verweigert habe. Beide
Zeitungsmelöungen sind frei erfunden. Kein österreichisch¬
ungarischer Soldat , geschweige ein Truppenkörper, kam in
die Lage, rumänisches. Gebiet zu betreten. Selbst eine nur
oberflächliche Kenntnis der aus den amtlichen Kriegs¬
berichten ersichtlichen Entwicklung der Kampflagc in der
Bukowina genügt, um feststellen zu können, daß die»an den
rumänischen Grenzen stehenden österreichisch-ungarischen
Streitkräfte in einem Zeitpunkte zurückgenommenwurden,
in welchem noch keine russische Kräftegruppc in der Lage
war , österreichisch-ungarische Truppen gegen die rumänische
Grenze verdrängen zu könn en.

Der Krieg zur See.
Bern,  1 . Juli . -Nichtamtl. Wolsf-Tel)

Dem „Temps" zufolge wurde der italienische Segle»
„Avellino" auf der Fahrt vcn Valencia nach Italien tor¬
pediert und versenkt. Desgleichen der italienische Dampfer
„Clara" -5802 Tonnen ), der einer Genueser Schiffahrts¬
gesellschaft gehörte und 1013 erbaut wurde. _

war günstig. Neue Stadtteile schossen aus dem Boden; wo
gestern noch Felder und Wiesen gestanden, erhoben sich heute
ganze Reihen vierstöckiger Häuser, an denen die Wagen
vorüberrasselten, Automobile vorbeisausten, die Straßen¬
bahnen in ununterbrochener Folge entlang rollten. In
einem dieser Häuser dieser neuen Hauptverkehrsadern er¬
richtete er sein Geschäft. Er wat der erste am Platze, das
Bedürfnis war vorhanden, so konnte es ihm bei seiner
Tüchtigkeit und Fachkenntnis nicht fehlen. Freilich, die
Konkurrenz blieb nicht aus , aber er glaubte fest im Sattel zu
sitzen und andere glaubten es auch, so sein Hauswirt , ein
reichgewvrdener Handwerker, der sich hierher in die Vor¬
stadt zurückgezogen hatte, wo er, um die ungewohnte Lange¬
weile zu bannen, manche Stunde im Laden seines Mieters
verbrachte. Die beiden Männer verstanden einander sehr
gut und der Alte hatte gar nichts dagegen einzuwenden, als
er bemerkte, daß der junge Kaufmann ein besonderes Wohl¬
gefallen an des Hauswirtes einziger Tochter fand, ein
Wohlgefallen, welches von der anderen Seite erwidert
wurde. Alles schien im besten Gange, wolkenlos lag die
Zukunft da. als plötzlich all dies Glück, das gegenwärtige
»mb zukünftige, zusammenbrach, wegen einer Maus , einer
ganz gewöhnlichen kleinen Maus , die eines Vormittags,
gerade als der Laden voll von Leuten war , quer über den
Fußboden lief.

Es mag eine komische Szene gewesen sein, wie die
Frauen kreischten und schrien und die anwesenden Männer,
an der Spitze der Ladenbesitzer, hinter dem armen Tier her¬
liefen, das in seiner Angst immer aufs neue in die krei¬
schende Frauenschar hineinlief. Es mag komisch gewesen
sein, aber meine Geschichte ist nichts weniger als heiter un«d
lächerlich; deswegen will ich darauf verzichten, das Bild
näher auszumalen.

War es die weibliche Schwatzhaftigkeit im Verein mit
der krankhaften Mäuicfurcht des schönen Geschlechtes, welche
dazu beitrug, daß das kleine Abenteuer brühwarm in
allen Küchen un«d Bürgerstuben der Nachbarschaft erzählt
wurde; war vielleicht auch«die liebe Konkuurenz heimlich am
Werke, den Vorfall auszubeuten, genug, Frau Fama machte
aus dem Mäuslein zwar keinen Elefanten , wohl aber eine
förmliche Mäusekolonie. Nach kurzer Zeit ging das Ge¬
rücht, im Laden wimmle es von Mäusen, man könne die
Schwelle nicht überschreiten, ohne Gefahr zu laufen, einem
dieser Tiere zu begegnen. Daraufhin blieb ein großer Teil
der weiblichen Kundschaft aus Angst fort. Andere wieder
unterlagen der Suggestion, behaupteten, es sei unappetit¬
lich, in einem solchen Geschäft Lebensmittel zu kaufen, kurz,
die kleine Maus untergrub mit einem Schlage den blüh¬
enden Geschäftsgang.

Wie es immer so geht: dersenige, den es am meisten be¬
traf , erfuhr am spätesten von den Gerüchten. Mer schließ¬

lich hätte dieser eine Fehlschlag ihn nicht zum Verzweifeln
gebracht. Die Welt war groß, sein Kapital eher noch
gewachsen, es gab Orte genug, wo er von neuem anfangen
konnte. Da verfeinbete er sich mit seinem Hauswirts und
wieder war die Maus schuld. Der Kaufmann, selbst im
Banne des Geredes, hatte in den Magazinen Gift ausge-
legt. Ob es seinen Zweck erreichte, konnte er nicht erraten,
wohl aber trug es ihm die Feindschaft des Hauswirtes ein.
Der Alte besaß einen Pudel , ein greuliches» bösartiges
Tier , an dem er trotzdem mit allen Fasern hing. Dieser
Pudel segnete das Zeitliche, weil er in seiner Gefräßigkeit
den Köder verschluckte, der für die Mäuse ausgelegt war.
In seinem Schmerz beschulidigte der Alte den Mieter , den
Hund, den er nicht hatte leiden können, absichtlich getötet zu
haben. Kleine Ursachen, große Wirkungen. Es kam zmn
Bruche, zur Feindschaft, das Liebcsidyll zerschellte, die kleine
Maus hatte nicht nur dem Geschäfte den Lebenssaden«durch¬
gebissen, sie hatte auch alle die zarten Fäden zernagt, die sich
zwischen den Herzen angeknüpft hatten.

Der junge Kaufmann kündigte den Laden, verkaufte «bk
Vorräte und wartete auf eine passende Gelegenheit« sich
wieder niederzulassen. Der Alte, der für sein Geschäft keinen
Mieter fand, kam auf die Idee , selbst in dem Laden einen
Handel zu betreiben. Etwas hatte er wohl abgeguckt, das
anöere besorgte ein junger Kommis, den er ausgenommen.
Ach, und dieser junge Kommis verdrängte unseren Freund
bald auch aus dem Herzen des Hauswirtstöchterleins.

Nicht ohne Gegenwehr freilich. Aber er griff zu den
ungeeignetsten Mitteln . Vor allem war er so töricht, in der¬
selben Straße , «dem früheren Laden gegenüber, ein neues
Geeschäft zu eröffnen; kein Wunder, daß er hier, wo nun ein¬
mal die Kundschaft gegen ihn eingenommenwar , den Kürze¬
ren zog. Dazu kam noch, daß er sehen mutzte, wie das
Mädchen, welches er wohl tiefer liebte, als er selbst geahnt
hatte, mit dem Nebenbuhler «den ganzen Tag beisammen
war, mit ihm scherzte und lachte. Denn das Fräulein betei¬
ligte sich auf Wunsch des Vaters als Verkäuferin im Ge¬
schäft.

Eins kam zum andern , auch die Vermögensverhältnisse
verschlechterten sich, kurz, unser Freund griff zum Tröster,
zum Alkohol. An dem Tage, wo der Kommis von gegen¬
über mit «der Hanswirtstochter Hochzeit hielt, brach bei ihm
der Säuferwahnsinn aus , nnd schaudernd erzählten sich die
Mägde der Gasse die Märe von dem Manne, «der überall
und überall Mäuse gesehen habe.

Ich weiß nicht, ob er damals gesund blieb. Ich habe
nichts mehr von ihm gehört, erst gestern laö ich seinen
Namen. Er stand in der Verlnstlistc, «daneben: „Gefallen".
Und das Datum . Nun ruht er irgendwo in russischer Erde
und über den Grabhügel huschen im Sonnenschein oie klei¬
nen Fewmäyse. Aber den stillen Schläfer stören sie nicht
mehr.
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° Aus der Stadt.
O D

Einmachen ohne Zucker.
Die Erkenntnis , daß das Einmachen auch ohne

Zucker  möglich ist, dringt in immer weitere Kreise. Es
ist deshalb ein Gebot der Zeit , daß nicht in einzelnen
Haushaltungen im Eingemachten große Mengen Zucker
festgelegt werden, die augenblicklich der Ernährung der ge¬
samten Bevölkerung zugute kommen könnten.

Die einfachste, schnellste und sicherste Art des Haltbar-
machens ist das Trocknen.  Alle Früchte, bis auf Erd¬
beeren und Pfirsiche, können getrocknet und im Winter,
wenn neuer Zucker vorhanden ist, zn Kompott und Mar¬
melade verarbeitet werden.

Marmelade  läßt sich auch ohne Zucker  dick ein¬
kochen, ohne dunkel zu werden, wenn man sie mehrmals
erhitzt und wieder abkühlen läßt . Bor dem Zubinden der
Töpfe mutz sie oben gut abtrocknen. Konservenfabriken
machen mit Ameisensäure Obstmus vorläufig haltbar und
verkochen es erst im Winter mit Zucker.

Das Sterilisieren  erfordert nicht unbedingt
Glasbeckel und Gummiringe, doch sind die jetzt empfohlenen
Kleister-, Eiweitz- und Milchperschlüsse nur im äutzersten
Notfälle anzuwenden, denn wenn in Tausenden von
-Haushaltungen diese Nahrungsmittel zum Verschlutz ver¬
wendet werden, so geht der Volksernährung viel verloren.

Eine noch wenig bekannte, bewährte Art , Gläser zu
verschlietzen, ist doppelter Pergamentpapierver-
schl u tz. Man wähle eine feste Sorte Pergamentpapier,
binde zuerst ein angefeuchtetes Papier lose über Glas
und Flasche, sterilisiere und binde nach dem Sterilisieren
ein zweites feuchtes Papier darüber . Ringsherum mutz
man das Papier so ziehen, datz nirgends eine Falte ent¬
steht. Bei dieiem Verschlutz treten keine Bakterien mehr
in das Glas hinein,' wohl aber verdunstet ein wenig
Feuchtigkeit. Um das Verdunsten zu verhüten , kann man
Wasserglas, Paraffin oder andere luftabschließende Mittel
auf das oberste Papier streichen.

Alle, die mit Einmachen zu tun haben, sollten auf
keinen Fall die alten, Zucker erfordernden Methoden bei¬
behalten, sondern neue Wege selbst suchen und sich nach
aufklärenden Schriften umsehen.

Der einzige Ueberlebende von S . M. S . „Wiesbaden",
der Oberheizer Hugo Zenne,  ist gestern in Wiesbaden
nngekommen, um sich heute beim Oberbürgermeister zu
melden, der ihn im Namen der Stadt Wiesbaden als Ehren¬
gast eingeladen hat. Bei dieser Gelegenheit teilen wir noch
mit, ddtz der Oberheizer Zenne sich nach dem Untergang des
kleinen Kreuzers „Wiesbaden" nicht vierzig Minuten , wie
es in den von uns übernommenen Mitteilungen der
„Jenaischen Zig." hieß, sondern vierzig Stunden  im
Wasser befunden hat, bevor er gerettet wurde.

Warnung vor minderwertigenKraftkostpräparaten. In
der. letzten Zeit werden Kraftkost- und Kraftnährungs¬
präparate auf den Markt gebracht, die im Gegensatz zu
ihren Anpreisungen teilweise sehr minderwertig und noch
dazu in vielen Fällen bis zu 230 Prozent überteuert sind.
Auch in der Bezeichnung mancher derartiger Fabrikate , wie
zum Beispiel als K r e b s w u r st, liegt der offensichtliche
Versuch zur Täuschung des Publikums vor. Bei dem An¬
kauf derartiger Präparate eventuell in kleineren Mengen
empfiehlt sich eine genaue Prüfung ) im allgemeinen ist
aber davor zu warnen.

Die neuen Bestimmungen über die Aenderung der
Reichs-Invalidenversicherungsind nunmehr amtlich ver¬
öffentlicht worden. Die wichtigsten neuen Bestimmungen
sind folgende: Altersrente  erhält der Versicherte vom
vollendeten fünfnndsechzigsten  Lebensjahre ' an, auch
wenn er noch nicht invalide ist. Hat der Empfänger der
Invalidenrente Kinder unter fünfzehn Jahren , so erhöht
sich die Invalidenrente für jedes dieser Kinder um ein
Zehntel.  Der Anteil der Versicherungsanstalt beträgt:
bei Witwen- und Witwerrenten drei Zehntel , bei Waisen¬
renten für jede Waise drei Zwanzigstel des Grundbetrages
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und der Steigerungssätze der Invalidenrente , die der Er¬
nährer zur Zeit seines Todes bezog oder bei Invalidität
bezogen hätte. Diese Vorschriften treten mit
W i r kun  g v o m 1. I an  u a r 1916 in Kraft . Die
Wochen beitrüge  sind um 2 Psg. erhöht worden und
betragen vom 1. Januar 1917 ab: LohnklasseI 18 Psg., Lohn¬
klasse II 26 Psg., Lohnklasse III 84 Psg., Lohnklasse IV 42
Psg., LohnklasseV 30 Psg. Den Versicherten, die beim In¬
krafttreten der Versicherungspflicht für ihren Berufszweig
das fünsunödreitzigste Lebensjahr vollendet haben, werden
auf die Wartezeit für die Altersrente sür jedes volle Jahr,
um das sie an diesem Tage älter als fünfunbdreißig Jahre
waren, vierzig Wochen und für den überschießendenTeil
eines solchen Jahres die darauf entfallenden Wochen bis zu
vierzig angerechnet. Ansprüche aus Altersrente , Waisenrente
oder Waisenaussteuer, über die das F e st ste l l u n g s v e r-
fahren  am Tage der Verkündung dieses Gesetzes schwebt,
unterliegen dessen Vorschriften. Ihre Nichtanwendung gilt
auch dann als Revisionsgrund , wenn das Oberversicher¬
ungsamt sie noch nicht anwenden konnte. Ansprüche auf
Altersrente , Waisenrente oder Waisenaussteuer, über die
nach dem 31. Dezember 1915 eine Entscheidung ergangen ist,
hat die Versicherungsanstalt nach den Vorschriften dieses
Gesetzes zu prüfen. Nach diesem Gesetze zuerkannte Alters¬
renten beginnen frühestens mit dem 1. Januar 1916. Für
die Zeit nach dem 1. Januar 1917 dürfen Marken nach den
bisherigen Sätzen der Reichsversicherungsordnung nicht
mehr verwendet werden. Ungültig gewordene Marken
können binnen zwei Jahren nach Ablauf ihrer Gültigkeits¬
dauer bei den Markenverkaufsstellen gegen gültige Marken
im gleichen Geldwert umgetauscht werden.

Erholungsheim für junge Mädchen des Mittelstandes.
Ami . Juli wird in S chl a n g e n b a ö unter der Benennung
Cäcilienheim  eine Erholungsstätte für junge schul¬
entlassene Mädchen des M i t t e l sta n d e s ohne Unter¬
schied des Bekenntnisses als ein gemeinnütziges  Un¬
ternehmen errichtet. Dieses Heim soll dazu dienen, erho¬
lungsbedürftigen , aber sonst gesunden bürgerlichen Haus¬
töchtern im Alter von über 14 Jahren in dex. Zeit vom 1.
März bis Ende Oktober für einen billigen Preis von
2,75 Mk. und 3,25 Mk. täglich, je nach Lage der Zimmer,
einen zweckdienlichen Aufenthalt von einigen Wochen bei
sorgsamer Verpflegung zu gewähren. Während der
Kriegszeit wird ein Teuerungsznschlag von 10 v. H. hin¬
zukommen. Das Heim kommt in die unter dem Namen
Waldfrieden  bekannten zwei großen Häuser an der
Wiesbadener Straße . Die herrliche und gesunde Lage
dieser mit hohen, luftigen und guieingerichteten Räumen
ausgestatteten Häuser am Bergabhange mit ihren ausge¬
dehnten Anlagen, Gärten und Wiesen und dem sie umge¬
benden Tannen- und Buchenwalde bietet zur Erholung
eine vorzügliche und selten günstige Gelegenheit. Das.
Heim ist für die Aufnahme von etwa 50 Mädchen vorge¬
sehen. Wir begrüßen seine Einrichtung mit Freuden und
wünschen dem jungen Unternehmen einen guten Erfolg.
Anfragen wegen Aufnahme sind an der Leiterin des Cä-
cilienhauses in Schlangenbad zu richten.

Reichsbekleidungsordnuug und Detailgeschäft. Die
Bestimmungen der Verordnung des Bundesrats vom
10. Juni d. I . haben insofern Unklarheit geschaffen, als
darin vorgeschrieben wird, daß die gewerbsmäßige Herstel¬
lung von Bekleidungsstücke« nur dann vorgenommen wer¬
den darf, wenn der Gewerbetreibende von seinem Kunden
einen festen Auftrag schriftlich erhalten hat.
Es war die Frage entstanden, oh die Bestimmung sich nur
auf das Großgewerbe, oder aber auch auf das Klein¬
gewerbe, das Detailgeschäft, bezog, das vielfach die von ihm
vertriebenen Waren in eigenen Werkstätten Herstellen
läßt. Bei einer auch das Detailgeschäft umfassenden Aus¬
legung dieser Bestimmung wären die dahin gehörigen Be¬
triebe genötigt, die Betriebe sofort zu schließen, da sie nach
einer weiteren Vorschrift des Gesetzes die für das Geschäft
benötigten Waren sich auch bei dem Großgewerbe nicht
mehr beschaffen konnten. Der Verband deutscher Detail¬
geschäfte der Textilbranche E. V., Sitz Hamburg, hat diese
Unklarheit zum Gegenstand einer an die „Reichsbeklei¬
dungsstelle" gerichteten Vorstellung gemacht. Während
noch in der unterm 17. Juni von der „Reichsbekleidungs-
stelle" veröffentlichten „Erläuterung I" ausdrücklichdarauf
hingewiesen war . daß die Herstellung von Bekleidungs-
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stücken ohne Bestellung für den eigenen Kleinverkauf des
Herstellers nicht zulässig sei, bestimmt die unterm 26. Juni
veröffentlichte „Erläuterung II " ausdrücklich, daß die ge»
iverbsmäßige Herstellung von Bekleidung  s-
stücken für den eigenen Kleinhandel des Herstellers
in dem b i S h e r i g en U m f a n g e zugelassen  wird.

Das Dörren von Obst und Gemüse ans Gas. Wie wir
erfahren, hat die Leiterin der städtischen Beratungsstelle
für Gasverwertung und Volksernährnng ein' Heftchen:
Kurze Anleitung zum  D ö r_rj n auf Gas  her¬
ausgegeben. Bei der augenblicklichen Zuckerknappheit
wird jede Hausfrau sich gern über diese praktische Art,
Obst und Gemüse haltbar zu machen, unterrichten. In
den Buchhandlungen Staadt , Bahnhofstraße und Bürger,
Marktstraße und in einigen Haushältungsgeschäften wird
das Heft sür 15 Pfg. und in den städt. Kolonialwarenläden
für 10 Pfg. abgegeben. Nach der Anleitung kann sich jeder
einen Dörrapparat selbst Herstellen. Für solche, die zun:
Selbstanfertigen nicht die nötig Zeit finden, sei darauf
hingewiesen, daß diese Art Dörrapparate „Sparador " D.
R. P . a. fabrikmätzig von der Firma E. Ulrich, Garten-
feldstraße 25, hergestellt werden.

Diebstahl in einer Speiseaustalt. Ein junges Mädchen
hatte von ihrer Arbeitgeberin den Auftrag erhalten, eine
Rechnung von 104 Mark zu bezahlen. Anstatt den Auftrag
erst auszusühren , ging das Mädchen in die Turnhalle
Schwalbacher Straße und atz da zu Mittag. Beim Fort¬
gehen mußte es die Wahrnehmung machen, daß die Börse
mit dem Geld verschwunden war . Alle sofort angestellten
Nachforschungen blieben ergebnislos . Der Dieb hatte sich
mit seinem Raube rechtzeitig aus dem Staube gemacht.

Als Logisschwindleri» wurde am Donnerstag in Bieb¬
rich eine 40jährige Verkäuferin aus Dvrtmimd von der
Polizei festgenommen und in das Untersnchungsgefäng-
nis abgeführt. Die Schwindlerin hat in einem Wiesba¬
dener Gasthause vom 1. Mai bis Ende Ende Juni ge¬
wohnt und dort im Laufe der Zeit eine Zeche von etwa
400 Mark gemacht, indem sie anaab, vermögend zu sein
und jeden Tag Geld von daheim zu erwarten. Plötzlich
war sie hier verschwunden und hatte sich in Biebrich ein¬
logiert, wo sie aber nur eine Nacht wohnte und dann der
Polizei in die Hände siel.

Die Sanitätswache wurde am Freitag nachmittag um
5 Uhr nach der Bleichstratze gerufen, wo der 55jährige Mu¬
siker August B. auf dem Fußsteig gestürzt war und eine
erhebliche Kopfverletzung erlitten hatte. Er wurde nach dem
städtischen Krankenhause gebracht.

Die deutschen Berlnstliften, Ausgabe 1081, enthalten
die preußische Verlustliste Nr . 567, die sächsische Verlustliste
Nr. 294 und die württembergische Verlustliste Nr. 409.
Die preußische Verlustliste enthält u. a. die Infanterie-
Regimenter Nr . 81, 87, 88, 117, 118, 168, die Reserve-Ju-
fanterie-Regimenter Nr . 81, 87, 88, 118, 253, die Landwehr-
Jnfanterie -Regimenter Nr. 81, 87, das Futzartillerie-Regi-
ment Nr . 8, das Reserve-Fußartillerie -Bataillon Nr. 38
und die Futzartillerie -Batterien Nr. 433, 436.

Die Verteilung des Einmachzuckers.
Der Einmachzucker  wird von Montag, den 3. Juli

ab, auf die s. Zt . erfolgten Anmeldungen der Einwohner
auf Einmachzucker hin, zur Ausgabe und Verteilung
gelangen. Da von der Neichszuckerstelle aber nur unge¬
fähr ein Siebentel des angeforderten Bedarfes dem städti¬
schen Lebensmittelamt zugewiesen werden konnte, war eS
ihm nur unter Inanspruchnahme der vorsichtigerweise zei¬
tig genug angesammelten Reserven möglich, jedem Haus¬
halte wenigstens einen größeren Teil seiner angemeldeten
Zuckermenge zuzuteilen. Wer biS zu 10 Pfund  ange¬
meldet hat, erhält diese Menge voll  zugewiesen: bei An¬
meldungen bis zu 40 Pfund  Zucker werden 10 Pfund
geliefert, und alle Haushaltungen , die 40 bis 100 Pfund
gewünscht haben, erhalten den vierten Teil  ihrer ver¬
langten Menge. So konnte eine zum Verhältnis der vor¬
handenen Zuckermenge durchaus gerechte Verteilung vor¬
genommen werden, deren Vorbereitung übrigens bei der
großen Zahl der Anmeldungen eine gewaltige Arbeitslast
bedeutete. Diejenigen Haushaltungsvorstände , die mehr
als einen Zentner  Zucker für Einmachzwecke ange-

Kunst und Wissenschaft.
Busfav Freytag-Gedächtnisseierim König!. Hostheater.

(Zum hundertsten Geburtstag des Dichters.)
In einem seiner Briefe an den herzoglichen Gönner und

Freund Ernst II . von Koburg-Gotha klagt Gustav Frey¬
tag  über die Pflicht, für die „Grenzboten" wieder einmal
Artikel schreiben zu müffen, ohne in der rechten Stimmung
zu sein. „Das Leben ist wirklich zuweilen allzu ernsthaft,
und im Kleinen, wie im Großen, fordert es sich dauerhaften
Mut ".

In einigem Sinne haben auch wir heute Grund zur
Klage über behindernde Umstände gegenüber der Ehren¬
pflicht Gustav Freytags , dessen Lebenstage von 1879 bis
1895 mit Wiesbaden eng verknüpft waren , eingedenk zu
sein, da sich nun zum hundertsten Male der Geburtstag des
Verfassers von „Soll und Haben", „Der Ahnen" und „Der
Journalisten " fährt . (13. Juli  1816 .) Der Wunsch liegt
nahe, daß dieser Jahrhundertfeier eine friedlichere, fest¬
lichere Umrahmung hätte zu Teil werden sollen, und datz
es dann ganz besonders uns in Wiesbaden ermöglicht wor¬
den wäre, der Mittelpunkt aller der großen, dem Angeden¬
ken eines Fürsten unter den deutschen Schriftstellern —
dreifach gefürstet durch dichterische Begabung, Erfolge in der
Literatur und im Erringen äußerer Ehren — gewidmeten
Veranstaltungen zu sein. „Denn er war unser !" Gustav
Freytag , der Schlesier,, der im Koburg-Gothaischen (Sieb¬
leben) ansässig gewordene, gehörte ein Vierteljahrhundert
lang Wiesbaden mit an. Zuerst als Kurgast, später — wir
dürfen wohl so sagen — als Einheimischer. Im Dezember
1878 schrieb Freytag an den Herzog Ernst:

„Ich trage mein kränkliches Wesen demnächst nach
Wiesbaden  zu einer Jnhalationskur ".
Und von nun ab kam der Dichter in jedem Winter hier¬

her, verbrachte nur noch den Sommer auf seinem mittel¬
deutschen Landsitz: er wurde dauernd Wiesbadener , wo er
sich wohl fühlte, wenn ihn uns auch der Mai oder Juni fast
regelmäßig wieder aus der, für Koburg-Gothaische Ver¬
hältnisse damals schon großen Stadt in die ländliche Stille
Sieblebens entführte. Wenn heute Wiesbaden in einer
Literaturgeschichte„die Poetenstadt" genannt wird, io hat
wohl Gustav Freytags Vorliebe sür die ehemals nassau-
isihe Residenz am meisten beigetragen, uns dieses wahrhaft
schmückende Epitheton zn verschaffen. Wohl sind sie alle
dahingegangen, die Poeten und die Meister der Feder, mit
deren Namen und Ruhm der Name unserer Stadt immer
wieder zusammen genannt wirb : und die Jüngeren , die
nachfolgten, sind mit einer Ansnahme vielleicht, ihren Vor¬
gängern noch nicht gleich an Bedeutung. Aber bleibend ist
der Zusammenhang von Gustav Freytag , z» dessen Ge¬
dächtnis am 18. Juli ganz Deutschland uud Alles, was in
der Welt deutsch fühlt, j»  Huldigungen für den Bepsaßar

von „Soll und Haben" erbrausen wird, mit Wiesbaden.
Ein Zusammenhang, dessen äußerliche Merkzeichen hier in
dem Denkmal, dem mit Schönsten unserer Stadt , und in der,
des Dichters Namen tragenden Straße , allbekannt sind.

So sei es denn auch uns hier gegönnt, im Verein mit
dem Wiesbadener Hoftheater, das zu Ehren des Dichters
am 30. Juni und 1. Juli ein Gustav Freytag -Festkleid trägt,
schon heute den Manen unseres Mitbürgers zu huldigen,
dem Meister, von dessen Gaben die wohl größte Wirkung
unter allen Schreibenden seiner Zeit ausging : dem Manne,
dem wir „Die Ahnen" und die „Bilder aus der deut'Hen
Vergangenheit" verdanken. Diesem zu allererst. Und dem
Deutschesten unter allen Romanschreibern des vorigen
Jahrhunderts.

Als Lyriker und Dramatiker hatte er begonnen: in
Romanen seine Hauptwerke geschrieben, das Bedeutendste
und Höchste aber als Kulturhistoriker des deutschen Volkes
geleistet. Mit Recht nennt ihn ein Biograph als Mensch,
Dichter und Gelehrten gleich hochstehend. In dieser selte¬
nen Vereinigung liegt wohl auch der Schlüssel zur über¬
ragenden Größe Gustav Freytags , seine Bedeutung für un¬
ser deutsches Schrifttum. Seinen Namen umstrahlt ein nie
welkender Lorbeer, eine Volkstümlichkeit, die ihresgleichen
nicht hat unter den Männern der Feder und die nur ver¬
glichen werden kann mit der Volkstümlichkeit derjenigen,
die die deutsche Einheit zu schaffen mitgeholfen haben.

Einem zum eigentlichen Gedenktage (13. Juli ) folgen¬
den Artikel bleibt es Vorbehalten, auf die Lebensarbeit des¬
jenigen unserer Dichter, der das Volk bei seiner Arbeit aus¬
gesucht, näher einzugehen. Die gestrige erste Gedächtnis¬
vorstellung unseres Hoftheaters , „Graf Waldemar ",
trug auch äußerlich den Stempel der Feierlichkeit. Im Vor¬
raum, die von Grün breit umrahmte Büste des Dichters.
Das Theater selbst in ausverkaufter Fülle , auch ohne Fest¬
kleid der Besucher, die festlich gehobene Stimmung anzei¬
gend, wie sie sich hier für den Gedenktag des Wiesbadeners
von selbst versteht. Für einige Stunden verflüchtigte sich
der Ernst der Jetztzeit . Der Weltkrieg dürste für die
Dauer dieses Abends in weiten Fernen bleiben, nahe waren
nur die Erinnerung an den Großen, den wir den Unseren
nennen konnten und dem die Beifallsstürme nach allen Aus¬
zügen zuerst aalten. Alle Mitwirkenden , voran Herr Stein¬
beck  in der Titelrolle , boten ihr Bestes zu Ehren des Ver¬
fassers Gustav Freytag , der vor mehr als einem halben
Jahrhundert gerade in dieiem Schauspiel, und bezeichnen¬
derweise nicht durch den Mund des Helden, sondern in
Aussprüchen des alten Gärtners , so viele Wahrheiten uns
gesagt: WeisheitSiorüche, die bis heute noch nichts an Frische
verloren haben! So bot der Inhalt des romantischen Schau¬
spiels, das unseren Vätern als eines der beliebtesten mit
galt, das heutigem Fühlen aber ein wenig fremd geworden
ist. auch dem nachgeborenen Geschlecht genußreiche Stunden.

dank dem Mühen aller für die neue Einrichtung hier aufge¬
botenen Kräfte. (Spielleitung des Herrn Legal .) Als
Gertrud entsprach äußerlich Frl . von Hansen  wohl nicht
in allem dem Bilde des jungen Gärtnermädchens, deren
natürlicher Liebreiz aus den blasierten Lebemann so großen
Eindruck machen soll: die Wärme der Sprache, der beseelte
Ton boten aber einigen Ersatz sür die fehlende Aeußcrlich-
keit. Oder es war vielleicht beabsichtigt, durch diese Unter¬
streichung den Gegensatz zur strahlenden Weltdame Fürstin
Udaschkin(Frau Bayrhammer)  bedeutsamer in die Er¬
scheinung treten zu lassen. B. E. E.

Der Juli im deutschen Sprichwsrt.
Im Juli beginnt in verschiedenen Gegenden Deutsch¬

lands die Ernte . Während dieser Zeit und schon vorher
wird von den Landleutcn allgemein gewünscht, datz eine
recht starke Hitze herrsche. Ein verregneter oder kühler Juli
oder auch nur ein solcher, der keine grelle Hitze bringt , er-
scheint den Landleuten als ein Unglück, das schweren
Schaden verursacht. Aus allen Sprichwörtern, die auf den
Juli Bezug nehmen, spricht der Wunsch auf einen recht
heißen Juli.

Daß der Juli schon als Erntemonat gelten kann, geht
aus dem alten Spruch hervor : „Der Juli bringt die Sichel
für Peter und den Michel." Die Weinbauern und Obst¬
züchter sagen: „Nur in der Juliglut wird Obst und Weein
dir gut." In verschiedenen Gegenden, wie in Sachsen und
Thüringen , heißt es bei den Landwirten : „Im Juli muß
vor Hitze braten , was im September soll geraten." An der
Mosel und am Rhein sagen die Winzer: „Wird der Juli
trocken und heiß sein, kannst du hoffen auf recht viel
Wein." In der nordeutschen Tiefebene heißt esn Spruch:
„Im Juli großen Sonnenbrand , ist gut für alle Leut' und
Land", und auch: „Wenn die Hundstag' hell, warm und
klar, zeigt's an ein gutes Erntejahr ." Jnbezug auf die
Hundstage wird da und dort noch der Nachsatz gebraucht:
„Werden Regen sie bereiten, bekommt der Landmann schlechte
Zeiten." Ein tüchtiges Gewitter mit kurzem Regen kan«
aber schon einmal kommen, denn: „Ein gutes Juligewitter,
ist gut für Winzer und Schnitter." Anders ist es, wenn im
Juli eine längere Regenzeit kommt: dann verfault dar
Getreide, oder es reift nicht recht. Deshalb sagen die Land¬
leute: „Langer Jnliregen nimmt fort den Erntesegen", oder
auch: „Wenn es im Juli lange regnet, man überall gif¬
tigem Mehltaub gegnet." Fast überall bringt der Juli für
den Landwirt eine sehr anstrenge Arbeit. Auch das kommt
in den Sprichwörtern zum Ansdruck. So heißt es in einem
alten, über ganz Deutschland verbreiteten Sprichwort: . Wer
nicht gebt mit dem Rechen, wenn im Juli die Bremsen
stechen, muß im Winter gehn, mit dem Heuseil und rnsen:
Wer hat Heu feilL"
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Ghren-Tafel
Dem Unteroffizier und Offiziers -Aspiranten Gerichts-

«rktnar Wilhelm Erxleben  aus Wiesbaden, im Leib-
Sarbe-Fnfanierie -Regiment Nr. 115 Darmstadt , wurde in
Sen Kämpfen um Verdun das Eiserne Kreuz verliehen.

Dem Leutnant d. L. Langheinrich  in Kelsterbach
*. M. wnrde das Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen.

Dem Kanonier Joh . Lebert  aus Erbach im Rhcin-
gatt wurde als berittener Telephonist die Hess. Tapfer-
keitsmedaille verliehen. ^

Mit dem Hamburgischen Hanseatenkreuz für Verdienste
oo, dem Feinde als Bataillonsführer im Feldregiment
Nr. 114 wurde ausgezeichnet der Sohn des Herrn Dekan
Doell tn Langenschwalbach, Hauptmann Ludwig Boell,
ft. & Führer der König!. Unteroffizierschule in Ettlingen.

forderj haben, erhalten noch eine besondere  V o r l a -
o u n g vom Lebensmittelamt, um dort das tatsächliche Be-
MrfniS für Sen Gebrauch dieser Mengen nachzuweisen.
Ihre Anforderungen werden sodann geprüft und indivi¬
duell behandelt werden.

Die Verteilung  des Zuckers, Ser zu 38 Pfg. das
Pfund abgegeben wird, wird sich glatt  und rasch Voll¬
zieher können. Den einzelnen Anmeldern gehen zunächst
gedruckte Bezugsscheine  durch die Post zu, mit der
Angabe der ihnen zugewiesenen Menge und der Auffor¬
derung» diese in der städtischen Verkaufsstelle, Büdingen-
stratze 4. gegen Abgabe des Scheines und Erlegung . des
Betrages an dem bestimmten, im Bezugsschein angegebe¬
nen Tage, abzuholen. Die Zuck er aus gäbe  erfolgt-
um auch denjenigen Einwohnern entgegenzukommen, die
nur in der geschäftsfreten Mittagszeit sich einstellen kön¬
nen, ununterbrochen von morgens 8 bis abends 8 Uhr,
und zwar werben täglich 2000 Abnehmer befriedigt werden
können. Es können nur solche Personen Einmachzucker
abholen, die bereits einen Bezugsschein durch die Post zu¬
gesandt erhalten haben. Wer einen Bezugsschein noch nicht
erhalten hat, aber Zucker zum Einmachen rechtzeitig ange¬
meldet hatte, erhält den Bezugsschein so rechtzeitig durch
die Post zugesandt, bah er den Zucker an dem für ihn be-
stimmten Tag abholen kann.

Personen, die erst zu spät  Einmachzucker angemeldet
haben, können leider vorerst nicht berücksichtigt werden.
Ein etwa verbleibender Ueberschutz wird nach Ablauf der
Verteilung möglichst an diese Nachzügler zur Ausgabe ge¬
langen.

Im Übrigen wird auf die Möglichkeit, O b st ohne
Zucker einzukochen,  erneut Angewiesen.

ES wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht,
Satz Bezugsscheine, Sir nicht am vorgeschriebenen Tage
porgezeigt werden, ihre Gültigkeit verlieren.

Kontrolle der Obst« rmd Gemiisepreise.
Bon vielen Seiten wird über die hohen Obst- und Gr-

müsepreise in diesem Jahre geklagt und der Wunsch nach
Festsetzung von Höchstpreisen geäußert. Es sei dahingestellt,
ob beim Obst und Sommergemüse die Festsetzung von
Höchstpreisen für das ganze Reich als zweckmäßiges Mittel
angesehen werben kann, um den Uebelständen abzuhelfen.
Man darf nicht vergeben, daß für viele Gegenden des
Reiches eine solche Höchstpreisfestsetzungeine wesentliche
Verteuerung bedeuten würde, namentlich für diejenigen
Teil «, in denen Obst und Gemüse in großem Maßstabe an¬
gebaut wird. Dazu kommt, daß die bei der leichten Ver¬
derblichkeit dieser Waren begreifliche Neigung der Obst-
«nd Gemüsehändler, die Waren in nächster Nähe abzusetzen
und nicht nach den entfernteren großen Städten zu bringen,
durch die Festsetzung von Höchstpreisen wesentlich verstärkt
wird. Andererseits kann es sehr wohl für gewisse Gegen¬
den des Reiches sowie für einzelne Städte  in Frage
kommen, ihrerseits Höchstpreise für Sommerobst und Som¬
mergemüse mit Erfolg festznsetzxn. Soweit das nicht der
Fall ist, dürste eS sich aber empfehlen, daß die Preisprü-
fungsstellen übermäßigen Preissteigerungen dieser notwen¬
digen LebenSmittel mit aller Entschiedenheit entgegen¬
treten. Dazu wird eine genaue Ueberwachung der Obst-
und Gemüsemärkte sowie der entsprechenden Geschäfte er¬
forderlich sein, wozu geeignete Kräfte, auch Frauen , wohl
leicht zu finden sein werden. Wesentlich erleichtert wird die
Kontrolle der Angelegenheit der geforderten Preise da¬
durch, Satz für die wichtigsten Gemüsearten die Groß- und
Kleinhandelspreise zweimal in der Woche oder öfter in der
Tagesprefl« veröffentlicht werden.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Königliche Gchaufviele.  In der heutigen Auf¬

führung ,T>ie Journalisten " spielt die Rolle der „Adel¬
heid" Frau Gebühr, den „Blumenberg " Herr« Mebus.

Di « übrige Besetzung bleibt unverändert . Anfang 7̂ Uhr.

MnoS. Unterhaltung und Vergnügungen.
Odeon-Lichtipiele, Kirchgasse 18. Ein neues, weltstädtisch und

rSkchhailtt» gewähltes Svielvrogramm gelangt von heute ab zur
BorstiHruna. — Der Meifterfrlm „Abseits vom Glück" mit der
gefeierteste« deutschen Filmkünstlerin Hennp Porten in der
Hauptrolle ist dt« HauptanzlebungSkraft des Programms.

Da» Kinephon-Tbeater, Tmmusstr. 1, bringt auf mehr¬
fachen Wunsch feiner Besucher eines der spannenden Detektiv-
fchcmfptel« »Der Schrei in der Nacht" mit dem hervorragenden
Sherlok Holmes-Darsteller Alwin Neuß auf dem Spielplan.
Ein« n̂br"komifche Geschichte betitelt sich ein ausgelassenes Lust-
spiÄ mit dem fibelcn Albert Paulig in der Hauptrolle, welches
durch ein« Reihe der lustigsten Verwechslungen, hervorgerufen
durch die neue Sommerzeit, für heitere Stimmung sorgt. Schöne
Naturbtlder steroollständigen das gute Programm, welches für
Me« Geschmack etwas bringt.

Kochendienst der militärischen Borbereituug der Jugend
der Residenzstadt Wiesbaden.

Iugendkompaguie 148. Sonntag , den 2. Juli , 634 Uhr
früh Antreten Jugendheim zum Felddienst: Mittwoch, den
ö. Juli , Exerzieren Jugendheim : Freitag , den 7. Juli,
Turnen Nonnentrift . Jugendkompagnie 140. Sonntag , den

-a

die Kachjendung
der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten" in
Bäder, Nurorte und 5ommersrischen kann
aus Wunsch unserer Bezieher jeden Tag
beginnen. Oer Preis beträgt bei Ueber-

weisung durch die Post für

Ausgabe A monatlich 29 pfg.
Ausgabe B monatlich 34 Pfg.
IstNreuzbandsendung erforderlich,wiez.B.bei \
kurzem Aufenthalt an einem Grt oder Reisen :
ins Ausland, dann werden täglich 5 pfg .,
nach dem Ausland 10 pfg . berechnet. Die f
Preise verstehen sich ausschließlich der üblichen
Abonnementsgebühren. Bezieher, die unser
Blatt bei der Post bestellt haben, bitten wir,
auch bei dieser die Nachsendung zu beantragen.

2. Juli , 2.30 Uhr nachmittags Jugendheim Geländeübung
usw.: Dienstag , den 4. Juli , Vorübung für das Felbberg-
turnen Lyzpum II , Donerstag , den 6. Juli , Exerzieren
Jugendheim. Iugendkompaguie 160. Sonntag , den 2. Juli,
6% Uhr früh Jugendheim Felddienst sEis. Hand) : Don¬
nerstag , den 6. Juli , 8.46 Uhr Turnen Ätzelberg: Freitag,
den 7. Juli , Exerzieren Jugendheim . Jugendkompagnie
151. Sonntag , den 2. Juli , 6% Uhr früh Jugendheim
Felddienst: Montag, den 3. Juli , Vorübung zu den Wett¬
kämpfen Ätzelberg: Freitag , den 7. Juli , Exerzieren Hof
deS Bez.-Kdos. — Die Hebungen an den Wochentagen be¬
ginnen, wenn nicht anders angegeben, abends Uhr.

Kriegs -Erinnerungen
1. Juli 1915.

Argonnenkämpfe. — Türkische Erfolge. — Italienische
Niederlage«.

In den Argonnen wurden von Teilen der kronprinz-
lichen Armee nordwestlich von Four de Paris feindliche
Gräben und Stützpunkte in drei Kilometer Breite und
dreihundert Meter Tiefe erstürmt mrd viele Gefangene ge¬
macht. Bet les Eparges ließen augenblicklich die Kämpfe
etwas nach: nur die französischen Flieger suchten die deut¬
schen Truppen zu beunruhigen , jedoch ohne sonderlichen Er¬
folg. — Im Osten wurden die Russen nördlich von Firlejow
zum Rückzug gezwungen, verfolgt von der Armee Linsingen,
die bereits 7765 Gefangene gemacht hatte. Die Armee
Mackensen drängte die Russen westlich von Zamosc über
den Labonka- und Porabschnitt und weiter westlich wurden
die feindlichen Stellungen bei Tarlow angegriffen und in
der Nacht genommen. Die Russen gingen fluchtartig zurück
und Jozefow konnte besetzt werden. — Entsetzliche Verluste
hatten die Russen an der Kaukasusfront , während im Nor¬
den und bei Art Burnu feindliche Angrisfsversuche von den
Türken blutig abgewiesen wurden und zugleich die ganze
Nacht hindurch eine Schlacht bei Sedil Bahr sich abspielte,
die für die Türken günstig verlies. — Die Italiener wieder¬
holten ihren Angriff auf das Plateau von Doberdo: alle
durch schweres Geschützfeuer unterstützten Stürme zwischen
Sdraussina und Vermegliano wurden von den Oester¬
reichern abgeschlagen, ebenso am Görzer Brückenkopf und
im Kringebiet. Um Sexten und das Sextental suchte« die
Italiener die österreichischen Befestigungen auf Eisenreich,
der Hollbruckerspitze und dem Hornischeck zu beschieße« : es
gab zwar viele Trichter, aber wenige Treffer.

2. Ju» 1915.
Der „grüne Grabe«" genommen. — Vormarsch im Osten.

— Die Italiener geschlagen. — Berl «st des „Albattoß".
Die Klagen im französischen Parlament dauerten an,

ohne indes den in der französischen Armee bestehenden
Mißständen Abhilfe zu bringen . In den Argonnen wurde
nun von den deutschen Truppen gegen den „grünen Gra¬
ben" vorgegangen, gegen den zuerst ein Massenfeuer ge¬
richtet wurde, dem der Sturmangriff folgte. Es kam zu
einem Umschließungskampfe im Kleinen, eS spielten sich
furchtbare Szenen ab, da die Franzosen wieder mit äußer¬
ster Bravour aushielten mrd viele den Tod der Gefangen¬
schaft vorzogen. Am Abend war der „grüne Graben", das
französische Hauptbollwerk, gefallen und viele Gefangene
waren gemacht. Bei Les Eparges operierten die Franzo¬
sen mit Flieaern und bereiteten durch nächtliches Feuer
einen neuen Angriff vor. — Im Osten drangen die Ver¬
bündeten weiter gegen den Zlota -Lipa-Ab schnitt vor,
ebenso im Norden zwischen Bug und Weichsel: Zamosc
wurde erstürmt, um KraSnik wurde gekämpft, westlich da¬
von Wyznia genommen. — Als die Engländer Verstär¬
kungen bei Sedil Bahr landen wollten, wurden sie von
türkischen Batterien so kräftig beschossen, daß die Landung
unterbletben mußte, auch das feindliche Lager wurde mit
Erfolg beschossen. — An der küstenländischenFront erlit¬
ten die Italiener eine starke Niederlage: vergeblich waren
ihre Vorstöße bei Sadagrabo und Palazzo , sowie ihre Mu-
nitionsverschwenbnng, die Kroaten jagten den Feind in
die Jsonzoebene zurück. — In einem Seegefecht bei Got¬
land wurde das deutsche Mtnenschiff „Albatros," von einer
russischen PanzerschiffS-Uebermacht angeschossen, soüaß es
bei Gotland auf Strand gefetzt werden mußte: der Ver¬
wundeten nahmen sich die Schweden liebevoll an.

Hessen -Nassau und Umgegend.
-si- Frauenstein , 1. Juli . Einkochen ohne Zucker,

Der Ortsausschuß für Jugendpflege und der Ortslefe-
verein, die sich zu einem Ausschuß für örtliche Kriegs
Hilfe znsammengeschloffenhaben, hatten am Sonntag , 25.
Juni , den Mütter - und Jungfrauenverein zu einer Be.
sprechung über ein einfaches, billiges „Verfahren zur
Frischhaltung von Früchten, Marmeladen , GeleeS, Frucht-
fäften ohne Zucker"  in das Jugendheim eingeladen.
Gedruckte Anweisungen wurden — nach eingehender Er¬
läuterung durch die betr. Vorsitzenden — den HanSwirt-
schaftsvorstänben überreicht.

o. Eronberg , i . Juli . Ehejubiläum.  Die Ehe-
reute Oberbriefträger a. D. B. Huttenlehner  und
Frau , gev. Dippel , begehen am 1. Juli das Fest der
denen Hochzeit.

t, Oberursel, 1. Juli . Der vergrabene  Schatz.
Eine Haussuchung nach Kartoffeln  förderte bet ei¬
nem angesehenen Bürger große Vorräte zutage, die der
Mann im Garten vergraben  hatte . Die Kartoffeln
verfielen der Beschlagnahmung.

Fe. Nicderlahnstein, 1. Juli . Hart gestrafter
Leichtsinn.  Der 10 Jahre alte Sohn des zur Zeit im
Felde stehendenI . Wen hantierte mit einem Jnfanterie-
ge schoß,  das plötzlich explodierte  und dem Jungen
fast die linke Hand ab riß  und ihm außerdem Verletz¬
ungen am Leib beibrachte" Er kam ins Krankenhaus.

e. Diez, 1. Jnli . W a l b ü r g-D e n km a l. Bei der Weg¬
nahme des Denkmals der Grafen Walburg von seinem bishe¬
rigen Standort fand man hinter demselben eine Altarnische,
welche noch Spuren gotischer Malerei aufweist. Das Denk¬
mal wird nach seiner Wiederherstellung, die tn Höchst in
der Werkstatt des Bildhauers Leonhard erfolgt, einen
neuen Platz im Hauptschiff der Stiftskirche erhalten.

5) Langenaubach (Dillkreis ). 1. Juli . Eine glück¬
liche Gemeinde  ist unser noch nicht tausend Einwohner
zählendes Dorf . Die der Gemeinde gehörigen reichen
Steinbrnche und Gruben liefern Kalk, Marmor Eisen und
Braunkohlen , für welche die Pächter hohe Pachtsummen
zahlen, sodaß niemand Gemeindesteuern zu zahlen hat.
Aus den großen Waldungen erhalten die Bürger frei das
Holz geliefert. Die elektrische Lichtanlage erhielt jede
Haushaltung von der Gemeinde eingerichtet.

T. Bingen , 1. Juli . Im Binger Loch fest gefah¬
ren.  Der auf den Felsbänken des Binger Loches festgc»
fahrene Drughornkahn hat in einem Raum ein Leck be¬
kommen. Ein Fenöelkahn mit einem Krahn und ein Leich¬
terkahn, der die aus Koks und Briketts bestehende Labu rg
übernehmen soll, sind bereits an der Nnfallstelle eingetrof¬
fen, um die Leichterungsarbeit aufzunehmen. Der Kahn
liegt regelrecht quer auf den Lochbänken.

». Frankfurt , 1. Juli . Von der städtischen
Schweinehaltung.  Die in städtische Regie genom¬
mene Abfuhr und Sammlung der Küchenabfälle
bewährt sich gut. Die sechs „Klingelwagen" des Fuhrparks
bringen täglich zweimal volle Labungen. Da die angefah¬
rene Futtermenge von den zurzeit vorhandenen 732 städ¬
tischen Schweinen  im Riederhof nicht alle vertilgt
werden kann, so werden täglich einige Wagen voll nach
dem Gutleuthof gefahren, wo das Futter gegen Bezahlung
pon Landwirten abgehvlt wird. Die städtische Schweine¬
haltung gilt jetzt schon als Musterbetrieb. In geräumigen
Ställen - des Riederhofes sind die Borstentiere gruppen¬
weise untergebracht. In drei mächtigen Dampfkesseln
wird das Futter gekocht und mit Kleie, usw., vermischt.
Da die Stadt beim Einlegen schon Schweine von 70—80
Pfund ankaust, so konnten schon die ersten städtischen
„Frankfurter Mastschweine" geschlachtet werden. Die Stadt
beabsichtigt, den Schweinebestand noch zu erhöhen.

t. Frankfurt , 1. Juli . Verschiedenes.  Zwischen
Gästen einer Wirtschaft der Fahrgasse und Kriminalbeam-
teu kam es wegen eines Geflügeltzrebes, der verhaftet
werden sollte, zü einer Schlägerei, in deren Verlauf der
Kriminalbeamte L. arg verwundet wurde. Mehrere der
Haupträdelsführer wurden daraufhin von den Beamten
mit der blanken Waffe  unschädlich gemacht und
verhaftet. — In der Schwedlerftraße wurde am Mittwoch
nachmittag der zehnjährige Schüler Robert D ob t sch von
einem Kohlenfnhrwerk überfahren und sofort getötet.

t . Osfenbach, 1. Juli . Totgequetscht.  In einer
Werkzeugfabrik geriet der 16jährige Lehrling tzieorg Hen-
ntnger  aus Gr .-Steinheim in einen Kran, der ihn auf
der Stelle zu Tode quetschte.

Rm. Darmstadt , 1. Juli . Die Fletschkarte  wird
von heute ab auch in Darmstadt eingeführt. Dauerwaren
über 10 Pfund werden dem Besitzer in Anrechnung ge¬
bracht. Ortsfremde Personen erhalten Fleischkarten gegen
Empfangsbescheinigung auf dem städtischen Fleischamt.

Rm. Darmstadt , 1. Juli . Eine Automobilver-
bindung von Gernsheim  am Rhein nach der Berg¬
straße  will der Stadtvorstand von Gernsheim in die
Wiege leiten. Dian will von dem Gernsheimer Rheinha-
fen aus über Kl.-Rohrheim und Hühnlein eine Verbin¬
dung mit der M'ain-Neckarbahn Herstellen. ES sollen An¬
teile von je 1000 Mark ausgegeben werden. Der gesamte
Stabtvorstand hat sich zur Uebxrnahme solcher Anteile be¬
reit erklärt . Die Zinsen sollen mit 5 vom Hundert gaxan,
tiert werden. _

Vermischtes.
Brand eines finnischen Hafens. Der Korrespondent

deS Blattes „Politiken " in Stockholm berichtet: Die
finnische Stadt Maentylnoto  ist von einem Riesen-
brande heimgesucht worden. Der große finnische Gin-
fuhrhandel ist gestört. Waren im Werte von vielen
Millionen  Kronen , darunter große Mengen von
Baumwolle, Kaffee und anderen Kolonialwaren, ebenso
eine große Anzahl Maschinen, die von Schweben ange-
konnnen waren und wegen Ueberlaftung der finnischen
Eisenbahnen nicht weiter befördert werden konnten, sind
verbrannt . _

Gedenkt der gefangenen Deutschen.

Zommer-Schuhwaren. Benützen Sie bitte noch dies« billige«
Preis «, Schuhe steigen koloffal im Preise.

Weist« Damen-Leinenschnhe . > - • • - -
Sandalen . . . . (27 —30) 3,75 Jt, (31 —35)
T«rnsch«he enorm billig!

3.95 Jt.
3.95 Jt Damen-Halb« und Spangen »Sch«he „ „

12.50 , 10.50, 8.90, 7.80 , 5.95
Borleder-Sttefel . (27- 30) 7.50 Jt, (31 - 35) 8.50

Einige tausend Paare stark« Stiesel in Wichs«, Spalt»
und Rindleder am Lager.

Herren - und Damen -Stiefel enorme Auswahl.

Uuhn's Schuhgeschäfte, Wiesbaden, wellritzstratze 26. vleickstrahe II.
Fernsprecher 6236.
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Gericht und Rechtsprechung.
FC. Wiesbadener Strafkammer . Die Frau Henriette

L. in Biebrich wurde von einer Kriegersfrau , die sich als
Straßenbahnschasfnerin betätigt, als Pflegerin der drei
minderjährigen Kinder ins Haus nach Biebrich genommen.
Die Hüterin der Kinder der Straßenbahnschaffnerin hat
nun eines schönen Tages des Sparkassenbuch ihrer Freun¬
din genommen und darauf 423 Mark abgehoben. Um die
Sache zu verbergen, beschädigte sie das Buch. Auch ver¬
kaufte die L. ihrer Gastgeberin Wäsche, die sie gar
nicht besaß und ließ sich dafür im Voraus 80 Mark zahlen.
Bis heute ist noch kein Stück geliefert worden. Daneben
benutzte die L. die Kleider und Schuhe der Schaffnerin
und schaltete im Haushalte drauf und drunter , so daß die
Kriegersfrau vor einem Nichts steht. Die L. hat die Frau
in erbärmlicher, verwerflicher und verächtlicher Weis?, wie
der Staatsanwalt und der Gerichtsvorsitzende erklärten,
ausgebeutet. Die Strafkammer verurteilte die Ange¬
klagte wegen Diebstahl und Betrug zu 8 Monaten Ge¬
fängnis . — Mit 6 Monaten Gefängnis mutz der Haus¬
diener Christian K. den Diebstahl eines kupfernen Kessels
im Werte von etwa 8 M. btttzen, den er in einem hiesigen
Hotel entwendet hatte und bei der Metall -Sammelstelle
verkaufen wollte. _ _

Sport . ,
Trainer A. Hecksord. der vor längerer Zeit aus Ruh-

leben entlassen worden ist, weil er durch Naturalisie¬
rung  deutscher Staatsangehöriger geworden ist, hat jetzt
von der technischen Kommission des Unionklubs eine Neit-
lizenz erhalten. Hecksord gehörte in früheren Jahren mit
zu den gesuchtesten Flachrennreitern.

Die Gnadenkngel. Das Stadtbahn-Handicap am Don¬
nerstag in G r u n e w a l d kostete der gut gezogenen S B-
dinia  das Leben. Die Stute zog sich tn der Distanz eine
Zerreißung der Fefselbänder zu und mutzte erschossen
werden. _ _

Heldentaten unserer Feldgranen.
Ein pflichttreuer Landmehrma««. Auf keine beson-

oere Bitte wurde dem Wehrmann Fibbe  saus Wester¬
holte, Kreis Lingcn) von der 10. Kompagnie Refervc-Jn-
fanterie-Regtments Nr. 9 von seinem Kompagnieführer ge¬
stattet, sich weit vor der eigenen Stellung und zwar nur
etwa 100 Meter vor der feindlichen Front eingraben zu
dürfen. Er grub sich ein Schützenloch tief in den Kreide¬
boden hinein und machte sich einen besonderen Unterstand.
Sein Gefährte bei diesen Arbeiten war der Kriegsfrei¬
willige Geldes  saus Aurichi. Eine Schießscharte wurde
gebaut, die Brustwehr mit Schutzschilden befestigt: dann
zog Fibbe eine? Morgens tn seine Kreidchöhlc.

Anfangs hatte er viel zu schießen. Die Franzosen
zeigten sich ziemlich unvorsichtig. Doch bald ließ sich nur
hier und dort einmal einer sehen. Inzwischen war aber
die französische Artillerie benachrichtigt. Der Zufall wollte
es, daß gleich der erste Schutz unmittelbar vor der Schieß¬
scharte einkchlug. Das ganze Bauwerk flog in die Luft,
das Fernglas wurde Fibbe aus der Hand gerissen, er selbst
fiel rückwärts in den Graben. Anfangs war er wohl
etwas betäubt, doch war er unverletzt geblieben und konnte
sich nun in der Höhle bergen. Als er abends zur Kom¬
pagnie zurückkam. erklärte er, einen Tag müßte er sich
nun erholen, aber übermorgen wollte er wieder hinaus.

Bald darauf bezog die Kompagnie eine neue Stell¬
ung, wo Fibbe sich wieder ein Schützenloch machte. Auch
in den späteren Kämpfen der Konrpagnie war Fibbe stets
an den gefahrvollsten Posten unerschrocken.

Er wurde durch Verleihung des Eisernen Kreuzes
2. Klasse ausgezeichnet und zum Gefreiten, später zum Un¬
teroffizier befördert. ' _

Handel und Industrie.
Rheinisch. Westfälisches Kohlensyndikat. Aus dem

Monatsbericht des Rheinisch-Westfälischen Kohlensnndikats
ist folgendes zu entnehmen: Der rechnungsmäßige Kohlen¬
absatz betrug im Monat Mai bei 27 lim Vormonat 28)
Arbeitstagen 0 700 860 «Vormonat 3 743 230) Tonnen , oder
arbeitstäglich 248178 (Vormonat 240 704) Tonnen . Von der
Beteiligung, die sich auf 9 730 835 (Vormonat 8 318 983) Ton¬
nen bezifferte, sind demnach 68,66(Vormonat 69,10) Prozent
abgesetzt worden. Der Gesamtabsatz, ausschließlich Zechen¬
selbstverbrauch betrug an Kohlen bei 27 (Vormonat 23) Ar¬
beitstagen 4700 648 (Vormonat 4 084 571) Tonnen , oder
arbeitstäglich 174 098 (Vormonat 175 410) Tonnen : an KokS
bei 81 (Vormonat 80) Arbeitstagen 2 276 700 (Vormonat
2 074 762) Tonnen, oder arbeitstäglich 73 442 (Vormonat
69159) Tonnen. Hiervon gingen für Rechnung des Syn¬
dikats an Kohlen 3736 838 (Vormonat 8 185 876) Tonnen,
oder arbeitstäglich 189142 (Vormonat 138 516) Tonnen , an
Koks 1514 353 (Vormonat 1276 540) Tonnen , oder arveits-
täglich 48 850 (Vormonat 42 552) Tonnen . Die Förderung
stellte sich insgesamt auf 8435 478 (Vormonat 7 235 857) Ton

nen, oder arbeitstäglich auf 312 425 (Vormonat 314 602)
Tonnen.

Weiter heißt es in dem Bericht: Der Verlauf der Absatz¬
verhältnisse des BerichtSmonats weist gegen den Vormonat
keine wesentlichen Aenderungen auf. Die Gesamtwengen
des Absatzes sind entsprechend der grötzeren Zahl >dcr Ar¬
beitstage gegenüber den vormonatigen durchweg gestiegen.

Die Geschäftslage beim Stahlwerkverband. Düssel¬
dorf,  29 . Juni . In der heutigen Hauptversammlung des
Stahlwerksverbandes  wurde über die Geschäfts¬
lage berichtet. Halbzeug: Die Nachfrage der inländischen
Verbraucher war nach wie vor sehr rege. Der Verband
arbeitete mit allen Kräften darauf hin, ihren Bedarf zu
befriedigen. Bestellungen des neutralen Auslandes wurden
wie bisher mit Rücksicht auf die Versorgung der inländischen
Abnehmer abgelehnt. Eisenbahnobcrbaubedarf: Von den
preußischen Staatsbahnen wurde ein weiterer Nachtrags¬
bedarf an Schienen, Schwellen und Kleineisenzeug für das
Rechnungsjahr 1916 in Bestellung gegeben. Trotz dieser
Nachtragsbestellung bleibt der Gesamtbedarf hinter dem
Vorjahre zurück. Ferner wurde mit dem preußischen Eisen¬
bahnministerium ein neuer Licferungsvertrag für die Rech¬
nungsjahre 1017, 1918 und 1919 abgeschlossen, und zwar auf
der Preisgrundlage von 129 Mark für die Tonne Schienen,
unter Fortfall des Längenüberpreises der Schienen von
zwölf bis fünfzehn Metern . Umfangreiche Abschlüsse wur¬
den auch mit dem neutralen Auslande , u. a. nach den Balkan¬
staaten, zu befriedigenden Preisen getätigt. Formetsen: Die
Lage des Jnlandsmarktes ist weiter unverändert ruhig.
Nur der Bedarf von Konstruktionswerkstätten und Wagen¬
bauanstalten ist nach wie vor groß. Aus dem neutralen
Auslande hält lebhafte Nachfrage an. Es könnten leicht
größere Mengen dahin abgesetzt werden, wenn die Möglich¬
keit schnellerer Lieferung vorhanden wäre, abgesehen davon,
baß auch hier vor allem die Befriedigung des Jnlanbs-
marktes angestrebt wird.

Freigabe von Zucker zur Weiuverbefferung. Auf eine
Anfrage des Bundes südwestdeutscher Wein¬
händlerverbände  an die ReichSzuckerstelle hat diese
erwidert, daß angesichts der geringen Bestände an Zucker
es zunächst ausgeschlossen sei. größere Mengen Zucker sür
den Herbst für die Verbesserung von Wein zur Verfügung
zu stellen. Sollte im Herbst durch einen ungünstigen Ernte-
ausfall die Verwendung von Zucker für die Weinbereitung
in größerem Maße erforderlich werden, so könnte dafür
nur Zucker neuer Ernte  in Frage kommen.

wb. Der neue türkische Zolltarif . Aus Konstanti¬
nopel. »0 . Junis wirb gemeldet: Nach einer Bekanntmach¬
ung der Zollgeneralbircktion wird der neue Zolltarif vom
14. September ab in Anwendung gebracht werben: auch die
vor diesem Tage eingegangenen, nicht verzollten, sowie
unterwegs befindlichen Güter unterliegen dem neuen
Tarif.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Marktkirche. Sonntag , den 2. Juli <2. S . n. Trtn .> 8.30 Uhr: Sagend,
-otterdienst. Pfr . Echüßlcr. — 10 Uhr: HauptgottcSdienst. Gen.-Eup. Ohl«.
Jahresfest des christlichen Vereins junger Männer. — 5 Uhr: Abend-
gotteSdienst. Pjr . Beckmann. — Donnerstag , de» 8. Juli , abends 8 Uhr:
Kriegsandacht in der Englischen Kirche. Pfr . Schüßler.

Bergkirchc. Sonntag , den 2. Juli (2. S . n. Trtn ., 10 Uhr: Haupt-
gotteSdienst. Bikar Weinshcimer. — Donnerstag, den S. Juli , abends
8.30 Uhr: Kriegsgebetstunde. Pst . Dtehl.

Ringkirchc. Sonntag , de» 2. Juli «2. ®. n. Trtn ., 10 Uhr: Haupt-
gotteSdienst. Pfr . D. Schloffer. fBcichte u. hl. Abendmahl., - 11.80 Uhr:
KindergotteSdienst. Pfr . D. Schlosser. — 8 Uhr: Abcndgottesdienst. Pst.
Grein. — Mittwoch, den 8. Jnlt , abd». 8 Uhr: KricgSandacht. Pst . Dtehl.

Lntherkirche. Sonntag , den 2. Juli <2. S . n. Tri «., 8.80 Uhr: Jugend.
gotteSdienst. Pfr . Mer, . — 10 Uhr: Hauptgottesdienst. Pfr . Lieber. (Abend-
mahl., — 11.80 Uhr: KindergotteSdienst. Geh. Konsistorialrat Dr. Eibach.
— Dienstag, 4. Juli , abend» 8.30 Uhr: KrtegSgebetstundc. Pst . Lieber.

Kapelle des PanltncnsttftS. Sonntag , den 2. Juli , vormittag« 9.80 Uhr:
Hauptgottcsdtenst. — 11 Uhr: KindergotteSdienst. — Geh. Kons,-Rat Dr.
Eibach.

Evangelisch-lutherischer GotteSbiemst, « dclheidstraßc 35. Sonntag, de»
2. Juli (2. S . n. Trtn .,, vormittags 9.80 Uhr: LescgotteSdienst.

Evangelisch.lutherische Gemeinde (der selbständigen cvangellsch-luthe.
rischen Kirche in Preußen zugehörig,. Englische Kirche.  Sonntag,
den 2. Juli <2. S . n. Tri ».,, vorm. 9.30 Uhr: Gottesdienst.

Evangelisch-lntherische DreieinigkeitSgemeinde. In der Krypta der
»ltkatholischen Kirche (Eingang Schwalbacher Straße, . Sonntag, de»
2. Juli , vorm. 10 Uhr: Pr -dtgt-GotteSdienst. Pfr . Willkomm.

Methodisten-Gemcinde. Jmmanuel -Kapelle, Ecke Dotzheimer und Drei-
wctdcnstraßc. Sonntag , de» 2. Juli , vormittag» 9.45 Uhr: Predigt. —
BormittagS >1 Uhr: Sonntagsschule. Abends 8 Uhr: Predigt. — Diens¬
tag, abends 8.30 Uhr: Bibelstunde. Prediger Bölkner.

« «»apostolische Gemeind«. Oranienstraße 54, Hintcrh. Part . Sonntag,
den 2. Juli , nachmittags 3.30 Uhr: Hauptgottesdienst, — Mittwoch, de»
5. Juli , abend» 8.30 Uhr: Gottesdienst.

Baptiften-Gemeinbe, ZivnSkapellc, Adlerstraße 19. Sonntag, de»
2. Juli , oormittag» 9.30 Uhr: Predigt . - 11 Uhr: KindergotteSdienst. —
Nachmittags 4 Uhr: Pr -dYF. — Mittwoch und Freitag, abend» 8.30 Uhr:
Gcbetsversammlung,

Altkatholischc Kirche, Schwalbacher Straße «0. Sonntag, den
2. Juli , vorm. 10 Uhr: Amt mit Predigt . Bikar Krükcl.

Katholische Kirche.
3. Sonntag nach Pfingsten. — Mariii Heimsuchung. — 2. Juli 191«.

Schluß der dreitägigen Vitt» und Siihneanbacht. — Die Kollekte amitt tflr fl« , BnnUatiusveretn — *ut Erbauung einer Jubi¬

läums- und Gedächtniskirche in Frankfurt a. M. — bestimmt und wir»
wärmsten» empfohlen. — Die in de» ersten Tagen des Juli stattsindende
Bollsspendc zuni Besten der deutschen Kriegs- und Zivtlgesangenen wird
von der Bischöflichen Behörde den Gläubigen warm empfohlen.

Bixlisatins-Psarrkirchc Hl. Messen: 5.8V, « und 7 sh>. Kommunion
des MänncrapostvIatcSs Uhr: Ai»! (4. atoystanifcherSonntag, hl. Kom¬
munion der Knabe» der letzten Jahrgänge , 8 Uhr: Kindergottesdienst
(hl. Messe mit Predigt 9 Uhr, Hochamt mit Predigt 10 Uhr: letzte hl.
Messe 11.30 Uhr. — Nach de», Hochamt bis nachm. 5 Uhr Betstunde» vor
dem « llcrheiligstcu: nachm. 2- 3 Uhr Betstunde der Schulkinder: feier-
ltchc Schlußandacht mit Predigt , Friedensgebet und Umgang nachm. 5 Uhr.
— Die Gläubigen sind zu zahlreichem Empfang der hl. Sakramente u«d
andächtigem Besuch der Betstunbeil eingelade». — An den Wochentagen
sind die hl. Messen um v, 8.45, 7.10 und 9.15 Uhr: 7.10 Uhr sind Schul,
messen. — Montag abend 8.15 Uhr ist gestiftete Andacht fiir die armen
Seelen (353,. Dienstag , Donnerstag n»d Samstag, abends 8.15 Uhr, ist
KricgSandacht. — Erzbrnderschaft zur Verehrung de» Allcrheiltgstcn
Altarsakraments „ nd zur UiitcrstUtznngarmer Kirchen. Freitag , 7. Juli7
öfsciitliche Anbetung ' des « llerheiligstcu in der Pfarrkirche. Erössnung
morgens 6 Uhr: Schlußandacht mit Predigt und Umgang abends 8 Uhr.
— Beichtgclegenhcit: Sonntag morgen von 5.30 Uhr an, Donnerstag
nachmittag ö—7 Uhr, Samstag nachmittag 3.30- 7 und nach 8 Uhr:  an
allen Wochciitagcu nach der Frühmesse: für Kriegsteilnehmer, kranke und
verwundete Soldaten zu jeder gewünschten Zeit,

Maria -Hils-Psarrkirche. Sonntag : Hl. Messen um 8 und 7.30 Uhr
(gemeinsame hl. Kommunion des Maricnbundes und der Erstkommuni.
kantinnen,: Kindergottesdienst (Amt, um 8.45 Uhr: Hochamt mit Predigt
um 10 Uhr, Das Allcrheiligstc wird um 8 Uhr morgens ausgcsctzt: stille
Anbetung: um 2.15 Uhr Betstunde für die Kinder, 3-^i und 4- 5 Uhr
Betstunden: um 5 Uhr Predigt , FrtedcnSgebct, Umgang und Segen. —
An den Wochentagen sind die hl. Messen um 8.30, 7.15 und 9.18 Uhr.
Montag. Mittwoch und Freitag abends 8 Uhr: Kricgsandacht. — Betchd-
gelegenhctt: Sonntag morgen von 5.30 Uhr an, Freitag abend nach 8 Uhr
und Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr. Samstag 4 Uhr: Salve.

Dreifaltigkeits-Psarrkirche. Sonntag : Schlußscier des Triduums.
8 Uhr: Frühmesse: 8 Uhr: zweite hl. Messe mit Ansprache (gemcinfame
1)1. Kommunion des Männerapostolate » und Feier des 4. aloysianischcn
Sonntags, . Generalkommnnion: 9 Uhr: Kindergottesdienst (Amt,: 10 Uhr:
scicrllchcs Hochamt vor anSgcsctztcm Allcrhciligstem. — Nach dem Hochamt
beginne» bte Betstunde»: 11—12 Uhr sür das Männcrapostolat und den
Kirchenchor,- 12—2.15 Uhr: stille Anbetung: 2.15—3 Uhr: für die Schul¬
kinder: 3—4 Uhr sür de» Mütterverein: 4—5 Uhr sür die Gemeinde:
5 Uhr: feierliche Schlußandacht mit Predigt und Weihe an das göttltche
Herz Jesu . —An de» Wochentagen sind die hl Messen um 8.80,7 und 9 Uhr:
Mittwoch und Samstag um 7 Uhr: Schulmesse. — Freitag, den 7. Juli,
8.30 Uhr: Herz-Jesu -Sühnungsmesse mit Litanei und Segen. — Montag,
Mittwoch und Freitag , abend» 8 Uhr, ist Kricgsandacht. — B-ichtgelegcu.
heit: Sonntag früh von 8 Uhr a», Donnerstag nachm. 8—7 Uhr, Sams¬
tag 5—7 und nach 8 Uhr. ,

GalemÄleEu«
(McMmundslOcK)Ocfcm&e»
(Qaklmundafürik)

gigaretten.

»*"9*mi* da»*
elnadhficftlich Xriegsaufseblaa.

LbE3fenfcb$Dresdai
SMdKoniäsYSddisen-

Trusifreil
A. 871.

Hur bis 1. August darf

Herren-, Jünglings- und
ohne Bezugsschein verkauft werden.

Dur* grosse Lagervorräte , sowohl in leichter Sommerkleidung , wie Kleidung zum J^ r** raS?.n v̂ rnehinen̂ woile*
meiner Kundschaft noch gute und beste Qualitäten zu massigen Preisen liefern . I<h bitte Einkäufe möglichst bald vornehm n

Verkauf nur gegen bar.

Heinrich Wels
Mlarktstrasso 34.
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Nr. , M |ung§lift( Der Wiesbadener Westen NachriGen.1916.

flinririruek verbeten.)

Indslt.

1) Anasteriamer Industrie -Palast.
2i PL-Lose von 1869.

2) H»<feche 4“KEisenbahn -Prämien-
AsMhe (100 Taler -Lose) v. » 67.

8) Deutsche Snuideredit -Bank zu
Gotha, Prämien -Pfandbriefe u.
Pfandbriefe.

4) Franktart ». M., Stadt -Anleihe
von 1906.

ß) Frankfurter Hypothekenbank,
3it Pfandbriefe Serie XII, XIII,
XV, XIX und 41 Pfandbriefe
Serie XIV. XVI, XVH und XVIII.

6) Freiburger 16 Fr .-Lose von 1902
7) FEaer Stadt-Schuldverschr.
8) Gonuesar 160Lire-Lose von 1869
9) Hessen-Nassauische Eentenbr.

10) Köln-Sfindener Bisenbahn , 81J
Prim .-Anteilscheine (100 Taler-
Lose) von 1870.

11) 'Mainzer Stadt -Schuldverschr.
von 1891 und 1911.

12) 0esterreiohlsaheAUgem .Boden-
Credit - Anstalt , 82 Prämien-
Schradverschr . I. Emission 1880.

13) Oesterreichische 100 FL- Lose
von 1864.

14) SücBenteche Bodencreditbank,
Pfondbrieie.

14) TSrkische 460 Fr.-Eisenbahn-
Lose von 1670.

16) Ungarische Hypothekenbank,
42 Prämien -Obligationen v. 1884

17) Ungarische Prämien - Anleihe
(106 Fl.-Lose) von 1870.

18) Wiesbadener Stadt -Anleihesch

Lit . B. Serie 273 306 346 378 9!
384 388 406 432 472 614 660
673 699 621 696 752 763 784 771
786 798 801 887 847 856 013.

Lit . C. Serie 261 338 356 404
412 423 427 492.

Lit . v . Serie 288 295 383 391
397 470 513 632 585 588 619
650 668 766 708 728 746.

Sämtliche Nrn . dieser Serien.

I) Amsterdamer Industrie-
Palast , 2 ,/z Fl.-Lose von 1869

48. Verlosung am 2. Juni 1916.
Zahlbar sofort .mit 3 Fl. per ObL

Serie 165 105 497 542 1078
1224 1237 1861 1996 3289 4490
5223 5227 5790 6331 6383 6726
7265 7685 7960.

2) Badische 4°/0 Eisenbahn-
Prämten-Anl. (fOQTaier-Lose)

von 1867.
49. Prämienziehung am 2. Juni 1916.

Zahlbar am 1. August 1916.
Am1.April 1916 gezogene Serless

98 115 135 171 179 284 288
402 420 425 429 450 464 470
495 602 526 544 560 593 638
«57 684 698 707 710 716 770
736 795 797 841 871 892 941
955 964 99C 1005101810621074
1086 1106 1117 1188 1202 1206
W23 1226 1877 1387 1404 1405
M6 1438 1445 1467 1479 1485
14* 7 15211534 1536 1547 1581
1508 1599 1604 1635 1714 1768
1788 2822 1842 1854 1857 1859
1868 1892 1912 1942 1945 1947
1962 1970 1979 1985 2009 2018
2020 2034 2044 2060 2089 2098
2132 2133 2153 2205 2221 2230
2250 2259 2311 2840 2842 2348
2351 2360 2383.

Prämien:
4602 8929(2400) 20072 21435(12,000)

21443 27987 31880 35341 36360 47703
60889 64299(2400) 65294(4800) 66817
76174 70176 74806 7,7336 78007 7986'
98493 99227 lQftäl (36,000) 100591
106647(120,009) 110245116986117376,

DieNummern,welchen kein Betrag
in () beigefügt ist , sind mit 600 JL>
alle Übrigen in obigen Serien ent-
haltenon Nrn. mit 300 JL  gezogen

3) Deutsche Grundcredit-
Bank zu Gotha,

Prämien-Pfandbr. u. Pfondbr.
Verlosung am 2. Juni 1916.

Pränäenziehg . ad 1 am2 .0ktbr .1916.
Auszahlung ad 2, 3, 4 und 6 mit
je 10$ Aufschlag ; ad 6,7 und 8 zum
Nennwert am 30. Dezember 1916.
1. Syi%  Prämien -Piandbrlcfe

AMeflnng 11.
Serie 3036 3094 3120 3123

3132 3136 3149 3153 3213 3253
3291 3815 3332 3342 3351 3362
3869 3375 337 « 3429 3498 3517
3595 8604 3623 3733 3750 3754
3759 3838 3854 3891 3910 3922
3989 3046 8986 3997 4004 4028
4029 4033 4078 4090 4091 4140
4170 4192 4214 4228 4291 4325
4341 4371 4434 4455 4467 4481
446& 4518 4520 4569 4603 4610
464# 4705 4770 4805 4845 4853
4868 4899 4903 4922 4930 4935
4948 4957 4960 5023 5029 5089
5120 5131 5157 5160 5197 5205
5313 5315 5321 5324 5325 5332
5342 5366 5380 5381 5100 5434
5463 5465 5488 5512 5546 5571
5608 5661 5663 5689 5702 5712
5722 5725 5735 5870 6986 5968
5960 6044 6075 6098 6999 6146
6183 6191 6204 6221 «245 6273
6278 6203 6312 0332 «343 6344
6346 6438 6481 6485 6197 6519
«525 6560 6561 6616 6680 6689
6699 6746 6804 6813 6831 6846
8890 6908 6015 6927 6967 6972
6988 6996 7023 7162 7164 7182
7205 7214 7312 7330 7385 7356
7368 7399 7378 7381 7384 7397
7448 7460 7460 7564 7574 7705
7769 7764 7772 7789 7821 784*
7872 7898 7910 7954 7960 7990
2. 3M  Pfandbriefe Abt. III,

Lit. A. Serie 37 40 125 149
153 157 171 198 248.

Lit B. Serie 115 129 146 147
164 210 214 227 241.

Lit C. Serie 4 7 10 62 104
112 117 145 234.

Lit . D. Serie «6 74 108 145
146 178 181 230 244.

Sämtliche Nrn. dieser Serien.
8. Pfandbriefe Abt. lila

Lit . A. Serie 290 308 335 3*5
381 290 *80 *95 593 533 548
609 587 639 663 763 830 857
871 890 894 897 947 986 101*
1026 105111011109 1142 1157
Ufliue 124 ».

191 162321 730 163440 164036 049
221 510 165468 168540 647 180079
337 200503 685 723 877 891 201026
202048 811 203626 205060 467
207623.

, 3HA Pfandbriefe Abt. Ulb
Lit . A. Serie 10 27 114 168

208 259 490 494 513 552 571
596 601 626 645 685 773 783
798 815 831 835 845 913 922
924 934.

Lit . B. Serie 31 36 54 60 98
105 133 187 234 236 248 256 260
348 471 598 656 663 688 731

Lit . C. Serie 52 163 167 189
210 223 235.

Lit . D. Serie 5 25 29 56 14
183 192 289 249 259 300 367
398 413.

Sämtliche Nrn . dieser Serien

6) Freiburger 15 Fr.-Lose
von 1902.

27.Prämienziehung am 15.Mai 1916.
Zahlbar am 16. August 1916.

Am 15. April 1916 gezogene
Serien:

4611276 1821 2283 2342 2725
3155 3918 4185 5731 5858 6331
6471 6901 6903 6932 8391 8754 *860 H21 » 164' l96 396 526 678

5. Pfandbriefe Abt. IV.
Lit . A. Serie 21 48 78 142 161

165 174 200 204 205 221 24S
257 260 266 280 293 314 831
3 *3 350 37 * *15 572 583 611
022 6*5 657 733 768 781 962.

Lit . B. Serie 40 56 80 81 96
100 131 168 172 232 242 309 g
397 412 460 474 543 562 577
579 598 663 709 721.

Lit . C. Serie 67 89 124 193
204 211 220 249.

Lit . D. Serie 30 50 89 100 142
162 187 197 288 306 319 328
355 369 406 495.

Sämtliche Nrn . dieser Serien.

»119 9114.
Prämien

Serie 461. Nr. 20 (60) 36 45, 1276
17 31 42, 1821 39 (50) 41, 2283 26
(600) 38, 2342 2 11 (60) 26 30°88

, (60) 47 48 49, 27 25 4 17, 8 155 31
48 (60), 8918 16 60, 4185 7 10 11
23 29 30 43 48, 6781 7 30 34 35 46
(60), 585 8 36 46 60, 633 1 46, 6471
17(60) 22 36 42, 690 1 4 27 28 (60)
29 (25,000 ) 36 (60) 44. 690 8 3 (60)
9 (2600) 10 16 43, 69 32 28 38, 8391
46, 87 54 32, 9119 14 1b 2b 60.
»114 4b.

Dis Nummern , welchen kein Be.
frag ln ( ) beigefügt ist , sind mit
40 Fr .,alle übrigen in obigen Serien
nthaltenen Nrn . mit 18 Fr .gezogen.

«. '.IM  Pfandbriefe Abt. V,
Lit . A. Serie 95 151 292 279

304 8 fO 32 » 455 488 548 608
680 665.

Lit . B. Serie 67 144 243 253
287 340 528 556 557 621 641
«6 736 754.

Lit . G. Serie 21 »0 98 151 187
194 265 375.

LitD . Serie 37 50 54 134 240
263 285 366 404.

Sämtliche Nrn . dieser Serien.
7. 4* Pfandbriefe Abt. VI,
Lit . A. Nr. 38 104 208 264 472

1024 086 097 400 680 700 793 2171
328 664 732 776 3263 343 441 473
713 868 4090 180 301 308 343 433
622 661 973 6117 161 260 674 686.

Lit . B. Nr. 268 466 663 608 6R
1283 424 667 690 932 2167 446 646
877 921 982 3042 110 610 619 678
682 810 876 968 4064 098 228 383
696 843.

Lit . C. Nr. 103 104 462 637 648
767 981 1118 223 366 416 764 883
2044 081 182 332 691.

Lit . D. Nr. 62 100 299 391 618 767

7) Fuldaer Stadt-
Schuldverschreibungen.

4%Anleihe von 1901.
ZM  Anleihe von 1904 und

4% Anleihe von 1907.
Die Tilgung für 1916 ist durch 077

Ankauf erfolgt. _

8. 4L Pfandbriefe Abt. VII,
Lit. A. Nr. 196 206 261 321 439

606 676 760 1016 680 708 727 72!
768 831 970 2622 660 897 3001 69
739 942 4263 621 606 763 5439 66!
860 874 921 6146 238 327 367 435
491 7063 609 966 972 980 8063 070
164 241 839 932 992.

Lit. B. Nr. 114 182 422 684 858
964 1380 476 654 669 816 911 938
2008 648 840 916 3006 040 203 214
373 560 685 634 796 4466 617 992
5174 233 383 768 6572 698 820 863
898 7231 367 426 612 640 667 860

Lit. C. Nr. 297 616 689 726 1303
706 762 2034 238 241 309 663 838
8024 266 793 999 4249 283 603 63
790 799 5117 137 167 418 443 446
662 733 786 942 977 6083 097
416 425 6» 673.

Lit . D. Nr. 162 366 671 831 9»
947 1216 428 676 686 920.

4) Frankfurt a. M.,
Stadt -Anleihe von 1906.

Anleihe Abteilung I nnd II.
4$ Anleihe Abteilung 11 und III.
Die diesjährige Tilgung ist durcb | 3

Ankauf erfolgt.

5) Frankfurter Hypotheken¬
bank, 3V20/o  Pfandbriefe

Serie XU, XIII, XV. XIX und
4 °/0 Pfandbriefe Serie XIV

XVI, XVII und XVIII.
Verlosung am 2. Juni 1916.

Zahlbar am 1. Oktober 1916.
Folgende Nummern sämtlicher

Literae : 240 329 643 731 1035 123
419 892 2161 207 611 708 8260 688
833 844 4374 663 706 894 5166 6671
664 7614 966 8063 406 722 726 77«
864 990 9042 162 169 767 778 908 936
10298 395 645 614 11604 946 12777
964 13024 14427 646 671 907 16409
618 656 676 17487 743 969 18108 169
227 344 620 936 19199 680 20168 601
764 863 916 21272 966 22463 691
28479 629 729 24312 647 966 28116
697 28370 776 29960 30062 31012
061 620 768 32181 421 610 982 33241
261 47,7 896 35012 36386 864 37282 1!
f63 438 38370 39287 406 622 918 973
46283 791 41321 446 610 676 42064
274 366 685 43634 45416 628 46487 7
662 688 47208 399 456 49469 649
50039 417 474 566 918 51089 274 616
766 52189 320 490 634 53074 494
54666 55226 321 368 60126 212 643
790 61630 62487 6*617 804 65389
904 66667 918 67361 800 68257 664
830 69189 220 668 673 928 70103 636
884 93* 71974 72120 673 863 7836!
646 7*262 935 75431 962 77281 900
78208 981 79037 188 493 80167 626
777 82870 944 83919 84206
85232 87627 101452 908 917 102161
193 893 120181 486 122180 847
124167 646 882 922 126119 931
127181 261 739 128190 129191
130128 616 617 132026 466 134230
936 135186 136110 641 787 926
137728 138346 139237 140226
141666 796 142276 143762 14*682
146399 879 147099 623 1*8892
1*9317 321 670 779 989 150220
151438 787 152604 709 153363 966
154344 155166 268 156383 402 93!

.1* 8606 917 168269 834 878

9) Hessen-Nassauische
Rentenbriefe.

Verlosung am 18. Mai 1916.
Zahlbar am 1. Oktober 1916.

4% Kentenbriefe.
Lit . A. ä 3000 JL  62 213 403 901

990 1121 187.
Lit . B. ä 1500 JL  417 644 669.
Lit . C. i 300 JL  494 799 1212

422 684 806 807 920 2114 122 764 922
8267 433 661 722 773 864 4103 209
217 226.

Lit . D. ä 75 JL  164 202 396 59!
763 791 947 1038 203 484 634 807 81!

8) Genueser 190 Lire-Lose
von 1869. Ankauf erfolgt

93. Verlosung am 2. Mai 1916.
Zahlbar am 1. August 1916.

Die Nummern , welchen kein Be
trag in () beigefügt ist , sind m
800 Lire gezogen.

34 78 269 333 398 429 660 676 669
960 984 1006 034 027 146 171 225
361 468 464 497 624 751 779 797 912
8144 160 226 294 325 606 633 634
804 867 996 3466 640 634 967 4063
188 219 236 306 335 439 544 662 812
850 934 977 988 5078 141 188 194 200
324 249 363 476 616 623 732 914 933
964 966 964 6233 339 341 436 637 672
802 804 866 7072 097 112 224 269 31;
668 711 876 8023 312 338 357 661 «46
368 981 9035 (290) 074 131 160
288 812 360 377 388 460 646 638 877
693 718 722 907 10049 071 076 0!
134 169 238 498 669 682 609 66!
(40,000 ) 662 691 718 808 860 931
944 11127 207 266 283 314 376 460
726 747 867 12011 139 216 387 621
834 738 762 863 882 891 13046 068
161 374 396 611 622 649 730 765 764

s 863 863 14063 088 104 112 224 227
t 266 270 303 344 384 466 644 676 679
13 580 680 « 6 818 834 873 927 939

15239 360 482 663 661 666 766 80
369(1000) 944 18714 806 898 17017
089 210 363 364 627 (500) 711 924 981

824 838.
Kentenbriefe,

Eine Verlosung hat nicht statt-
gefnnden.

10) Köln-Mindener Eisenbahn,
3V2°/0 Prämien -Anteilscheine

(ICO Taler -Lose) von IS70,
92. Serienziehung am 2. Juni 1916.
Prämienziehung am 1. August 1916.

Serie IS » 990 184 » »887.

II) Mainzer Stadt-Schuld¬
verschreibungen v.1891U.I9H.

Verlosung am 2. Jnni 1916.
Zahlbar am 1. Dezember 1916.

Anlehen Lit. X. von 1891.
ä *00 JL  173.
ä 500 JL  409 621 671 694 635 766

897 942 968 997 1098 163 292 327.
ä 100 « jH. 1608 619 621 611 648

666 796 816 2244 266 377 623 636 569.
ä 2000 JL  2806 935 940 981 8003

446 469 621 663 761 789 795 933
4018 037 «74 104 203.

4% Anlehen Lit . 8 . von 1911.
15) Türkische 400 Fr.-

tv- ™ ^ . Eisenbahn -Lose von 1870.
D*e diesjährige Tilgung ist durch 278.Verlosung am 30. u. 31.Mai 1916.

12) Oesterreichische Allgem
Bod.-Credit-Anstalt,3%Präm .-

»fSchuldverschr . I. Einiss. >880.
162. Verlosung am 16. Mai 1916.
Zahlbar am 1. Dezember 1916.

(Prämien mit Abzug .)
Die mit * bezeichneten Nummern

betreffen Gewinstscheine.
Amortisationsziehnng:

Serie 155 86 » 473 488 1104
1197 1222 1148 1465 1583 1667
1699 1856 2408 2193 2746 2782

rj2895 2936 2956 2981 3088 3400
3600 3724 3930 Nr.l —100 ä200Kr,

Prämienziehung:
Serie *44 Nr. 23 (4000), 144 32

84k2000), 10 *8 36 (80,000 ), *1603
69 5 (2000 Kr.);_

13) Oesterreichische
100 Fl.-Lose von 1864.

166. Verlosung am 2. Juni 1916.
Zahlbar mit Abzug am 1. Sept. 1916,

Serien
69 137 220 300 302 310 412

, 417 603 638 913 921 1027 1134
7PU.75 1289 1820 1449 1499 1579

1590 1036 1652 1678 1725 177

811°8622!948 966* 190l ! 164 410 424 2680 2671 2750 2762 2986
482 667 683 686 (1000) 681 692 724
«0007 184 203 376 627 686 659 997
21032 061 130 673 690 963 988 22089
207 274 326 384 422 613 666 678 692

«305 3R5« «660 URB« 1KO«!862686- 689 690 (1000) »72148-*39 " 3503 3069 3674 »OSO 3808 150  383201 —206 392196—200

(20 ,000 )
862 883 886 926 941 23041 126 137 31 70, 30 2 42, 412 31, 417 93,
186 189 356 415 652 636 648 766 867 63 (40,000) 74, »13 86, 921 12

7 (600) 24090 129 160 (290) 238 26 70 97, 102 7 72, 123 9 39, 1320
,0 669 699 930 934 RI 25146 264 36. 1499 61, 1579 86, 1590 36,

3ÖÜI324 597 793 826 852 866  894 2610qB« 36  28 (2000) 68, MS2 77, 1678 8
207 309 624 869 871 908 (290) 91, ' . .

3938.

Serie 69
Prämien:
Nr. 49, 220

27027 033 071 137 14« 214 690 866
869 948 28229 150 4M 618 649 713
714 811 928 998 29003 100 190 192
265 270 312 326 (4000) 660 670 600
637 640 652 676 729 847 852 864 898
30061 126 217 291 636 719 (290) 796
927 961 31002 027 113 187 325 396

87, 1918 11, 2369 94 97, 2432 26
61, 2566 69, 2598 36 (10,000), 2836

30’Ä SSp? 63  « 0 (1260)  EE - 060 491891
36 69 37 68 77 93, 36 96 87, 380!
57, 39 38 69 (4000) 78. . . . . . .

DiaNumm _ern .welchenkeinBetragf5g4671 —676"" 585391 —395 "*539321
717 743 (1600) 768 944 32088 186 in ( ) beigefügt ist , sind mit 800 Kr.,
- - 1- — . . jjjg übrigen in obigen Serien ent¬

haltenen Nrn . mit 400 Kr. gezogen.
46 356 647 9»7 989 38004 442 488

500 643 801 818 826 937 981 34031
136 200 226 243 299 462 602 632 698ZOO«S'JU ZZU zus auz ouz OOZ oo c >. , „ , _ . . Q - J _ . . .
920 85044 139 614 687 704 764 766  W ) Süddeutsche Bodencredit-
W1 956 36034 040 212 236 258 446
569 698 741 794 837 968 37033 066
112 146 193 315 406 643 609 898 937
38008 172 194 221 257 304 382 401
806 619 693 780 786 813 886 904
39116 306 312 419 432 479 490 767
798 802 864 940 40160 187 293 340
Wfi 618 636 (290) 41096 130 259 283
316 423 667 688 749 769 760 788
448014 167 224 300 339 377 440 478
684 689 730 731 806 936 43261 623
717 804 873 940 44060 136 214 392
464 474 852 996 45124 139 184 226
428 468 673 774 834 866 883 884 991
46047 238 240 322 469 646 709 839
877 926 938 943 960 966 47073 109
143 432 723 882 909 48227 298 472
514 634 698 742 49087 174 186 368
(600) 419 653 618 636 686 817 866
961 50224 282 296 379 931 978 989
51026 109 122 149 164 172 242 260
261 306 412 460 660 862 929 52028

22 212 214 243 307 363 382 431 460
534 541 676 677 764 888 910 972 979
998 53029 273 307 417 456 466 672
35 868(290) 893 996 54126 188 269

278 328 681 793 802 936 (1600) 974
55206 216 (600) 220 336 (290) 387
461 617 637 639 679 682 700 725 816
846 908 966 56083 106 366 399 636
664 709 769 776 826 836 57010 021
070 085 418 466 662 683 669 674 681
740 839 860 962 68188 201 227 330

2 389 603 672 813 914 968 994 59014
084 091 364 487 713 813 639 861 948
69030 078 126 139 163 (290) 202 226

398 438 435 464 768 816 (6001
820 01062 249 394 640 658 660 706
883 928 989 02009 161 168 220 287
624 649 672 ('89 780 890 909 948 961
996 «3070 076 363 386 436 884 722
891 914 84032 119 133 307 379 400
482 613 686 627 697 717 944 976 992
«5026 068 149(290) 266 340 363 490
762 836 909 928 «6277 (290) 28« 413
446 450 601 630 639 549 566 737 766
87029 081 338 364 436 627 634(600)
636 688 762 829 897 918 935 68247

608 322

8)672 608 734 «9079 116 259̂ 304109 *331*77 672 W 709 781 830

' - Serie  XXXIX (39) '
(Nr. 207001—237000).

Endnummern 190 269 723 966.
Serie  XL (40)

(Nr. 237001—230000).
Endnummern 691 619 766 817.

Serie  XU (44)
(Nr. 260001—268000).

Endnnmmern 060 480 614 722.
Sre r i e XUI (42)

(Nr. 268001—287000).
Endnummern 136 390 484 613 866.

Serie  XUV (44)
(Nr. 291001—323000).

Endnummern 623 635 616 895 936
Serie  XLV (45)

(Nr. 323001—368000).
Endnummern 167 228 630 870 998.

Serie  XLVI (46)
(Nr. 368001—422000).

Endnummem 236 247 276 373 706.
S <kf i e XLVII (47)

(Nr. 422001—478000).
Endnummern 223 808 600 889 898

Serie  XLVIH (48)
(Nr. 478001—519000).

Endnummem 280 606 664 793 972,
Serie  XUX (49)

(Nr. 519001—540000).
Endnummern 220 682 640 646 893.

Serie  L (5t)
• (Nr. 546001—575000).

Endnummern 283 299 798 854 896.
Serie  U (51)

(Nr. 575001—601000).
Endnnmmern 024 034 662 646 767

Serie  UI (52)
(Nr. 601001—661000).

Endnnmmern 604 619 689 835 926.

Zahlbar am 1. Juli 1916.
Die Nummern , welchen kein Be¬

trag in ( ) beigefügt ist , sind mit
400 Fr . gezogen.

686—690 7231—236 12166—17»
13831—838 32646—650 34904- 906
36846—860 44581 682 (1000) 683
586 49006- 010 59461—466 64191

195 70811 (1000) SW—815 72191
-195 75061—066 78086—990 80436

440 83211—216 84491—495 696
600 86161—165 »8446- 460

tOO306—310 326- 330 111321—326
118206—210 127631—636 129966
-970 130861—866 876 (1000) 877
-880 131331—335 134686—690
139766—760 151406—410 168006-
010 671- 676 170748- 760 187226
-230 188866—868 869 (1260) 860
189266—260 216636—640 219946—
960 228746- 760 886—890 231271
—276 238291—295 2 *0376—380
241856- 860 254671—573 674 (1250,
576 265336 —338 339 (1000) 346

1096041 — 046 1101106 — 110
1111151 — 155 1115181 — 186
1117791—795 1119131 - 136 621—
625 1155431—436 1158286—290
1167661- 664 666 (1000) 961- 955
1168876 — 880 1178706 — 710
1179226 —230 1181766 (1000) 757—
760 786—7901182241 —2451193661
—666 1194261 — 366 806 — 840
1218246 (1003» 247—260 1220341-
346 1237481—486 1241231—236
1246616- 520 876—880 1249146—
160 916—920 1253066 067 (1000)
068—070 1262101—106 1279216—
220 12932 « (1000) 347—260
1295976—978 979 (1260) 980
1296866 — 860 1299776 — 780
1309006 —008 009 (1000) 010
1324336 — 340 1329606 — 610
1384626 — 630 1339066 — 060
1310631 (1000) 632- 635 1344046
-049 060 (1000) 671—675 781—786
1352526 — 630 1362961 — 966
1364711—716 1385361—366 426—
480 1389871 - 873 874 (IflOO) 876
1382631 — 636 1891371 — 376
1393201—206 701—703 704 (1000)
706 1894321—326 1413286 —290
1421381 — 385 1440691 — 696
1458001 — 006 1473401 — 406
1474946 — 960 1477731 — 736
1487036—040 226—230 1496866—
870 1500041- 045 1505926- 930
1508661 — 655 1523116 — 120
1532141 — 1« 1549251 — 265
155 4621 — 626 1572081 — 685
1593491—496 1598001—006 101—
106 1603701—705 1806991—995
1610641—646 876—880 1615441—
446 1620406 —410 1624086 —090
1628641—645 1646661—666 976—
980 1659996- 1600600 1861636
637 (4006) 638—640 1671886—890
1678831 — 835 1679006 — 010
1694806 — 810 1006601 — 606
1699026—030 1704686—590 801—
806 17 19421—426 * 722201—206
1782691 — 696 1737146 — 160
1740101 — 105 1744691 — 696
1758326 (1260) 327—330 1759816
—820 1760821—826 1762261 - 286

1792781 — 786

267011—016 268496—600 289646
860 291621—626 791—796 295101
-105 296351—366 300666 —669
670 (1000) 305266 —270 310966—
360 611—616 8 15021—026 321191

196 822216—218 219 (4000) 220
-310 331766 - 760 334276—280

1918 2067 StR « 2112 SURR, . »«13S8721- 72b 340391 392 393 (1260)52S?US !®2! 394 395 451- 455 31,2901- 906
396071 —075 410666 —660 881—886
931 932 933 (1000) 934 935 415126
(1000) 127—130 401—406 416631
(1000) 632 633 (1000) 634 636 981
—986 417481 —485 423741 —746
426256 (1000) 267—260 430746
760 489246 —260 626—630 4 40311

SOO.ÖOOTÖ, 1725 35 64 86, 1773 456326—330 &458646—660 bellte
—640 462306—310 471886—890
481231—234 236 (1000) 488466

—896 495216—220 498391—396
499261—266 500001—006 505691
—695 507921—926 532261—265

bank, Pfandbriefe.
46. Verlosung am 17. Mai 1916.

Zahlbar am 31. Juli 1916.
4% Pfandbriefe.

Es sind alle diejenigen Titel der
Serien XXXI, XXXII, XXXIV und
XLI11 (gleichviel welcher Litera)

Rückzahlung berufen,

326 547671—676 550446 —46«
55 6431—436 557181—LSö 564881-
885 566011—016 582771 (4000) 772

776 588691—695 587091—096
589721—726 592061 (1000) 062—066
594106—110 597276—280 599066
-060 602766—770 613766—770
814386—390 617026 —030 618376

380 636—640 826—830 622081
085 623228—230 416—420 481—486
833476—480 636901 —906 641011

016 646381—884 386(1000) 647071
072 (1000) 073—075 883921—926

Znl Ür intÄzÄei StÄ 559^- 989  65 * 166- 170 320- 330
«Inf Z - Ä 860176- 180 667061 062 063 (1260)eine der hier verzeichneten . durch
Auslosung bestimmten Endnummern
zusweist.

Serie  XXXk (31)
(Nr. 687001—714000)

Endnnmmern 429 447 736.
Serie  XXXII (32)

(Nr. 714061—754000',
Endnnmmern 100 678 964.

Serie  XXXIV (34)
(Nr. 23001—45000).

Endnummem 088 442 964
Serie  XUH (43)

(Nr. 287001—291000).
Endnummem 347 408 600.

3 )4% Piandbriefe.
Es sind alle diejenigen Titel dei

Serien XXXIII, XXXV—XUI , XLüV
—LIS (gleichviel weicher Litera,
rur Rückzahlung berufen, deren
Nummer in ihren letzten die . Stellet)
eine der hier verzeichneten, dmcb

(1260)
964 066 677826—830 679031—035
680421—426 686996 —887000 671
576 688236—239 240 (1260) 693166
-170 700666- 670 702111—116
<20626—530 728736—740 916—920
738646—660 739571- 676 741061
-056 801—806 748421 (1000) 422
426 749776 — 780 756076 — 080
765976 977 978 (1000) 979 980
770796—800 771416 —420 777906 —
910 790661 — 666 793071 — 076
797241—246 798966—960 803496
(1000) 497—600 819751 —765 826166
167 168 (1000) 169 160 827146- 160
828811—816 830646—660 888926
-930 840671—676 850346 —360
867601—606 884806—810 865961
-965 868016—020 875091—096
884791—796 887076—080 286—290
994166—170 796—800 000761 —766
907986—990 » 11251—266 914121

126 » 18431—436 » 22676—680
Auslosung bestimmten Endnöramern 820671—676 »28616 —620 929096—ausweist . “ 09 «7&fi_ 7fin oaa nao

Serie  XXXIII (33)
(Nr. 1—23000).

Endnummern 021 133 144 602.
Serie  XXXV (35)
(Nr. 46001—67000).

Endnummem 116 136 167 376
Serie  XXXVI (36)
(Nr. 67001—99000).

Endnummem 144 197 269 613
S e r i e XXXVII (37)
(Nr. 99001—154000).

Endnummem 363 673 694 906
Serie  XXXVIII (38)
(Nr. 154001—2070001

Endnummem 080 62» A » AS

WO»30766—760 » 35936—938 939
(1250) 940 »37926- 930 952821
(1000) 822 823 824 (1000) 825 » 56886
-890 »88976—980 9 82411—416
989276—280 »91411—416 997721
-723 724 (1260) 726 1011786 - 740
1029 « 1 — 466 1033836 — 840
1036631 (1000) 632—636 10 * 1916
-920 1042096 - 100 1045951 —966
1049306 — 310 105 *091 — 096
1060141142 (1260) 143—146 1061671
-676 1062106 —109 HO (1000) 646
—660 1088086 — 090 831 — 83b
1071871 — 876
lOTSaai — 885
084641 — 646
- « 9

1076201 — 206
1083621 — 026

1787261 — 365
1795711 — 716
18 15816 — 820
1827981 — 985
1832041 — 046
1855466 — 470
186 *191— 195
1887726 — 730
1899736 — 740
440 (200,000)
1912621 (1260)

1801201 — 206
1816011 — 016
1828761 — 765
1842451 — 465
1858861 — 866
1887076 — 080
1895866 — 860
1904436 — 439
1909421 — 426

622- 626 1928076
—080 198 0871—876 193 1931—936
1937376 — 380 1939381 — 386
1951046 — 060 1963961 — 965
1960926—930 1965926 (1000) 927
-930 1978341—345.

16) Ungarische Hypotheken¬
bank,4°/0 Prämien-Obi.v.1884.

79. Verlosung am 16. Mai 1916.
Zahlbar am 16. August 1916.

(Prämien mit Abzug.)
Amortisatlcnszlehiurg:

Serie 173 228 392 476 623 709
723 731 733 775 779 842 895
066 1122 1143 1148 1162 1186
1274 1848 1378 1486 1815 1898
1929 2056 2088 2144 2258 2417
2642 2784 2789 2933 8950 3012
3061 3148 3185 3101 3546 3668
3690 3955 8993 Nr. l —1006200 Kr.

Prämlenzieh uug:
Serie 1787 Nr. 98 (2000), 1853

66 (2000), 2392 28 (40,000 ), 2864
13 (2000), 2821 81 (3000 Kr.).

17) Ungarische Prämien-Ant.
(100 Fl.- Lose) von 1870.
120. Verlosung am 16. Mai 1916.
Zahlbar am 16. November 1916.

Serien:
48 68 85 100 205 277 282 373

444 495 537 539 572 634 643
674 755 795 818 822 846 848
877 880 934 966 967 1041 1088
1189 1192 1198 1249 1254 1386
1388 1450 1507 1600 1654 1675
1683 1774 18111840 1#31 2061
2137 2175 2190 2202 2254 2272
220 » 2342 255 « 2567 2571 2580
2708 2752 2802 2813 2004 3154
3158 3222 3252 »286 3336 3367
3374 3432 3450 3464 3470 3665
3752 3782 3890 3020 4096 4135
4351 4371 4375 4500 4511 4512
4527 4540 4572 4574 4585 4606
4674 4754 4764 4822 4827 4948
4980 5055 5080 5192 5201 5298
5326 5350 5392 5409 5552 5567
5588 5576 5602 5623 5660 5695
5721 5814 5831 583 » 5846 5805
5897 5952 5973.

Prämien:
Serie 572 Nr. 2 (2000), 822 3,

818 37, 88 0 26 (2000), 125 4 40
(20,000), 1507 29, 3 154 14, 32 52 6,
33 74 42, 8 482 3 37, 389 0 43,
40 96 23, 4135 26, 450 0 5 (2000),
4511 16, 4606 25, 4754 22, 4822
24 46, 4980 24, 5201 30 (10,000),
5576 43, 5897 36 (200,000 ), 5073
30 (2000).

DieNummern,welchen keinBetrag
in ( ) beigefügt ist , sind mit 1000 Kr,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn. mit 384 Kr. gezogen.

18) Wiesbadener
Stadt -Anleihescheine.

3i % Anleihe von 1896 Buchstabe B.
3V$ Anleihe von 1898 and

4 % Anleihe von 1900 Buchstabe C.
4% Anleihe I . Ausgabe von 1901 und;

Anleihe 11. Ausgabe von 1902,
Buchstabe D.

3i $ Anleihe 1. Ausgabe von 1904 and
II . Ausgabe von 1905 und 4 $ Anleihe
lILAnggnbe von 1906 und IV.Ausgabe

von 1907 Buchstabe E.
4$ Anleihe II Ausgabe von 1989 und
HI. Ausgabe von 1912 Buchstabe P.

4% Anleihe I. Ausgabe von 1914
Buchstabe G.

Die Tilgungen per 1. Oktober 1916,
1085631 — 6861 bezvr. I . Februar I9II gind durch'
109566t — 866*Ankauf gefolgt

i
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Billige Tage für

Filet-Guipure -Spitzen und -Einsätze2 27,
28 36

9 10
50

12 cm breit
85 95 1.10 1.35 Mk.

Leinen -Masdi .-Klöppel -Spitzen und -Einsätze
^568  9 4 1/* 6 5 6 10 11 cm breit

14 22 26 32 34 25 36 32 40 58 70 Mk.

Gestickte Tüll-Spitzen und -Einsätze Valencienne - und Zwirn -Spitzen u. -Einsätze
-44 - 44 - 44 - J4_ 25 30 45  ern breit 4_ 5 7 10 4 6 7 10 cm breit

32 45 60 75 85 1.35 1.75 2 .90 Mk.
10

14 25 35 48 IO 15 20 28 Mk.

Rest - Posten von Spitzen und Einsätzen fabelhaft
billig.

Stuart -Kragen , Teller - und Blusen -Kragen
48 65 75 95 1.25 1.50 1.95 Mk.

Alle vorrätige garnierte Damen - und Kinder - Hüte,

Formen und Blumen bis ZUr Hälfte.

2600  Meter Reste Weiss-Stickereien in verschied. Breitenu.pass.Einsätzen,Reste von1 Meter Länge 20, 26, 30 Pfg.
3000  Meter Weiss-Stickereien fTT“ flTfÄ 95, 125, 15», I86, 225, 2“, 2“ Mk.

Spitzen * u. Stickerei-
Stoffe

Meter 75 , 95 , I25, | 65  Mark.

IUI

Haltestelle der elektrischen Bahn

mer
langgasse 34

Favorit-Moden-Album
führt in reidihaltig'ster Weise die
besten Ideen der Frauenwelt vor
Augen. Billiger wie jede Moden¬
zeitung . Die besten  Sdinitte.

Preis 60 Pfennig.

Durch Not und Gefahr.
Roman aus der Gegenwart von Otto Elster.

22) (Nachdruck verboten .)
®i&t eS eine größere , schönere Aufgabe des Mannes?
So klem so geringfügig liegt alles dahinten , was

En ernst als groß und erstrebenswert ersehnte . Sehn¬
sucht, ^ ummer und Sorgen , Freud und Leid — alles ist
hrnweggewischt von der Tafel des Lebens . Hier herrscht
der Tod und die Freiheit des mutigen Mannesherzens
— alles andere ist vergessen!

So raste der Stellungskampf wochenlang vor den
Trümmern der zerstörten Stadt , in die noch immer die
Granaten zündend einschlagen.*

Die weitausgreifenden Offensivoperationen der deut¬
schen und österreichisch-ungarischen Armeen , die die Umfas¬
sung des Gegners in Polen zum Ziele nahmen , hatten be¬
gonnen . Aus Galizien drangen die Heere Oesterreich -Un-
«arns und die Armeen Mackensens und Linsingens im
südlichen Polen zwischen dem Bug und der Weichsel sieg¬
reich vor . Wert oben in Kurland wurden die Russen auf
Riga und Dünaburg zurückgeworfen und die starke Festung
Kowno am Riemen hart bedrängt . Jetzt galt es , den Ring

*en  öie russische Heeresleitung um das
1v * gezogen mit dem befestigten Prasznitzals starkem Mittelpunkt.

Hier setzte der Feldmarschall Hindenburg seine ganze
Kraft ein und die unter ihm befehligenden Generäle von
Gallwrtz und von Scholtz führten des großen Feldherrn
Plane mit unerschütterlicher Energie aus

Die einer Festung gleichende Stadt Prasznitz mußte
genommen werden ! Aber ein Sturm in der Front ans
diese so stark ausgebaute Stellung war unmöglich . Hier
mutzte dre schwere Artillerie der stürmenden Infanterie
Vorarbeiten . Eine gewaltige Artilleriemasse zog daher
General von Gallwrtz zusammen , und unaufhörlich donner-

^schütze schwersten Kalibers und schmetterten ihren
Eisenhagel auf die russischen Befestigungen nieder.

Am 13. Juli war es . Die Sonne war kaum aufge-
als aus Hunderten von Feuerschlünden die Ge-

KÜ?» * E " Kaliber ans die feindlichen Stellungen nieder-
Gs war eine Kanonade , die schon auf die deut¬

schen Truppen , die sturrnbereit in den Gräben lagen , einen
tiefen Eindruck maĉ e, die russischen aber völlig um die
^stnnung brachte. Hageldicht schlugen di- Volltreffer der

Haubitzen und Mörser vor und hinter den rufst-
Linien ein, oft auch unmittelbar in die Deckungen

tn d̂er Trupp / auf ^ ^^ nfeuer hörte jeder Zusammenhalt
frt(V dem Justus jetzt als Leutnant stand,

" * e*ae*n Äs vordersten Gräben . Major
™*} »«r Sette sein Adjutant Leutnant Höhnig

u stand auf einem etwas
AEe ^ ^ atẑ und .beobachtete die gewaltige Wirkung des
pflt  sZZ ^ in fast ein Jahr im Felde - sagte er. . aber
ein solches Feuer hast' ich noch nicht erlestt . Das wirb uns
ben letzten Stoß erleichtern-

Er zog seine Uhr.
.Noch eine HMe Stunde ", sagte er . „Auf acht Uhr ist
Beginn de» Sturme - befohlen . Wir stürmen die Siel.

«Mt« In vor uns. «knMt »echt ja wohl da« Dors?"

.Jawohl , Herr Major ", entgegnete der Adjutant.
ist sehr stark befestigt ."

„Schadet nichts . Unsere Artillerie wird die Befestig
gung schon jn Trümmer gelegt haben ."

. „Das Dorf brennt . Herr Major, " sagte Justus , durch
fern Fernglas die Stellung beobachtend. „Granate auf Gra¬
nate schl.lL- ein ."

„Ta wird von dem Dorfe nicht viel übrig bleiben,"
meinte der Major , mit den ' Schultern zuckend.

Er sah nochmals nach der Uhr.
„Eilen Sie zu den Kompagnien , Zeidler, " befahl er

Justus . „Sie sollen sich bereit halten . Jn zehn Minuten
ist es soweit."

Justus eilte den Schützengraben entlarig . in dem die
Jager geduckt hinter der Böschung lagen , während die Offi¬
ziere hinter ihnen standen und die Beschießung der feind¬
lichen Stellung beobachteten . Der Befehl , den Justus
überbrachte , ließ alle aufschauen und das sturnrbereite Ge¬
wehr fester umkrampfen . Die Augen leuchteten auf , rascher
pochte das Herz , tief auf atmete die Brust.

Betäubend fast selbst auf die eigenen Truppen hatte
die furchtbare Kanonade der deutschen Artillerie enrgewirkt.
Auf diê Dauer war es nicht zu ertragen , dieses Heulen,
dieses Saufen und Zischen, dieses Donnergebrüll unter
dem die Erde erbebte . Jeder sehnte sich nach dem Sturm,
nach der frischen Tat , nach dem Kamps , wie nach einer Be¬
freiung aus dem Donnergetöse , das an den Nerven zerrte
und sich wie eine schrvere Last auf die Brust legte.

Da — plötzlich schwieg der Donner , wie auf einen
Zauberspruch . Und dann quoll es hervor ans allen
Schützengräben der ganzen langen Front und Schützenli-
nien eilten vorwärts , und brausendes Hurra scholl zum
Himmel auf.

Zur Rechten und zur Linken von Prasznitz stürmten
die Deutschen gegen die zerschossenen russischen Stellungenvor.

Doch nun fing das deutsche Ärtilleriefeuer wieder an,
und über die Köpfe der Stürmenden hinweg prasselten die
Granaten aufs neue in die russischen Stellungen , den stür¬
menden Truppen den Weg bahnend.

Auch das Jägerbataillon eilte im Sturmeslanf dem
befestigten Dorfe Grnöusk entgegen , das , in Feuer und
Rauch gehüllt , dem Verderben geweiht öalag.

Aber ohne Kampf sollten die wackeren Jäger die Stel¬
lung nicht nehmen . Heftiges Gewehr - und Maschinenge¬
wehrfeuer empfing die Stürmenden : eine russische Batte¬
rie fuhr vor dem Dorfe auf und feuerte mit Schrapnells
auf die Stürmenden . Die Stellung von Grudnsk war zu
wichtig für die Gesamtstellung , als daß sie nicht bis zum
äußersten verteidigt werden sollte.

Doch dem Sturmangriff der Jäger konnte die durch
da? vorangegangene Bombardement erschütterte und dezi-
mierte Besatzung nicht lange standhalten.

Jetzt waren die Jäger schon nahe bei der Batterie —
die Protzen wollten herbeieilen , um die Geschütze zurückzu-
Mhren , unter dem Schnellfeuer der Jäger brachen die
Pferde und Bedienungsmannschaften zusammen , die Ge¬
schütze fielen den Stürmenden zur Beute.

Jetzt gab es kein Halten mehr ! Hinein ging es in daS
brennende Dorf ! Der letzte Widerstand Ser Russen wurde
rasch gebrochen, zu Hunderten ergaben sie sich.

Im Dorf selbst sah eS furchtbar auS : die deutschen
Granaten hatten es in einen Trümmerhaufen verwandelt.
Lvauatloch an Granatloch reiste sich ringsum.

Me letzten noch unzerstörten Häuser brannten lichterloh,
die große Kirche war eine Ruine , in der sich die Verwun¬
deten verkrochen hatten.

Und wie hier , so sah es auch an den anderen Einbruchs¬
stellen aus . Ein zäh verteidigter Wald war zu einem Hau¬
fen zersplitterter Masten zusammengeschossen, Sie starken
Hvhenstellungen z» beiden Setten von Prasznitz waren
vollständig zerstört.

Der Morgen war neblig und regnerisch gewesen , ge¬
gen Mittag brach die Sonne strahlend durch die Wolken,
von dem jubelnden Hurra der siegesfroh vorwärtseiben-
den deutschen Truppen begrüßt , lieber die Höhenstellung
hinweg stürmten sie, dem Feind kaum Zeit lassend, sich in
seiner starken zweiten Verteidigungslinie festzusetzen.
Auch diese fiel in die Hände der Sieger , oftmals ohne
Kaurpf. Nur noch in dar für »neinnehmbar gehaltenen
Schlüflelstellnug von Gvrue hielten die Russen stand : aber
in der Nacht wurde auch diese Stellung genommen . Damit
war das Schicksal von Prasznitz entschieden, von allen Sei¬
ten umfaßt , konnte es sich nicht mehr halten , die Besatzung
räumte den Platz und in die ausgebrannte , völlig men¬
schenleere Stadt zogen die deutschen Sieger ein.

Die Russen zogen sich in starke Verteidigungsstellung
von Nysograd -KraSnostelce zurück.

Major von Borke sammelte sein Bataillon hinter dem
erstürmten Dorfe . Da erscholl Waffenklirren und Husge-
stampf! Hinter einer Anhöhe hervor quoll eine dichte Rei-
terschar, Kosaken und Husaren , die sich mit wildem Ge¬
schrei auf daS Bataillon stürzten.

Wer schon schloffen sich die Reihen der Jäger , und ein
furchtbares Schnellfeuer praffelte den kühnen Reitern ent¬
gegen, die znrückstutzten wie ein wogendes Kornfeld , in das
der Hagelschlag einschlägt . Pferde und Reiter bildeten
einen wirren , blutigen Knäuel . Nur wenige der allzu
kühnen Reiterschar entkamen.

Aber die Blutarbeit war noch nicht vollendet ! Me
Russen hatten eine starke Höhenstellung bei dem Orte Zie-
lona besetzt und schienen entschlossen, dieses ihr letztes
Bollwerk bis aufs äußerste zu verteidigen . Eine Umfas¬
sung dieser Stellung war unmöglich , da sich auch rechts
und links , bei Wyiograd und Krasnosielce , starke Positionen
befanden.

Man mußte den Stier bei den Hörnern faffen und
versuchen, die feindliche Front bei Zielona zu durchbrechen.

Zwei Divisionen wurden für diesen Durchbruch ange-
setzt, eine Garde -Division rechts, eine Reserve-Division
links , bei der sich auch das Jügerbataillvn Borke bestand.

Strahlend brach der Morgen an , als die deutsche Ar¬
tillerie die Beschießung der Stellung begann . Aber Ne
feindlichen Werke waren zn stark, die feindlichen Batterien
zn versteckt anfgestellt , als daß große Erfolge durch das
deutsche Ärtilleriefeuer erzielt werden konnten . Den gan-
zen Vormtttag donnerten die deutschen Geschütze, langsam
arbeitete sich die deutsche Infanterie stellenweise bi» auf
300 Meter an die Stellung von Zielona heran . Dann ging
es nicht weiter : aber die Truppen zitterten vor Ungeduld,
an den Feind zu kommen.

„Dieses verdammte Warten macht ganz nervös¬
brummte Maiw » von Borke , dessen Bataillon auf dem
äußersten linken Flügel lag . „Fragen Sie mal bei der
Division an , Zeidler , ob noch nicht zum Sturm ge¬
schritten werden sollte. Ich halte die Stellung da vor
uns für stnrmretf." GortsetzuW MM
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Gesetzlich I
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags
2Uhr ununterbrochen geöffnet.

Grstistocj©
Der grossen Nachfrage wercn geben wir Jedem ) der sloh

Gesetzlich 1
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags
2Uhr ununterbrochen geöffnet.

vorn I. Juli bis 20 . Juli
Banx gleich In welcher Preislage , bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend eine Bedingung , wie Kaufzwang von Rahmen usw. (auch bei Postkarten-Aufnahmen)

Ganz umsonst
Trotz der billigen Preise
Garantie für Haltbarkeit

der Bilder.

6393

1000 M. zahlen wir demjenigen
eine Yerarössernng seines eigenen Bildes (einschl . Karton 30X36 cm), der nachweist , dass 'unsere

* Materialien nicht erstkl . sind.

. .11112 Visites
matt

4 Mark.
12 Kabinetts

matt
8 Mark.

Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra-Ausführungen kleiner Aufschlag.

. . 4.90 Samson &Cie
Telephon 1986. MLdSöON, 6k. LllkgLtk.16. Fahrstuhl.

K.
M.b.
H.

Postkarten
von l«t1.8Mk.

an

Visites
für Kinder

Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra-Ausführungen kleiner Aufschlag.

12 Viktoria
matt

5 Mark.
12

Prinzess
9 Mark.

3u vermieten i
isITt 19, 5 Zim. und Küche,

auch sehr gut für Geschäfts¬
zwecke. zu vermieten. »455

Westenbsirabe12, l .St . 4-Ztm.-
Wobnung per 1. Avril ». om.
Räb. Part . l. bei Kiesel. 5419

Klrchgasse lS. 3Z . u. Küche. 5456
Echulgasie 5. kleine 3-Zimmer»

Wohnung. 350 Mk. 6425
Jägerftr . 12. schöne2 Zim. und

Küche zu vermieten. 16039
Lubwigstrabc 6, 2 Zimmer und

Küche mit GaS monatlich
14 Mark. 16145

RömerbrrgS ,2Z.«. K.z.verm/ >«W
Tteingaffe 31, Seitenb . (Dach).

2 Zim. u. Küche, gl. od. fp. z.
vm. «Pr . iäbrl . 210 M.» 5430

Wcilttr . 18. 2 Zim u. Zub.. Htb.
Dach. Näh. Bdb. Part . 5443

Neldttr. 16. 1 Zim. n. Küche im
Stb ., 1 Part .»u 1 Mank.-Zim.
auf 1. Juli zu verm. Näheres
Feldstr. 14. Pt . b. Klopp. 5457

Hrlenenttr .16.H.D., 1Z..K.K.5451
Selenenftr .l7.kl.Z.u.K.,14M.
Hermannstr . 9. Mansarde mit

Bett zu vermieten. 5484
Kapellenstr. 25, schöne Frontsp .»

Wohnung zu vermieten. 16136
Sirchg.l9 .Ms.-W..l o.2Z.u.K.5435
Phitippsbergstr . 48, heizb. Maus.

zu vm. bei Waldschmidt. H8533
Gchnlgaffe5, kl. Dachwobn. 5437

Schwalb. Str . 59,3. St ., 1 Mans.
als Schläfst, u. mbl. fep. Z. im
1. Stock zu verm. 16141

Walramst ». 31. 1-u. 2-Z.-W. iof.
, .v. N.b.TremuS. l. Etb . 2. rz»s

Wellridst. 21. 1 Z. u.K. z.vm.544S

Zietenrin « 10,4., gut mbl. Frtsp.
Zimmer zu vermieten. 10184

Lade «.
Hilenenstrahr 16, m. Wohnung

und Zubehör zu vermieten
Näheres 1. Stock. 4414

»m Römertor 7, sch.Laden m. od
obnl- Wobn. im. zu vm. 543

Offene Stellen tl

einigt lauter
f. Industriebau im Rhein-
la nd gelucht. Zu melden:
rtädtereinigung Wiesbaden

MkolasstratzeSV. Part.
8—4 Uhr. *338 |

Ein MSI

hlthdiitt kcht«m
gesucht. Dotzbeimer Sfr . 9»

AWe Malerinnen
per sofort in dauernde Stellung
gesucht. Nur solche, die tatiächl.
perfekt in allen Wäschegattungen
sind und inWäscherei tätig waren,
wollen sich meiden. D.-Waschan-
Nalt „Schonia", Main ». Ertbal-
sirahe 5, dir . am Hauvtbabnbof.

iisi Stiieule
iof. gef. Erstkl. Geschäft. Off. u
N.41 a.d.Geschäftsst. bs. Bl . 6340

HÜ Unterricht

Institut Bein
Wiesbadener m

Privat -Handelsschnl«

I
uke der

Blufkireke- '
Beginn

nener Vollkurse
Anfang Juli.

Tages -u.Abend-Dnterrioht I
in der gesamten

Handelsvtssensch ., Steno- j
yrashie ,Schönschrelb .eto.
Diplom Handelsb 'hr . Bein, j

Handelsschule,
■ "Bort, » tief

emmenS  .
La  16 Sprach, in
bl Stenoar ..Buchf..Schreibm.,
«1/ Schönfchr.. 15 &. Ausland.O Generalbeeid. Dolmetscher
d. Regierung . Reuaasie S 16117

Jg . Mädchen kann da? Bügeln
gründlich erlernen . 1.6086

Eckernfördesiraße 8.

Gutschein.
Bel Aufgabe kleiner Gelegenheitsanzeigen wie

»Stellenangebote , Vermietungen , An- und Verkäufe
usw.“ wird dieser Gutschein gegen eine

Einschrelbegebühr von 20 Pfg.
für 3 einspaltige Zeilen

in y«M»" g genommen. Jede weitere Zeile kostet
10 Pfg ., Offerten - bezw. Auakunftsgebühr 20 Pfg . —
Für jedes Inserat wird nur ein Gutschein in Zahlung
genommen. Der Betrag kann in Marken eingesandt
werden . gW * Für Geschäftsanzeigen Ist der Gut¬
schein ungültig . *81

Wiesbadener Neueste Nach richten
Haupt -Geschäftsstelle : Nikolasstrasse 11,
Filialen : Mauritiusstr . 12u. Bismardtrg .29.

Wortlaut der Anzeige:

J

Tiermarkt

Pferdemarkt |
Statt ffurt IMaini

auf dem Gelände gegenüber
dem Ostbabnbof

lEmpfangsgebäudel
Mittwoch, 5. Juli 1916.

Damen- u. Herrenrad m. Frei !,
sowie Nähmaschine billig z. vcrk.
Klau », Bleichstrabc 15. 6122

Eine Grube Mist, auch einzelne
Karren , \  vk. Ludwigs» .6. M4S

Zahle für

StfMtuiertie
5795

bis
1000 Mk.

Hugo Kehler, Pferdemetzaer.
Hellmundstr. 23, Fernruf 9612.

Ein prima zugf. 12jähr . Pferd
zu verkaufen. 18147

Bierstadt . Schwarzgasse 19.

2 Ponys
HunbSgasie 9. f.6142

Einlegekchweine zu verkaufen.
Ludwlgstrahe 6. f6144

Sch. Zuchthahn. Rhode Island
bill. zu verk. Landhaus Müller.
Babnbof Waldsirahe. 16112
Mkanon Original Alberti 'sche
virilkU . Blätterstöcke. Halb-
rähmchlleeribabzugTh .Schäfer,
Waterloostrahe 1, Pt . r . v854l

■ Uauf -öestü ^ emsssrnssssssaaKBrnsssssssa

W8
Ernte - Urlaub t

Gesuche,desgl .militärische Ge¬
suche jed . Art , Schriftsätze a.
alle Behörden fert . mit nach¬
weisbar bestem Erfolg an:
Büro Gütlich , Wiesbaden

WSrthstrssse I , I.
Auskunft i. all . Unterstützgs.
u. Rechtssachen . Prima Refe¬
renz . Dankschr .z.gefl .Einsicht.
Sprechstunden auch Sonntags.

Mm Sie laufen
:r »achten verlang .Sie fosten-
, das Spezial - Offertrnblatt

Bermle1-«.VMnnsr-zenttnleFrnnNUktn.» .. Hnnsnhnnr.
Dasselbe entWt reichhaltigste
Auswahl in Hass , Grundstücken
und Geschäften aller Art und «n
vielen Plätzen. B882

Seneral-Ageniur der
Victoria zu Berlin.

Durch schwere Erkrankung meines Bruders M. Geis,
wurde dessen Bureau , Michelsberg 15, aufgelöst.

Das demselben in so reichem Masse entgegengebrachte
geschäftliche Vertrauen bitte auf mich übertragen zu wollen.

Zu Abschlüssen und Auskünften wolle man sich an
mein Bureau wenden.

Hochachtungsvoll
J . M . Geis , General-Agent der Victoria,

6397 Rheinstrasse 34 Tel. 459.

Nie wiederkehrende
Gelegenheit!

bietet sich den geehrten Herr¬
schaften jetzt, alte

ZahngeWe
ob ganze, »erbrochene oder solche
die in Kautschuk geiaht sind

z« verkaufe » »u>KL>Ä.30 W.
bis u„6 häher

Bin nur Montag , den 3. Juli,
von 9 —1 und 2 —7 im Hotel
Einhorn , Marktstrabe 32. 1. St.
Zimmer 2. 8366

Whr. ZMilÄrr
liefert elegante Herren-Meider,
auch Reparaturen , Aenberungen

und Aufbügeln.
Beste AuSlIibrung bei billigen

Preist ». b852S
Sebanvlatz 7, 1.

H. Schmidt.

pelze 03CO

Mr. tat* ,
ItMt,IHM« litt1kl,
$tlMtalit!aiilf.|n
« . Utiabtlea, Hn|-

pl|w, We», liftt
baflftlssapdltaPttilH

Acker , , w

W-llritzstr.21 .Hof
■T Bitte Postkarte . "W

Me Altmaterial
Lumpenp. Kg. 15 Pf ., gesir. Wall»
lumpen1.50,Papier ». Einstampf.
u. Zeitungen, Metall gef. Höchst¬
preise. I . Gauer , Helenenstr. 18.
Fernsprecher 1832._ 6247

Kupfer. Messing Zinn u. Blei
kauft jedes Quantum .Ph .Häuker.
Friedrichstrahe 10._ ^765

Einige altertüml . Taffen und
Gläser »u kauf. ges. Off. unter
E. A. 24 Hauptpost. 16148

werden während der Sommerzeit
billiger und besser umgearbeitet,
repariert , gereinigt n. gefüttert

MschmeiH .SInilWi
MichelSder« 28. Mtb. I . Stck. r.

bekämvl.Blutarmut,Bleich¬
sucht, Katarrhe fWeihsiubl
»sw., erfolgreiche nach be¬
währt . Heilverfahren ohne
Berufsstörung . ÄnSk. und
Prosp . kostenlos. Sanitäts-
ratDr .Kelse.Brrlin SAU,

Halleschcstt. 3 *“/, I

sehr feine Mikchmig
Postpaket 9 Pfund Inhalt

Mk. 14.85 franko. B.8k
Reinhard Rampe,

Hamburg , Melborferstrabe 7.

Habe noch Biomalz
zum alten Preise abzugeben.

Semba-Dragerie,
6891 Ailbelmstrabe 4.

Su verkaufen j]

Me unt Leime
aller Art beziehen

Jt ' lIHMl«
nach den Heilzwecken geordnet
Heilsam für jedermann. Gegen
Voreinsendung von 1.— Mk. ob.
Nachnahme,»haben bei Gärtner
Ern » Kürste, Erfurt . 6105

Haut - und Harnleiden werden

Bersch. gebr.MSbel.Tisch.Stüblr.
Spiegel ». Einiges b. zu vk. Räb.
Karlstr . 18, 2. Nur vorm. 16140

Gut erhalt . Kinderwagen , zum
Sitzen und Liegen, zu verkaufen.
Walbstrabe 43s. i *837

kostenlos. InstitutB.Harder,
fsrlln, Frtedrichstr. 112B. Z.«*4lt

sofort. .
Alterund Geschlecht

angeben. Au»k. ums.. di»kr.
Margonal Berlin . Sibicinstr. 38

BettiiWe ^ -sr-iung

Zwangs-Verfteigerung.
6m Montag , den 3. Juli lyl6,

vormittags 1t Uhr
werde ich in Winkeler Striche 8 , im Lagerhaus , Hof.
zwangsweise öffentlich und meistbietend gegen gleich bare 3ab » ■
lung ein Warenlager , bestehend aus:

Jolu -Franzbranntwcin unter Zusatz von Kochbrunnensalz
und sonstigen Heilkräutern in abgesiillten Flaschen. Rest
Franzbranntwein , grobe Partie leere Flaschen mit Waren¬
zeichen. Reklamesachen, Fabrikationsgegenstände, verschiedene
Schreibzimmereinrichtungsgegenstände, Einwickelpapier, leere
Kisten. Kartons . 2 grobe OelgemAde und anderes mehr

versteigern.
Versteigerung voraussichtlich bestimmt. . 6854*

Wiesb aden.  den I.  Juli 1916.

Heckes, Gerichtsvollzieher,
Wiesbaden , Rhemgauer Straße 6 II.

Versteigerung einer Vackerei-Emrilhlung.
Montag , den 8 . Juli , nachmittags 4 Uhr

beginnend, versteigere ich in meinem Versteigerungslokale
22 wellritzstrahe 22

im Aufträge nachverzeichuete Gegenstände, als:
1 Teigteilmaschine, 1 verzinnte Backmulde. 2.56 m lang,
mit zweiteiligem « irktisch, Brotschieber. Brötchenfchiaber.
Brvtbretder , 11 Brötchendielen, Kuchenbleche. MMstebe.
Stocheiien. Kratzer. Backmabnen. Henkelköribe.„Kieve. Ein-
backssormen, Kuchenfvrmen, verzinnte Teigschnsieln, Draht»
bürsten, Kratzer, Streubüchsen, Laden theke, Brotgestell.
ÄEL!

ferner Ladenschrank mit Schiebtüren. 2 Labentbeken. Ladenregal«.
Glasausstellkasten , Dezimalwage, grober Gaskochherd. frei¬
willig meistbietend gegen Barzahlnng . 9391

Cieorg Jäger
Auktionator und Tarator

Telephon 2448. — 22 Wrllritzstrabe 22. — Gegründet 1891.

Sonnenberg . — Bekanntmachung
Betrifft : Fleif  ch bczttgskarten.

Um den Einwohnern ben Einkauf zu erleichtern, sind Aus-
weiSkarten »um Einkauf von Fleisch, Speck, Wurst oder Fett
«iSgegeben wordert. . .. . .

Diese Ausweiskarte war in mehrere Felder eingeteilt, welche
von den Metzgern beim Einkauf von Fleisch usw. abgestempelt
werden sollte. In der Zwischenzeit bat sich berauSoestellt. bab
bei Benutzung dieser Karlen eine Nachprüfung Uder die ver¬
kauftem Mengen auberordentlich erschwert ist.

Der Gemeinbevorstand bat deshalb zur Erledigung der ein-
gesangenen Beschwerden befchivsien, di« gegenwärtig in Ge¬
brauch befindlichen AuswetSkarten demnächst einznzieben und
bi« einzelnen Bezugsmarken wieder aurzuoeben. Diese BezuaS-
marken werden, ebenso tvi« die ButterbezugSscheine. die Be¬
zeichnung nach ben Reihenfolgen traaen : sie müsien bei dem ie-
westtaen Einkauf an d«t Metzger »urllckgeoeben werden, damit
der Gemeindevorstand nachvrüfen kann, ob die vorhanden ge¬
wesenen Fletfchmengen an Sonnenberger Einwohner verkauft
worden sind. . „

Der Termin zur Rückgabe der AuSweiSkartenund « r Emv-
fangnahme der neuen Bezugsschein« wird noch bekannt gegeben.
Bis dahin sind die gegenwärtigen AuSweiSkarten zu benutzen.

Sonnenberg , den 28. Juni 1916.
Dez Gemeiudevorktavd. Buckelt,
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Bunte Ecke.
Ein sächsischer Oberleutnant , der allerdings körperlich

nicht gerade eine Grütze genannt werden kann , befahl beim
Verlassen seines Quartiers seinem gleichfalls sächsischen
Burschen : „Gib den Blumen im Zimmer frisches Wasser
und schneide eine Handbreit die Stiele ab !" Bei der Rück¬
kunft fand er den vb eines solchen Befehls immer noch
erstaunten Burschen , wie dieser von jttdem Bein der Stühle
eine Handbreit absägte . Befehl ist Befehl!

Mitzverständnis . Bei dieser Fleischknappheit sollte man
sich eigentlich Kaninchen halten . „Ach, das ist auch kein Pro¬
kit. Sie glauben gar nicht, was die Butter fressen." „Was
Butter fressen sie?" „Ei natürlich ! In der Pfanne beim
Braten ! »

Praktische Winke.
Rosenparfüm für Zimmer. Man pflücke frische Rosen und

lege sie ohne Stiele in ein aut gereinigtes und a-usgetrocknetes
Glas mit hermetischemBerschlutz, wie man cs zu eingemachtem
Obst braucht, „nd zwar immer eine Lage Rosen und eine Lage
Salz . Nachdem man das Glas fest verschlossen hat, bewahrt man
es an einem kühlen Orte auf und schon nach ein paar Wochen
'st das Parfüm fertig. Will inan das Zimmer mit Rosendust
erfüllen, braucht niaii das Glas nur eine kurze Zeit zu öffnen,
man wird staunen über den Woblaeruch. der sofort die Luft er-
sullt. Durch wrgsältiges Verschließen nach dem Gebrauch kann
man sich die Stärke des Duftes Monate lang erhalten.

, Weinen Kaschmir reinigt man durch tüchtiges Abreiben mit
Weizen- oder Kartoffelmehl. worauf inan ihn gut im Freien
ausklopft. Waneranivenölliig ist bei Kaschmir, ivenn irgend
tunlich, zu vermeiden, da er dadurch gelb und unansehnlich wird.
Hilft das Abreiben von Mehl nicht, so lasse man die Reinigung
aut chemische Weile vollziehen.

Angcroktete Stellen an Messern bestreiche man mit Petro¬
leum und reibe sic hierauf mit heitzgemachtem feinem Sande
oder Steinkobleliascheab. Letztere ist bei Tischinessern unbedingt
vorziiziehen. weil selbst der feingesiebte Sand die Gefahr in
sich birgt, auf feinen Stablklingen Kritzel zu erzeugen.

Sammet von, Schmutzflecken zu reinigen. Man gieße etivas
Terpentin « ,st auf ein iveihes Tuch und reibe den Fleck so lange
nach dem Strich des Sammets bainit . bis er heraus ist.

Entfernung von Oelfarbsleckc» aus Kleidungsstücken. So
lange die lecken noch nicht eingetrocknet find, können dieselben
durch wiederholtes Betupfen mit Terpentin , auch durch Anwen¬
dung von Benzin entfernt werden. Hat sich aber die Oelfarbe
Kreits in den Stoff eingefressen, so sind die Mittel wirknugs-

"U diesem Fall müssen die Flecken mit Schmierseife über--
strichen uiid nach einer Stunde in Regenwasicr ausgewaschen
werbM. , Sollten noch schwache Spuren zuriickbleiben, so wird
das Versaüren wiederholt.

Winke für die Küche.
RadicSchensnppe. 20 Radieschen, 1 Liter Wasser. 4 Eh-

lotse! Hafer- oder Gersteflocken. 1 Eßlöffel Fett . Salz . Die
Radieschen werden ganz oder in Scheiben geschnitten in dem
Wasser angekocht, die Haferslocken l,ineingeschüttet und beides
zusammen gargekocht: Salz , Fett , sowie das kleingehackte Raüies-
chengrun dazugegeben. Nach Belieben kann die Suppe auch mit
RosimM Mbeveitet werden.
r -Mackene Kartoffeln mit Gering. Eine ausgefettete Auf¬
lauf chustel wird schichtweise mit gekochten Kartoffelscheiben und
gesalzenen und gewässerten Heringswürfeln , sowie ab und zu
einigen Zwiebelscheibenausgelegt. Zum Schluß auirlt inan zwei

Tasie .Milch oder saurer Milch, gießt dies über
die Kartosfeln und backt das Gericht im Bratofen braun.

Junge Erbten in Flaschen. Frisch ausgepflückte Erbsen
vermischt man mit reichlich feinem Salz . In gut gereinigte,
trockene Flaschen werden sie gleich eingefüllt. wobei man die
Flaschen hier 'und da etwas ausitötzt. Zuletzt gibt man noch
etwas Salz darauf . Die Flaschen werden verkorkt und ver¬
siegelt oder mit Pergamentpavier zugebunden. Beim Gebrauch
werden sie am Abend vorher in kaltes Wasser gelegt, das man so
lange erneuert, bis sie den richtigen Salzgeschinack ta &eit. Zum
Kochen werden sie wie frische Erbsen zugesetzt und schmecken auch
wie solche. Gut ist es, wenn man eine kleine Messerspitze Natron
darangibt.

Grüner Salat ohne Del. Der Salat wird gereinigt, ge¬
waschen und zum Abtropfeu in ein Sieb gelegt, inzwischen
macht man sich eine Sose, bestehend aus einem rohen Ei, einer
kleinen. , mehligen zerdrückten Kartoffel , 1 Messersvitze Senf.
1 Eßlöffel guten Weinessig, 1 Messerspitze Salz , zerrührt das
gut und mischt es tüchtig mit dem abgetropsten Salat.

Bilderrätsel.

Abstrichrätsel.
Geld, Huld, List, Dieb , Kur, Nest , Zug , Hof, Affen.

Von jedem Wort ist ein Buchstabe an beliebiger Stelle zu
streichen. Die Dortreste , in sinngemäßem Zusammenhänge ge¬
lesen. ergeben einen Smusprmb.

_ Zahlengnadrat.
In die Felder des nebenstehenden

Quadrates sind 36 aufeinanderfolgende
• Zahlen derart einzutragen, daß die

Summe ieder wagerechten, jeder senk¬
rechten und jeder der beiden durch
schwarze Felder bezeschneten Quer¬
rethen von Ecke zu Ecke

301
beträgt . In die beiden Eckfelder
links müssen die betben höchsten, in die
beiden Eckfelder rechts die Heiden
niedrigsten Zahlen gesetzt werden und
zwar so, daß die höchste Zahl links

oben, die niedrigste Zahl rechts unten steht.

m, Ma■
Ergänzungsrätsel,

e, L — t, A — t, L - , A — e, Wi —,
tz, -rs.

Statt der Striche sind jedesmal »wes paffende Buchstaben
einzusetzen, sodah bekannte Hauptwörter entstehen. Die einge¬
fügten Buchstabenvaare bezeichnen im Zusammenhang ein krie¬
gerisches Ereignis.

*
Auslösung der Rätsel in der lebten Samstagnummer.

Vexierbild:  Der Vater befindet sich zwischen Husar
und Jungen . Die Oeffnnng der Trompete bildet das Auge. —
Wandlung:  Begier — Belgier.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
Erna W. in B. Sie können Ihren ungetreuen Schab' nicht

so ohne weiteres verklagen und zu einer gerichtlichen Bestrafung
hcranziehen, weil er das gegebene Heiratsversprechen nicht ge¬
halten bat. Auch mit einer Fordernng auf Schadenersatzwerden
Sie nur insofern Erfolg haben, als Sie Nachweisen können, baß
Sie in Erwartung der Ehe Aufwendungen gemacht haben und
gewisse Verbindlichkeiten eingegangeu sind odK in Erwartung
der Ehe sonstige, Ihr Vermögen oder Ihre Erwerbsstellung be¬
rührende Maßnahmen getroffen haben. Der Schaden ist nur
insoweit zu ersetzen, als die Aufwendungen, die Eingebung der
Verbindlichkeiten und die sonstigen Maßnahmen den Umständen
nach angemessen waren . Die Erlatzpflicht tritt nicht ein, wenn
ein wichtiger Grund für den Rücktritt vorliegt.

Joseph M.-Gldb.-Cöl». Das betreffende uneheliche Kind
hat auf jeden Fall seine Mutter beerbt. Da aber deren Ver¬
mögen vor 22 Jahren vom Vater beleibzüchtet worden ist, bis
zu dem jetzt erfolgten Tode, kommt das mütterliche Vermögen
erst jetzt an das Kind. Das Kind erbt die der Zahl der Kinder
der Mutter entsprechende Quote . Anders ist es aber mit dem
Erbrecht nach dem Vater . Sie müssen zunächst einmal feststellen,
ob das Kind adoptiert oder vielleicht durch nachfolgende Ehe
legitimiert worben ist oder ,ob es nur den Namen des Mannes
der Mutter erhalten bat. Sie stellen dies am leichtesten auf dem
Standesamt , wo die Geburt des Kindes eingetragen ist, fest.
Da aber zur Beantwortung Her Frage , ob dem Kind ein Erb¬
recht gegen den Vater zusteht. eventuell noch das alte Recht
vor 1000 in Frage kommt und zur näheren Feststellung öieser-
halb eine ganze Reihe von Fragen »u beantworten ist, läßt sich
die Angelegenheit nicht ohne weiteres erledigen.

A. R . Die Eltern können iederzsit ein gemeinschaftliches
Testament errichten. Das Alter der Kinder ist auf dies Recht
der Eltern vollständig einflußlos . Dagegen ist der überlebende
Elternteil an ein gemeinschaftlichesTestament mit dem verstor¬
benen Elternteil gebunden, wenn es sich um ein sog. korrespek¬
tives Testament handelt . Das ist vorliegend aber anzunehmen,
da die beiden Ehegatten sich gegenseitig bedacht haben. Der
Ueberbsbende kann nicht einfach das eine Kind, das im ersten
Testament bedacht war , enterben.

E. S . 100. Einen Anspruch auf Beförderung zum Unter¬
offizier haben Sie selbst unter Berücksichtigung der von Ihnen
angegebenen Umstände nicht. Die Unterossiztere gehen aus
den hierzu geeigneten Mannschaften hervor und werden von
den Regiments- oder selbständigen Bataillonskommaudeuren
ernannt und befördert . Durch eine geeignete Bestirwortung kann
niM wobt diese Befövderimg beschleunigen. Em unbedingter
Anspruch darauf besteht nicht.

Kr. Rctzback. Die Namcnsverwechslung ist sehr leicht be¬
greiflich. Sie ist die Folge davon, daß der Name so undeutlich
geschrieben war , daß man ihn nicht lesen konut«. Inzwischen ist
die Sache ja richtig gestellt, wie Sie bemerkt baben werden.

S . G. in E. Ein Unteroffizier bedarf zu seiner Eheschlie¬
ßung der vorherigen Genehmigung des Regiments - Kommau-
dem-s . Für die Erlaubnis ist Bedingung, daß neben den zur
ersten Einrichtung erforderlichen Mitteln ein Vermögen von
mindestens 300 Mark vorhanden sein muß. daS .in der . Kasse
des Truppenteils in sicheren Wertpapieren oder nn Sparkassen¬
buch niederzulcgen ist.

Auskunft 100. Ueber den Verbleib von Heeresangehörigen
und Verwundeten erteilt auf Anfrage ldie genaue Angabe von
Bor - und Zunamen , sowie Truppenteil entbaltl Auskunft das
Zentral -NachweiS-Büro des Königlichen Kricgsmtnisiermms zu
Berlin , Dorotbeenstratze.

Rente. Die Vollrente eines Unterofsiziers beträgt 600Mk.
iährlich, bei teilweise! Erwerbsunfähigkeit den Teil ui Hun-
üertsteln der Vollrente , ivelcher der Einbuße an Erwerbsfähig-
kett entspricht. Aach dem Gesetzentwurf über KricgerabflN-
bnngen können Berechtigte im vollendeten 21. Lebensiabre das
16 fache und im vollendeten 58. Lebensjahre daS 7 fache der
Jahresrente als Abfindung erhalten . Für jedes dazwischen
liegende Jahr fällt die Abfindung um \z 'A;

Abschrift. Quittung.
Schaden ITo. 40664/A.

und sofort getötet!
Der Schreiner Friedrich ihuint aus nitfceruuroff , Kcs. Uutertaunus , war

Abonnent der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten". Ausgabe A, und als solcher bei der
Nürnberger Sebensversicherungs-Sanb , Aktiengesellschastin Nürnberg, gegen Unfall
versichert. Am 16. Februar ISIS wurde er als Landsturmmann auf vahnhof Florelle
bei Namur vom Zuge überfahren und sofort getStet. Di« Nürnberger Lebensver.
sicherungs-Sank zahlte mir anlatzlich dieses Unfalls die Versicherungssumme»on M. d00
buchstäblich . . „ - ,Mark Fünfhundert
bedtngungsgemäß aus , warüber ich hiermit quittiere und gleichzeitig bekenne, datz mir
weiter« Ansprüche aus biefem Unfall gegen die Nürnberger cebensverstcherungsbank
nicht zustehen.

Niederauroff , den l «. Juni ISIS.
Unterfchrist der Witwe: »uguft« chutiit Witwe.

Di« Echtheit vorstehender Unterschrift wirk hiermit amtlich beglaubigt:
Niederauroff , den I«. Funi lSIt.

(Stempel.) Unterschrift: Der Vürgermeiper Müller.
16. Februar 1916 wurde der Landsturmmann Schreiner Friedrich

Quint aus Niederauroff, Urs. Untertaunus, auf dem Bahnhof Florelle bei - —-
Namur vom Zuge überfahren und sofort getötet. Der verunglückte war als Bezieher der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten"
völlig kostenlos bei der Nürnberger Lebensversicherungsbank in Nürnberg gegen Unfälle versichert und an die Witwe, Frau
Nuguste Quint, wurde daher die für die Bezieher der NusgabeH unseres Blattes festgesetzte Versicherungssumme in höhe von

500 Mark
ausgezahlt. Bezieher der NusgabeB sind bekanntlich mit 1VVV Mark versichert.

Die völlig kostenlose Unfallversicherung aller Be¬
zieher öer „Wiesbadener Neuesten Nachrichten" hat
sich auch in diesem Zalle als fegenspendend unö
notiindernö erwiesen. Bisher wurden insgesamt

w 33823 Ul. ausgezahlt.
Jedermann, der die Vorzüge der kostenlosen Unfallversicherung der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten" genießen will,

bestelle dieselbe beim nächsten Postamt, dem Briefträger, bei unseren Trägern und Filialen oder in unseren Geschäftsstellen
Nikolasstraßel l , Nlauritiusstraße 12, Bismarckring 29. - Der Bezugspreis beträgt für Wiesbaden und bei unseren
Filialen für NurgabeH

nur 70 Pfennig monatlich
mit der illustrierten, humoristischen Wochenschrift

80 Pfennig bzw. 1 Mark monatlich.
Post

„Nochbrunnengeister" (NurgabeB) 90 Pfennig , durch die Post bezogen
Bei freier Zustellung ins Haus kommen noch 10 Pfennig (bei der
14 Pfennig) Bestellgeld hinzu.
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Walhalla ptattraktion 99 ■■■ ,
„Vaterland “ aus der guten alten Zeit, illustriert von Kapellmeister TUlpGIlSlieiH

6254

rtvnigliche Schauspiele.
10. Volks-Borstcllung.Samstag , den 1. Juli , abends 7.8« Uhr

Die Journalisten.
Lustspiel in 4 Akten von Gustav Freytag.

Oberst D. Berg . £ “ *

S i
* •

S I
> (

Ada, sein« Tochter
Adelheid . . * < »
Senden
Professor Oldendorf, Redakteur, « ,
Conrad Bolz, Redakteur, . « > » » » >
Bellmans, Mitarbeiter,
Klimpe, Mitarbeiter , », . . » . « » «
Körner, . . . . . . . . . - » » e-
BnchdruckerHenning, Eigentümer, « . » -
Müller, Faktotum,

der Zeitung „Union'
Blmnenberg, Redakteur, . . . » , « » «
Schmock, Mitarbeiter , . . « , • « • * «

der Zeitung „Coriolan'
Piepenbrink, Weinhündler und Wahlmann.
Lotte, seine Frau . .
Bertha, ihre Tochter.
Kleinmtchcl, Bürger und Wahlmann
Fritz, sein Sohn . .
Fusttzrat Schwarz .
Eine fremde Tänzerin
Korb, Schreiber vom Gute Adelheids
Karl, Bedienter des Obersten. - - - - - -

Resmircengäste. Deputationen der Bürgerschaft.
Ort der Handlung: Die Hauptstadt einer Provinz. Zeit 188«.

Spielleitung : Herr Regisseur Legal.
«inrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschineriĉ beriuspcktor Schleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.
Ende etwa 10.80 Uhr.

Sonntag , den r . Juli : Letzte Borstellung vor de» Ferien : Oberon.

HÜ
Mchgaffe 18 Lichtspiele Me LlliskNstr.

Frl . Reimers
Frau Gebühr
Herr Ehrens
Herr Everth
Herr Steinbcck
Herr Herrmanu
Herr Tester
Herr Döring
Herr Spieß
Herr Rehkops

Herr Mebus
Herr Legal

Herr Andriano
Frl . Koller
Frl . Mumme
Herr Gerharts
Herr Jacoby
Herr Lehrmaun
Frau Doppelbauer
Herr Zolltn
Herr Maschek

I  Mchgaffe18 Lichtspiele Elle Luuenttr,fljAb heute nur 3 Tage H
spielt

„Henny Porten"
die unvergleichliche und gefeierte Film -Künstlerin , in
ihrer neuesten Filmschöufung. in dem bervorraaenden
Mtten - u. Kesellsckaftsdrama in 3 Akten, mit Allein-

Erftansflldrungsrecht für Wiesbaden

„Abseits vom Gluck“
Fttrwabr dieses Sitten - und Gesellschaftsdrama ift
wert den Lebenden als Moments vor Augen geführt
zu werden. Die ganze Handlung ist dem Leben ent¬
nommen und ergreifend von Anfang bis Ende, s»
werden die Borgänge noch lebender durch das nner-
reichte Spiel der Darsteller , wie der unvergleichlichen
und beliebten „Hennv Porten " in ihrer Doppelrolle
als Zirkus -Diva und Komtesse. Eine stark dramatische
Handlung und eine selten bereitete DarstellungSknnst
bringt dieser hervorragende Schlager dem Wies¬

badener Publikum . « ^
«erden:

Ferner ein entzückendes Lustspiel in 2 Akten:
„fjans Leichtfuß in der Mausefalle"

und das übrige beitgewäbite Beiprogramm mit den
neneitrn Kriegsberichten. MIL

«rstklasstg« » ünstier . Kapelle l

Kinvpiion
Theater

Taunusstrasse I. _ _

(Berliner Hof) - Vornehmste Lichtspiele!
1. - 3 . Juli 1916.

Alwin Neuss
der bedeutende Sherlok Holmes - Darsteller

in

Der Schrei in der Nacht.
Ein seltsames Schauspiel in 3 Akten.

Eine„nhr böüsdie Gesdiidite
mit

Albert Pauli«
dem beliebten Komiker , als „Schwiegersohn ln Noten .

Gate Extra Einlagen. 6332

Kurhaus Wiesbaden.
Sonntag , s . Juli:
Vormittags 11.30 Uhr:

Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kodibrunnen - Anlage.
Leitung : Herr E. Wemheuer.
1. Choral : „Aus meines Her¬

zens Grunde “.
2. Ouvertüre zur Optte . „Die

schöne Galathee “ F.v. Suppö
3. Ungar . Tänze 5 u. 6 Brahms
4. Am Meer , Lied Schubert
5. Fantasie aus der Oper

.Mignon “ Thomas
6. Prinz -Eitel -Friedrich-

Marsch Eilenberg.

Ziegenzüchter!
Zur Gründung eines Vereins werden Ziegenbesiber und Lieb¬

haber auf nächsten
Samstag , den 1. Juli , abends 9 Uhr

m bas Restaurant „Zum Blockhäuschen" Frankfurter Straste 79
höflichst eingelaben. _ bJÜU

Nachmittags 4.30 Uhr:
Abonnementn -Bonasert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Unser der Sieg , Marsch

Wemheuer
2. Ouvertüre zu „Preziosa“

C. M. v. Weber
3. Zwischenaktsmusik und

Quartett aus der Oper
„Martha “ F. v. Flotow

4. Marienklänge ,Walz . Strauss
5. Polonäse , As-dur Chopin
6. Beethoven -Ouvert . Lassen
7. Fantasie aus der Oper

„Traviata “ G. Verdi.

Ab ends 8.30 Uhr:
Abonn erneut *-Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Ouvertüre z. Op. ,Euryanthe‘

v. Weber
2. Einleitung zum 3. Akt und

Brautchor aus der Oper
„Loheng-rin “ Wagner

3. Zwischenaktsmusik und Bar¬
carole aus „Hoffmanns Er¬
zählungen “ Offenbach

4. Ouvertüre zu „Lodoiska“
Cherubini

5. Largo Fis -dur Haydn
6. Carmen -Suite Nr. 1 Bizet
7. Kriegsmarsch aus der Oper

„Rienzi“ _ Wagner,
Stabttbeater Frankfurt a. M.

Opernhaus.
Samstag, 1. Juli , abends 7.30 Uhr:

Tannhänser. _

Konservengläser
Krüge und Büchsen

EinltoMpparale
ObstpressenElssdiränhe.

M. Frorath Nachf.
Kirchnasse 24 6203

m«neS Theater Frankfurt a. M
Samstag , l . Juli , abends 8 Uhr:

Der Favorit.
Grosth. Hostheatcr Mannheim,
Samstag , I. In « , abends 7 Uhr:

Faust.

Schwalhacher Strasse 57
am Mkhelsberg.

170 Sitzplätze.
Hoher Theatersaal.

Erstaufführung

ter
Kriminal -Drama

in 3 Akten.

nml Illasser
Sensations -Drama

in 3 Akten.
usw. usw . usw.

Militär  auch Sonntags
kleine Preise.

Künstler-Konzert.
Die Direktion:
R, DUhrkop.

Frank &Marx
WIESBADEN

Kirchgasse 31, Edce Friedrichstrasse.

Zur Kenntnisnahme!
Die gesetzlich vorgesdiriebene

Inventur
ist beendet.

Laut Verfügung des Bundesrates sind bis 1. August 20 Prozent
, der aufgenommenen Waren zum Verkauf freigegeben.

Wir können bis zum 1. August fast sämtliche

Kostüme, Kleider, Mäntel , Blusen,
Röcke

sowie einen grossen Teil

aller anderen Waren
noch zu besonders vorteilhaften Preisen

ohne Bezugsschein abzugeben.

Frank & Marx.

6391

Die behördlich meh\er ?* 9er
vorgeschriebene ist beendet.

Mein Laaer in Herren » und Knaben -Garderoben , Sommer -Joppen in Leinen und Lüster,
Bo zener - und Gummi »Mäntel sür Herren und Damen , Waschanzug  e, einzelne

Blusen usw- ist auf das Reichhaltigste ausgestattet.

Die noch vorhandenen Waren
welche ich teils vor und kurz nach Kriegsausbruch kaufte, gebe meiner werten Kundschaft zu besonders

L L L vorteilhaften Preisen L L L
ab. I . Drachmen»

Neugaffe 22 1. Stock.

6373

«inephon IffiT
Bom 1.- 8. Juli 1916:

Zer Schrei in Her Nacht.
Ein überaus spannendes De¬
tektiv-Schauspiel nach einer Idee

von Paul Roienbayn.
In der Hauptrolle : Alwin Neust.
Eine„uhr"lomWeGeschichte.

Fideler Schwank.
Gespielt von Albert Paulig.

Thalia -Theater.
Erstes u. größtes Lichtspielhaus
Kirchgasse 72. Fernsprecher blN.

Vom 1. bis 4. Juli:
Erstaufführung!

Eine bange Nacht.
Drama in 3 Akten.

Am einen Punkt.
Schwank in einem Aufzug.

Neueste Kriegsbilder!

HeilNWnetWe tuten,
anwendbar und bewährt u. «- b-i 3 irk«latio«^ undFunktionsstörungen . Rheuma. Gicht. Ischias . Ser, -. Leber-, Magen-,
Nieren- Blasen-. Darm -Leiden. Krämpfen. Lähmung. Geschwülsten
«Kops, Obren, Augen u. a.), Wundenbelmndlnng Entkräftung , Unter¬
leibsleiden. Schmerzen jeder Art . ^

M. Schlesslinger,

n

_ _ . _ „ . T .. . .J, 6248
Darmstadt . Viktoriastrahe 25 I., vormittags von 9- 12,
Wiesbaden , Spiegelgasse 2, II ., Ecke Webergasse, nach-n.

von 2- 5. Vorzügliche Referenzen erster Familien.

Shk habe mich als

eohtsanidalt
niedergelassen und das 3üra des in ’dranhreich gefallenen

Rechtsanioalts  SV . jur . ßl . "tOeber
übernommen.

Wiesbaden , kirchgasse 77.

'Willy Soecker.4512

PrSmitert Gold. Medaille

Paul Rehm, Zahn-Praxis,
Friedrichstrasse 50,1.

Zahnachmerzbeseitigung , Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren,
Zahnregulierungen, Künstl. Zahnersatz in div.Ausführungen u.A.m.

Sprechst .: 9 —6 Uhr. Telefon 3118.
Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins. ------- -

Freiwillige Versteigerung.
Am Dienstag , den 4. Juli , vormittags 11 Uhr, werbe ich

Reuaaffe 22 I Pferd lbranuer Wallach1 ans Rechnung dessen,
den es angeht, öffentlich meistbietend gegen Barzahlung rwr^
steigern. scher, im «.« Ktratze SO,



Jmmelmarms letzter Flug.
Bow westlichen Kriegsschauplatzschreibt unser O. 80b.-

d ^ ^ E ^ genug hatte es aus dunklen Wolken geregnet.
voll herbstlichen Grimmes ! Der Wind peitschte Re¬

ischauer gegen die Fenster: in den französischen Kaminen
lieben wir das Feuer prasseln.

^Als der erste blaue Fleck am Himmel erschien, wie ein
rüstiges blaues Fähnchen zwischen grauen Wolkenfetzen
Katternd, tönte auch gleich wieder das altgewohnte, doch
L heimlich erregende Motiv aus der Luft. Leuchtende Ap¬
parate schwangen sich in die Höhe, das surrende Lied ihrer
Propeller grüßte froh die wiedergewonnene Sonne , dann
entschwanden sie — feindwärts . Aber auch feindher kamen
sie heran. Sechs dunkle Punkte, kam ein englisches Ge¬
schwader über unsere Linien geflogen. Weiße Wölkchen
tanzten um sic herum. Dunkle Bälle sprangen neben
ihnen empor, leuchteten auf und zerfielen in einem eiser¬
nen Hagel. Durch ihn hindurch kamen die Engländer
näher, suchten ein Ziel für ihre Bomben. Da schießt bei
uns ein Apparat in die Höhe. Steil , ganz steil. In einer
Pause von atemloser Spannung hat er schon die Höhe der
feindlichen Apparate erklommen. Ohne Zweifel wird eS
zum Kampfe kommen. Aber kaum ist der eine Deutsche
von sechs Engländern gesichtet worden, als sie schon in
wilder Flucht auseinanderstieben, wie eine Schar ängst¬
licher Hühner, die beim Nahen eines fremden Vogels nach
allen Richtungen in die Weite streben. Mit stärkster Kraft
der Motore entfliehen die sechs Engländer vor dem einen
Deutschen. Sie haben ihren gefährlichsten Gegner er¬
kannt, den sie den „Adler von Lille" nennen — Jmmel-
m a n n. - .

Das war am Samstag nachmittag. Am Sonntag abend
gegen 10 Uhr war der Himmel über unserer Front ganz
besät mit den hellen und dunklen Wolken platzender Gra¬
naten und Schrapnells. Unsere braven Abwehrkanoncn
versperrten offensichtlich feindlichen Fliegern den Weg zur
deutschen Zone und suchten ihnen obendrein den Rückweg
abzuschneiden. > -

■Das ganze muffige Sonntagsvolk stand auf den Gai-
sen, Soldaten und Franzosen nebeneinander, alles sah dem
kriegerischen Schauspiele zu, unter dem die untergehende
Sonne eine seltsame Gloriole ausbrettete . Jemand sagte:
Jmmelmann wirb auch dabei sein. Ja , Jmmelmann —
dem jeder in unserem Städtchen, ob Deutscher oder Fran¬
zose, mit schwärmerischer Bewunderung nachsah, wenn
junge blonde Oberleutnant , aus dessen hellgelber Flieger-
joppe zuweilen ein blitzender Halsorden sich hervordrängte,
vorüberging, immer mit einem freundlichen Ernst in den
Zügen. Ich sah noch das Bild vor mir , wie vor wenig
Lagen Jmmelmann seiner benachbarten Wohnung zu¬
schritt, eine riesige Dogge mit mächtigen Sätzen ihm ent¬
gegensprang und wie dieser „Tyras " dem Herrn jubelnd
Stock und Handschuhe abnahm. Auch in diesem Prachttier
lag Bewunderung für seinen mutigen Herrn.

Ja , wirklich, JmmHnann war aufgestiegen und jenem
Schieße« nicht fern, deMn Ausgang wir erst durch
Oberste Heeresleitung erfuhren: zwei englische AppaEe
abgeschossen! Aber schon nach einer kurzen Stunde war
Las Gerücht bei uns : Jmmelmann ist nicht wieöergekom-
mcn. Unter seinem zertrümmerten Apparat hat man den
Toten aufgcfunden: Eine tragischere Erkennungsmarke
hat wohl nie einer beseffen wie dieser unbekannte Flieger.
An dem höchsten Orden, den sein Kaiser ihm zu verleihen
hatte, am Pour le mörite, hat man Jmmelmann erkannt.
Tragisch wie dies Zeichen war anch sein Tod. Denn es
steht fest, daß er als Unbesiegter auch an diesem Abend
heimkehren konnte. Keine feindliche Kugel hat den „Adler
von Lille" zu erlegen vermocht. Hat irgend eine höhere
Gewalt in die Mechanik des sieggewohnten Fokkers ein¬
gegriffen, versagte irgend ein Maschinenteil dem Willen
des Ksihnen den Dienst — man weiß es nicht. Mit herz¬
lichster Teilnahme meldet ein Armeetagesbefehl den Heim¬
gang des durch Unfall tödlich Verunglückten.

Tief und dunkel standen am nächsten Tag hie. Wolkey.
Es war , als traure der Himmel selbst um einen seiner
Lieblinge, dem der Sonne am nächsten ins Angesicht
schauen zu dürfen beschieden gewesen ist. Wir aber sam¬
melten Rosen, Rosen in zahlloser Fülle , in der verschwen¬
derischen Pracht, wie sie Nordfrankreichs Gärten zu dieser
Zeit spenden. Jeder einzelne schickte und brachte Rosen
in die Rue d'Arras . wo im bayerischen Kriegslazarett die
Ueberreste des kühnen Fliegerhelden aufgebahrt waren.
Rosen in schwerer, duftender Hülle legten sich über den
gebrochenen Körper und begleiten ihn nun auf seiner letz¬
ten traurigen Fahrt in die deutsche Heimat, der er sein
Bestes gab, die ihn nie vergessen wird, szb.j

Aufhebung der Londoner Deklaration.
London,  1 . Juli . (Nichtamtl, Wolff-Tel .)

Unterhaus.  Lord Ce eil erklärte , die Beratungen
der englischen und französischen Regierung hätten den Be¬
schluß ergeben, daß es für die Alliierten nicht wünschens¬
wert sei, bei der teilweisen Durchführung (partial enfor-
cement) öep Londoner Deklaration  weiterhin zu
beharren . Dem König werde vorgeschlagcn werden, die
bisher erlassenen Verordnungen betresfend Abänderung
der Londoner Deklaration zurückzuziehen.  Lord Cecil
sprach die Hoffnung aus, daß auch die anderen Alliierten
diesem Entschlüsse zustimmen würden.

Rotterdam,  1 . Juli . (Nichamtl. Wolff-Tel .)
Der „Nieuwe Rotterd. Cour." meldet aus London:

Die Preisgabe der Londoner Deklaration
werde von der ganzen Presse als eine logische Folge da¬
von betrachtet, daß man in der Praxis bereits beträchtlich
davon a b g e w i chen ist. Die „Morning Post" schreibt
in einem Leitartikel, England sei dadurch einer Blockade
näher gekommen. Wenn die Regierung ehrlich gewesen
wäre, so hätte sie die Erklärung schon beim Ausbruch des
Krieges verleugnet.

Kopenhagen, 1. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
„Politiken"  schreibt zur Aufhebung der Lon¬

doner Deklaration  durch England : „Es scheint, daß
die Engländer sich für den Rest des Krieges ganz von der
Deklaration frei machen wollen. Ganz gewiß sind die vor¬
liegenden Meldungen über die Ausführungen Cecils un¬
klar, aber die Worte und Wendungen, die Cecil im übrigen
angewandt hat. deuten darauf hin, baß England sich über¬
haupt nicht durch die in der Deklaration festgesetzten
Regeln gebunden fühlen will. Die bisherigen Verbesserun¬
gen der Deklaration veränderten diese derart , daß man

baden er Neueste Nachrichten
nicht leicht sagen kann, was außer Kraft  gesetzt wor¬
den ist und was noch als geltend  betrachtet werden
kann. Unter solchen Umständen ist es keineswegs sicher, daß
die Schwierigkeiten für die neutralen Länder steigen, salls
England sich jetzt entschließt, ganz von der Deklaration ab¬
zusehen. Man darf erwarten , daß die englische Regierung
sich beständig von dem Gedanken leiten lassen wird, daß
die Neutralen Anspruch  darauf haben, daß ihrer
Arbeit im Dienste des Handels und Verkehrs von seiten
der kriegführenden Länder möglichst wenig Abbruch ge-
PJtipCl //

Wien,  1 . Juli . (Nichtamtl. Wolss-Tel.)
Zur Erklärung Lord Cecils im englischen Unterhause

über die Zurückziehung der Londoner Dekla¬
rativ  n schreibt die „Neue Freie Presse:  Wenn
England und seine Verbündeten formell die Londoner Lee-
rechtserklärung für unwirksam erklären , so bedeutet dies
nur , daß die Entente unter der Führung Englands sich
von nun ab offen von jedem Völkerrecht  in der
Seekriegsführung lossagen  will . Praktisch war bas
Seekriegsrecht jedoch bereits früher durch England außer
Kraft gesetzt worden. Will man die Zerstörung deS Völker¬
rechts in diesem Kriege durch England und seine Verbün¬
deten in seiner vollen Tragweite übersehen, braucht man
nur Sie Eingangsworte der Londoner Seerechtsdeklaration,
die nun auch formell verlassen wirb, nachzulesen. Diese
„einleitende Bestimmung" lautete : ,

„Die Signatarmächte sind einige in der Feststellung
daß die in den folgenden Kapiteln enthaltenen Regeln
im wesentlichen den allgemein anerkannten Grundsätzen
des internationalen Rechtes entsprechen."

Von diesen allgemein anerkannten Grundsätzen, die
also auch schon vor der Londoner Seerechtsdeklaration be¬
standen haben, sagt sich die Gntente unter Führung Eng¬
lands los.
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Rundschau.
Aus der bayrische« Abgeorduetenkammer.

Aus München. 80. Juli , meldet uns ein Privattele¬
gramm: Die Kammer der Abgeordneten hat beschlossen, den
Fehlbetrag von 22,8 Millionen im bayrischen Haushalt
durch Zuschläge zu den direkten Steuern zu decken. Die
Zuschläge sollen im Gegensatz zum Regierungsvorschlag
nicht gleichmäßig alle Steuerstufen mit 80 Hundertstel tref¬
fen, sondern mit Rücksicht auf die wirtschaftlicheLage und
die unteren und mittleren Klassen während des Krieges
ausnahmsweise so verteilt werden, daß Einkommen bis zu
1800 Mark von den Zuschlägen frei bleiben, während die
höheren Einkommen mit 10  biS 50 Hundertstel Zuschlag be¬
legt werben. Der ssyprozentige Zuschlag beginnt bei einem
Einkommen von ISO 000 Mark . Ferner hat die Kammer den
Anträgen zugestimmt, welche Erleichterungen zugunsten deS
stark belasteten Hausbesitzes und Gewerbes vorsehen.

Keine Leichenschmänse in Bayern mehr.
Das bayerische Ministerium hat die Veranstaltung

von Leichentrnnken oder Leichenschinausen, die Teilnahme
an solchen Veranstaltungen sowie die Abgabe von Nih-
rungs - und Genußmitteln hierfür verboten.

Sport des Sonntags.
Pferderennen. In Berlin - Grunewald  bildet

ein 13 000 Mark-Rennen, das über 2000 Meter führende
Flora -Rennen für Drei - und Vierjährige , die Hauptnum¬
mer. Nur sechs Pferde sind am Start zu erwarten . Herr
R. Hantel läßt Languard satteln, der nach seinem guten
Laufen zu Anschluß im Chamant-Reunen an erster Stelle
vor Carneol, dem vierten im Derby , und Ritter zu nennen
ist. Unter den übrigen Rennen ragt das Zeppelin-Handicap
hervor, in welchem die am Donnerstag schlecht vom Start
gekommene Cantata eitte gute Rolle spielen müßte. Anch
Heuschrecke und Mars -la-Tour sind mit in Front zu erwar¬
ten. Fm Preis von Schlenderhan sollte Frohsinn, die Ge¬
winnerin des Versuchs-Renneus der Stuten , vor einem
neuen Erfolge stehen. Zu schlagen hat sie in erster Linie
Othello, den Graditzer Prolog uu>d den Erwählten des Op-
penheimschen Stalles , Mohammed oder Muselmann. In
den übrigen Rennen verdienen Sentinel , Leier, Laret und
Göbert Beachtung. — Breslau  bringt den Schlußtag des
zweitägigen Meetings, in dessen Mittelpunkt das Nowo-
Georgiewsk-Rennen von 10 000 Mark steht. Tannenberg
läuft unter einem so günstigen Gewicht, daß ihm weder Se-
gantini noch Pergament gefährlich werden sollten. Vier
weitere Flachrennen und zwei Hindernisrennen vervollstän¬
digen das Programm . — Der zweite Tag des Magde¬
burger  Renn -Vereins stellt guten Sport in Aussicht. In
dem wertvollsten Ereignis , dem Preis der Stadt Magde¬
burg, liegt der Ausgang zwischen Anonymus , Tory Hill II
und Vorwärts II . Das Juli -Handicav-Jagd -Rennen wird
Halili schwer zu nehmen sein. — In Neuß  gibt das mit
5000 Mark ausgestattete Duisburger -Jagd -Rennen dem in
dieser Saison ungeschlagenen Einakter , trotz seines hoben
Gewichtes, gute Aussichten gegen Minorität und Oberst-
Wachtmeister. Im Jagid-Rennen der Dreijährigen könnte
Calcum einen neuen Triumph feiern. — Der Trabrenusport
hat nach Beendigung der Berliner Saison seinen Wirkungs¬
kreis nach Hamburg  verlegt , wo auf der Bahn zu Al¬
tona - Bahrenfeld  die Sommerrennen mit dem Schwa¬
nitz-Memorial als Hauptnummer ihren Anfang nehmen.

Der Radsport wartet mit zwei wertvollen Ereignissen
auf. In Treptow  gelangt der Große Preis von Deutsch¬
land in zwei Läufen über ie 50 Km. mit Janke , Pawke, Le-
wanow und Bauer als Gegnern zum Austrag . An öen
Fliegerrennen wird sich neben Rütt und Stabe ebenfalls
Lewanow und die jüngere Garde beteiligen. Tetzlaff,
Kuschkow, Naujakot und Hosfmann bestreiten ebenfalls klei¬
nere Rennen mit Motorführung . — Für das Silberne
Pferd in Hannover,  ein Dauerfahren über 25 und 50
Kilometer, wurden Stellbrink , Günther , Schipke und Kriro-
kat verpflichtet. An den Flieger -Rennen nehmen u. a. Lo¬
renz, Techmer, Arend und Brehmer teil . — In Mainz
finden gute besetzte Dauer - und Fliegerrennen statt. Ein
Hindernisrennen wird zeigen, was ein Radfahrer im Feld
alles zu überwinden hat.

Ans leichtathletischem Gebiet ist in Berlin  das Spiel-
nnb Sportfest der Jugend -Bereinigung des Ostens zu ver¬
zeichnen. Ferner nehmen die K r i cke t t sp i e l e um die
Berliner Verbaudsmeisterschaft mit den Begegnungen von
Viktoria gegen Union und von Taubstummen-F .-C. gegen
Berliner Sport -Verein ihren Fortgang.

I Letzte Drahtnachrichten.
DO OB CK - '—I. .j y

Das deutsche Vordringen bei Lnck.
A m st e r d a m, 1. Juli . (P .-Tel ., Zeus. Bln .)

Der militärische Mitarbeiter der „TimeS " bezeichnet
den deutschen Angriff  nördlich von Luck als das
wichtigste Ereignis an der Front und schreibt über
die Kämpfe zwischen Styr und Stochob: „Die ganz« Gefahr
dieser deutschen Angriffe ergibt sich daraus , daß bei nur
wenigen Meilen weiteren Vordringens der Feind die
Bahnlinie Luck-Kowel bestreicht: damit würde der wichtige
russische Brückenkopf am Stochob nicht länger zu hatten
sein."

Die „Times " besprechen dann die deutsche Erobe¬
rung von Liniewka  in diesem Abschnitt und hoffen,
daß die Russen Swidniki und Sokul halten können, m»
die hart gekämpft werde.

Die russischen Verluste.
Stockholm,  1 . Juli . (T.-U., Tel .)

Die ungeheuren russischen Verluste  an
Offizieren und Mannschaften beweisen 2 amtliche Schrift¬
stücke. Das eine ist ein überall in Rußland angeschlage¬
ner Aufruf,  nach dem sich alle früheren Militärs (Offi¬
ziere und Unteroffiziere), gleichgiltig welchen Alters , so¬
fort bei den militärischen Obrigkeiten anzumelden
haben. Das zweite sind neue Musterungs-Bestimmungen,
nach denen die Ansprüche au die körperlichen Fähigkeiten
refp. Tauglichkeiten bedeutend herabgesetzt werden, so daß
Zwergwuchs nicht mehr die militärische Nntauglichkeit be¬
dingt. _

Die Belgier sollen abgeschoben werden.
Rotterdam,  1 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der englische Staatssekretär des Innern , Samuel,
teilt dem „Nieuwe Rotterdamsche Courant" aus London
zufolge im Unterhause mit . daß die in England wohnen¬
den Männer militärischen Alters,  die Unter¬
tanen der verbündeten Länder sind, sich entweder am rsie
englische Armee  anschließen ober in ihre Länder
werden zurückkehren  müssen . Es werden besondere
Gerichtshöfe zur Verhandlung dieser Fälle errichtet werben.

En glische Piloten , die die Geographie nicht kenne«.
London, .1 . Juli . (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)

OberhauS:  Lord Montagu  brachte einen Fall
vor, baß am 31. Mai ein ganz neues Flugzeug von
den Deutschen erbeutet  wurde . Ter Pilot , der mit
dem Apparat nach Frankreich geschickt worben war , war
noch sehr unerfahren und noch nie über dem Kanal und
Frankreich. Er sagt- yr* deswegen nicht sicher sei.
Trotzdem wurde er ausgeschickt, mit dem Ergebnis , daß er
den Weg verfehlte und hinter den deutschen Linien lan¬
dete, wo sein wertvolles Flugzeug von den Deutsche« er¬
beutet wurde. Montagu fragte, wer dafür verant¬
wortlich  sei , ferner ob auch anderen Piloten , die die
Geogkaphit der Westfront nicht kannten solche Missionen
übertragen werden würden und ob die Regierung Schritte
tun werde, um ähnliche Fälle zu verhindern.

Lord C u r z o n . der für die Regierung antwortete, be¬
stritt nicht die Tatsache, sagte aber, das könne Vorkommen:
es käme anch bei den Deutschen vor, baß ein Flieger den
Weg verlöre. Er könne keine Verantwortung übernehmen»
daß dergleichen nicht wieder geschehe.

Das Todesurteil gegen Casement.
Rotterdam,  1 . Juli . (P .-Tel., Zens. Bln .)

„-L-aily News"  erklären : Insoweit es sich um Ca¬
sement  selbst handelt, war das Todesurteil das einzig
mögliche. Es ist aber fraglich,  ob es vernünftig ist.
ihn zum Märtyrer  zu machen. Man sollte die unruhi¬
gen Elemente nicht wieder herausfordern.

Zur Versenkung dreier italienischer Dampser.
Bern,  1 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Mailänder Blätter melden aus Madrid über die Ver¬
senkung  der italienischen Dampfer „M o g i b e l l i",
„R o m a" und „P i n o": „Mogibelli" wurde am 27. Juni
dreißig Meilen östlich von Mallorca versenkt. 81 Mann
wurden gerettet. Der Kohlendampfer „Roma" wurde am
26. Juni in ' den gleichen Gewässern versenkt. 21 Mann
wurden gerettet. Am 23. Juni wurde der Dampfer „Pino ",
der von England nach Savona unterwegs war, fünfzig
Meilen östlich von Minoea versenkt. 25 Mann wurden
gerettet. _

Beilegung des Mexikokonslikts erwartet.
A m ste r b a m, 1. Juli . (P .-Tel ., Zens. Bln .)

Der „Times"  wirb aus New - York  gemeldet , man
glaube jetzt sicher, daß es zwischen Car ran za und Gene¬
ral Pershing  zu einem Vergleich  kommen werde.
Der Krieg gilt als höchst unwahrscheinlich. Präsident Wil-
son ist jedoch enffchlossen, dennoch die Nationalgarde als
Vorsichtsmaßregel an die Grenze zu schicken.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: B. ffi. Etscnberger, für den
übrigen redaktionellen Teil : Hand Hüneke. Für de» Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen : Sari Rdstel. Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags . An  st alt  G . m. b. H.

VoraussichtlicheWitterung sür Sonntag, 2. Juli:
Ueberwiegenb heiter, müßige Winde.

LRETTEN MAYER
MÖBELTRANSPORT- MÖBELLAGER
GEGR. 1842 SPEDfTION GEGR. 1842

VERPACKUNG
Büro Nicolasstr . 5 Tel . 12 u. 124.
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preiswertes Angebot in

Hochsommer - ««»

Reise - Rleidung.
Weiße Taillenkleider, 750- f

an» Echleierstoff in reizenden Ausführungen mit ^ ^ Öt
weißen und farbigen Stickereien.

. . . f Zackkndleider
1 40 k aus einfarbigen und karierten Wollstoffen, s* \ moderne Verarbeitung. . — 52 00  P

r 5.5 °°

Weiße Zackenkleider lft00-t
au8 Leinen, Frotte und Waschgabardine in modernen Ot
Ausführungen. . '

j00  6 OOO ! TOOO O
Jw „Ersatz für Maßarbeit" au» hellfarbigen Wollstoffen, Vlal L Q ( li
^ #= sowie in Taflet und Mohair .

5°°

weihe Rleiderröcke
** in Leinen, Frotte und Kreppstoffen, neue Formen,

mit zum Teil aufgesetzten Täschchenu. Garnrerungen
650  ' 075 t £5o 1 Lovercoat - Mntel

J  J | l / v neue kleidsame Formen, offen und geschloffen
19 75  Z< ^00 ^500

Meitze Ansen
auS Schleierstoff mit modernen Stickereien, sowie i
Krepp, elegante Macharten.

495 ßSO
OT51Mäntel und Zacke

7 in Taflet, Eolienne, Mohair, Alpakka und
C- fesche Macharten. .

L 2iz°° zrr 4goo

weiße Blusen t
auS Schleierstoffen in Handarbeit, sowie eleganter I
Stickerei, nach neuesten Modellen gearbeitet. . . . 'X

» 7S t , 50 t075  1 Regen - Mäntel
A Ilß  I wf tz aus imprägnierten, wasserdichten Stoffen, s

mm  i Seide und Seidengummi, moderne Formen
.»«*» 25 50  5< ^00

Rleiderröcke£ sätt -t .k?r..*i i> Pikee. Stück 575 1 Rleiderröcke^ \ auS gemusterten und einfarbigen Wall»und Sport»
*/ stoffen.

6 5° ,r

Zackenkleider i
in Leinen«nd Frotte zum AuSsuche» . . . Stück "

^75 70 ^ 5 ^oo i Sciöcitc Blufen ,
hm  1 / hmfj A auS karierten, gestreiften und einfarbigen Seiden»
i ’ stoffen, sowie Crep de Chine. . . . . . . . . 9” 14" 19"

S . SIlTTbl ^ bll^
6390

Wiesbaden. Das Zpezialhaus für Oamen-Nonfektion und Kleiderstoffe. Langgasse 1—3.

iRollkomptoird.ver.SpediteureG.m.d.H.
* Spediteure der Köni&l. Preuss. Staatsbahn.

n i - in " , i ■ ' iii " " 1 -=- = =
Abholung und Spedition von Gütern und
Reiieeffekten zu bahnamtlidi festgesetzten
Gebühren. — Versicherungen . — Ver-

zoÜungen. — Rollfuhrwerk.
Bureau: Südbahnhof Telephon 917 u. 1964.

Mtr EWmkails
gut« Dualitäten, bekannte Preise

Schuhhaus Sande!
mm

MarKtstratz « 22. Nirchgasse 43.

Sehairsnten si»
Beiiekoffrr
Blnaenkoffer
Handtaschen
Portemonnaies

KnckwKcke.
Aeusserst billige Preise.

fl.Eetscbert,
IO FaulbrnnnenatraBac IO.

Gutwillig
sind meine Einkodi - Gläser

| ,Spezial1
und

,nonopol*

Alleinverkauf für
Wiesbaden und Darmstadt.

EhMiflpparatc
komplett , 0 SOMk.jetzt noch

„Ideal“»EinliwUosm.
NietsdimannN.
Ecke Klrcbgassen.Frlodrlchatr.

E, G. m . b . H.

Telefon 489,490 und 6140. Bürou. Zentrallager Goebenstr.17.

Die Mitglieder , welche Spargelder bei uns angelegt haben,
werden gebeten , die

Sparkassenbücher
bis spätestens Mittwoch , den 5 . Juli d . Je . , auf unserem
Büro Goebenstrasse 17 zweckB Eintragung der Zinsen
abzuliefern.

Der Vorstand.
V 4534

Am besten und billiasten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Melder
bei 8499

plus Schneider Wwe.
Wiesbaden. HochftSttenftrobe 16

direkt am Michelsbera.

Nein Haushalt ohne Moment.
Bestes Herbpkatten-Putzmittel der Welt. Reinigt in wenigen

Minuten Herdplatten sowie alle Ttabl » und Eisenwaren unver¬
gleichlich schön und gibt denselben einen silberbellen Glanz. Jedes
Paket 25 Pfennig . Biele Anerkennungen von Kronen oller Stände.
Zu baden in allen Drogen»und Kolonlalwarengeichältm ober bur
den Fabrikanten H. Rudi . Oeiwerke, Höchsta. M.

»
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